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Geheimdokumente aus europäischen Archiven

Boofeoelts Jollffl der bösen Nachbarschaft
"

entlarvt
Reue Ameise für dir Verantwortung der rlSA.-Ncösidentenam Krieg - Krankhafter Saß gegen Deutschland - Kriegshetze lange vor Kriegsausbruch

Die Archivkommiffiou des Auswärtige » Amtes hat uuter dem Gesamttitel „Die Ent¬
stehung des Krieges » ou 19 8 9 " SS diplomatische Berichte uud Aufzeichnuugeu
auS dem i» deutsche Häube gesalleueu Dokumeuteumaterial srauzöfischer , polnischer, belgi¬
scher uud auderer Herkunft herauSgegebe« . Der erste Baud dieser Dokumeuteuseri « „R o o s e-
ueltsWegiudeuSrieg " zeigt au Hand eindeutiger uud ««widerlegbarer Berichte, wie
der ULA .-Prästdeut systematisch de» ueueu Weltkrieg vorbereitet uud das UDA -Bolk
Schritt für Schritt i» diese « Krieg hiueiugesührt hat.

„Streng geheim" steht auf dem Pariser Brief ,
den der polnische Außenminister Ende Februar
1989 in der Hand hält . Gefährliche Entschei¬
dungen müssen getroffen werden. Polen soll
sich verpflichten , zu gegebener Zeit den Schieß¬
befehl von England entgegenzunehmen. Wird
England stark genug sein ? Ist Chamberlai»
nicht schon etwas schwachsinnig? Dieser Brief
vompolnischenBotschafterausPa »
ris wird manche Zweifel beseitigen . In den
letzten Tagen hatte Botschafter Lukasiewiecz
fast täglich in der USA .-Botschaft in. Paris an-
fragen lassen, ob Botschafter Bullitt schon aus
Washington zurück sei . Und als schließlich der
Amerikaner wieder in der französischen Haupt¬
stadt eintraf , hatte der Pole alsbald zwei lange
Unterhaltungen gefordert. Kann er seinem
Außenminister raten , jetzt nach London zu fah¬
ren und den KriegSpakt gegen Deutschland zu
unterzeichnen? Ist England zuverlässig ? Ohne
England wagt Frankreich nicht zu marschieren,aber Polen braucht , wenn es losschlagen soll ,
die „zweite Front " gegen Deutschland .

Geheime Druckmittel gegen England
Der polnische Außenminister atmet auf, gott¬

lob, die Aktien stehen gut. Roosevelt wird Eng¬
land zwiebeln, bis alle Chamberlains sich vor
Kriegsdurst nicht länger zu halten wissen. Bot¬
schafter Bullitt hat Herrn Lukasiewiecz ver¬
sichern können : „Die Vereinigten Staaten ver¬
fügen England gegenüber über ver¬
schiedene ungeheuer bedeutsame
Zwangsmittel . Allein die Drohung ihrer
Anwendung dürfte genügen, England von
einer Kompromitzpolittk zurückzuhalten." So
ist eS in dem Brief des polnischen Botschafters
in Paris an den Außenminister in Warschau
zu lesen , veröffentlicht als Dokument Nr . 18
in der neuen Schriftenreihe, die von der Archiv¬
kommission des Auswärtigen Amtes soeben mit
dem Band 1 „Roosevelts Weg in den Krieg"
eröffnet wird . Botschafter Bullitt hatte Herrn
Lukasiewiecz nicht verraten , wie sich England
derart in die Hand Roosevelts begeben hat. —
gut genug, daß es so ist, denn die Erklärung
der amerikanischen Chefdiplomaten für Eu¬
ropa bedeutet den Freischetn für die Polen ,
auch für die französische Kriegspartei , dank
Roosevelt.

Wutausfälle gegen Deutschland
Je mehr diplomatische Akten im Verlauf

des Krieges an das Licht der Oeffentlichkeit
gelangen, desto deutlicher hebt sich die Rolle
ab , die Roosevelt in dem Jahrfünft vor dem
Beginn des zweiten Weltkrieges spielte .
Roosevelt haßte Deutschland, wie nur ein
Mensch ein fremdes Land hassen kann . Die
tieferen Quellen dieser mehr pathologischen
Abneigung sind einstweilen nicht offengelegt,
indessen wissen alle Diplomaten , die Gelegen¬
heit hatten, den amerikanischen Präsidenten

.genauer zu beobachten , von hemmungs¬
losen Wutausfällen gegen Deutsch¬
land zu berichten . Wieviele dokumentarische
Beweise finden sich dafürl Zumal der Präsi¬
dent nicht mehr zaghaft in seinen diplomati¬
schen Mitteln war . Einmischung und anschlie¬
ßend Pression konnte man häufig erleben.
Ein Beispiel nur : Als Frankreich den Waffen¬
transport durch Jndochina nach Tschungking
verbot, lange vor dem europäischen Kriege ,
ließ sich Roosevelt den französischen Geschäfts¬
träger kommen und erklärte ihm kategorisch
sein Mißfallen , da .biese Maßnahme Japan be¬
günstige . . . aber er wolle sich nicht cinmischen.
Gleich darauf ließ er durch seinen Unterstaats¬
sekretär Sumner Welles den französischen Ge¬
schäftsträger instruieren , er solle sich statt an
seinen Außenminister sogleich an den franzö¬
sischen Ministerpräsidenten wenden und ihm
nahelegen, daS Verbot aufzuheben. Für Roose¬
velt waren die diplomatischen Vertreter der
europäischen Westmächte nur Puppen , un¬
artige Kinder, die man lobt oder zankt und
nach Weisungen für den Krieg arbeiten läßt.

> Endziel : Der Umsturz
Im Kongreß wurden damals noch die iso¬

lationistischen Reden gehalten, aber im Früh¬
stückszimmer im Weißen HauS rühmte sich der
Präsident bereits seiner Kriegsanstrengunge«.

Sein einziger Kummer war , daß die Ka¬
binette in Europa nicht scharf genug austraten .
Dem Hitler muß man die Faust zeigen , emp¬
fahl Roosevelt als besonders diplomatische
Technik. Im März 1989 preist sogar der schein¬
heilige , zage Staatssekretär Hüll, den viele in
Washington für einen alten Waschlappen hal¬

ten : „Vor sechs Monaten wäre es uns nie¬
mals möglich gewesen , so viel Kriegsmaterial
zu liefern , wie wir jetzt an Frankreich und
England senden ." Sechs Monate vor der eng¬
lischen Kriegserklärung gegen Deutschland ist
dies gesagt ! Und eindringlich befiehlt Hüll dem
Fürsten Ltgne , dem belgischen Sonderbotschaf¬
ter in USA . : „Sagen Sie Ihrer Regierung,
was wir leisten ." Die Absicht wirb deutlich ,
aber sie hat in Brüssel keineswegs verstimmt:
man hat nichts dagegen, daß Roosevelt die
Krtegspartei stark machen will. Nur ab und
zu überfällt in dem gespensstschen Taumel der
Kriegshetzer den einen oder den anderen
Akteur die schreckliche Erkenntnis , daß nicht

der Frieden das Endziel der anglo-amerika-
nischen Politik ist , sondern der Umsturz, die
„Beseitigung des HitlerismuS ".

Roosevelt hat „schreckliche Machtmittel" tu
der Hand, um die westeuropäischen Kabinette
zum Kriege zu zwingen. An einem jener
Märztage 1939 spielt sich zwischen Paris und
London folgendes ab : Der polnische Botschaf¬
ter eilt zu Bullitt und beschwert sich noch ein¬
mal über die „Unzuverlässigkeit Londons"
( weil London etwas knauserig ist und nicht so
viele Millionen Pfunde auf Nimmerwieder¬
sehen hergeben will wie die gierigen Polen
gerne haben möchten) . Bullitt läßt sich mit sei¬
nen Kollegen in London verbinden und be-

3m Zunl 614 Feindflugzeuge im Westen abgeschossen
408 viermotorige Bomber unter den vernichteten Flugzeugen — Am Freitag 38 Abschüsse über dem Mittelmeerraum

* Aus dem Führerhauptquartier »
S- Juli . DaS Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

A» der Ostfront »erlief der Tag ohue be¬
sondere Kampfhaudlunge» . Schwere Artillerie
des Heeres bekämpfte kriegswichtige Ziele i»
Leutngrad mit beobachteterguter Wirkung.

Im Mittelmeerraum schofle» gestern
deutsche Jäger und Flakartillerie der Luftwaffe
24 feindliche Flugzeuge , darunter zahlreiche
viermotorige schwere Bomber , ab. Insgesamt
verlor der Feind gestern i« diesem Raum 88
Flugzeuge .

Einzelne feindliche Flugzeuge flogen i» der
vergangene « Rächt iu das westdeutsche Grenz¬
gebiet ei«. Durch Abwurf einiger weniger Bom¬
be» entstauben Gebäudeschäde «.

Im Monat Juui wurde« über dem Reich
uud de» besetzte» Westgebieteu von Luftwaffe
uud Kriegsmarine 814 britische uud »ord«
amerikanische Flugzeuge abgeschosfe» , darunter
488 viermotorige Bomber .

*
Die im Wehrmachtbericht gemeldete Gesamt¬

zahl der im Juni abgeschossenen Feindflug¬
zeuge in Höhe von 614 Maschinen , worunter
sich 408 viermotorige Bomber befinden, enthält
natürlich nur die genau festgestellten Abschüsse .
Nur dann wird ein Abschuß anerkannt , wenn
entweder Zeugen des Abschusses vorhanden
sind oder Teile des abgeschossenen Flugzeuges
gefunden werden konnten. Erfahrungsgemäß
ist die wirkliche Abschußzifser im¬
mer etwas höher als die anerkannte Ab-
schußziffer. Eine nicht unerhebliche Anzahl von
Flugzeugen des Feindes wird bei Flügen über
den besetzten Gebieten oder über dem Reichs¬
gebiet stark beschädigt und erreicht oftmals nicht
mehr den Heimatfjughafen, sondern stürzt über
See ab, ohne daß der Abschuß beobachtet wor¬
den ist. Eine weitere Anzahl beschädigter Flug¬
zeuge geht bei' der Landung in England zu
Bruch oder fällt infolge starker Beschädigung

für weitere Einsätze überhaupt aus . So be¬
trachtet ist der Ahwehrerfolg gegen die britische
und amerikanische Lustoffensive durchaus be¬
achtenswert. Wenn man außerdem die einzel¬
nen Wochenergebnisse im Monat Juni betrach¬
tet, dann kommt man zu der einwandfreien
Feststellung , daß die Zahl der abgeschossenen
Feindmaschinen von Woche zu Woche stieg und
schließlich in der letzten Juni -Woche mit über
200 viermotorigen Bombern eine Rekordhöhe
erreichte . Allein seit dem 22. Juni sind ins¬
gesamt 274 Feindmaschinenabgeschossen worben.
Diese Tatsache läßt eindeutig erkennen, daß
die deutsche Abwehr > in der letzten
Zeit bedeutend stärker geworben ist
und nunmehr Erfolge aufweist , die die britische
und amerikanische Luftwaffe keineswegs noch
einfach so hinnehmen kann .

Die Besatzung eines viermotorigen Bombers
besteht aus mindestens sechs Mann , ü . h . also ,
daß rund 2500 Mann Flugzeugbesatzung im
Monat Juni auf der Feindfeite als Verlust
bezeichnet werden müssen. Man kann die Ver¬
luste beim fliegenden Personal auf keinen Fall
mit sonstigen Verlusten auf eine Stufe stellen.

Früher bedurfte eS einer dreijährigen Aus¬
bildungszeit , um Funker , Motorenschlosser ,
Bordschützen oder Flugzeugführer so auSzu-
bilden, daß sie über lange Strecken bei allen
Witterungsverhältnissen eingesetzt werde» kön¬
nen . Wenn auch diese Zeit inzwischen stark her»
abgeörückt worden ist, so beträgt doch die Aus¬
bildungszeit des fliegenden Personals immer
noch viele Monate . Sein volles Können ent¬
faltet zudem ein Flieger erst nach mehrfachem
Feindeinsah, weil gewisse Erfahrungen auch in
den Fliegerschulen nicht gelehrt werden können .

Dies alles erhöht den Verlust der britischen
und amerikanischen Luftwaffe noch um ein be¬
trächtliches und läßt den Erfolg der steigenden
Abwehr in Deutschland und in den besetzten
Westgebieten größer erscheinen. Sicherlich hat
unsere Abwehr noch längst nicht ihre letzte
Höhe und ihre größte Schlagkraft erreicht . Man
kann vielmehr annehmen, daß in den kommen -
den Wochen und Monaten die Abwehr eine
weitere Verstärkung erfahren wird . Ob die
feindliche Luftwaffe dann noch in der Lage sein
wird, die steigenden Verluste zu tragen , muß
als zweifelhaft angesehen werden.

Moskau fotöetf die entscheidende Stimme
Neue Erpressungen an England und den USA . — Ansprüche auf die Kolonien

D Stockholm , 8. Juli . Die Forderung Mos¬
kaus an die Plutokratien , durch militärische
Aktionen zu einer Entlastung der Ostfront bei-
zutragen — am Samstag wurde sie erneut im
Auftrag des Kreml auf einer großen kommu¬
nistischen Kundgebung in London erhoben — ist
von London und Washington bekanntlich mit
dem kaltschnäuzigen Ansinnen erwidert wor¬
den, die Sowjets möchten ihrerseits zu der
längst erwarteten Offensive übergehen. Mit
den gesteigerte Animosität verratenden Debat¬
ten um dieses Thema verbindet sich neuerdings
auch wieder eine interessante Diskussion um
die Frage , was der Sowjetunion als Gegen -

Widerstreit der Gefühle um die Invasion
Londoner Ernüchterung — Vergeblicher Nervenkrieg — Kostspielige Luftoffensiv «

W . L. Rom, 8. Juli . Als ein zurückschnellen-
der Pfeil wirkt nach hiesigen Aeußerungen dsr
von den Anglo-Amerikanern mit soviel Hoff¬
nungen auf die Wirkung seiner drei Grund¬
elemente Jnvasionsdrohung , Luftterroroffen -
stve sowie Hetz - und Jllusionspropaganüa ge¬
startete Nervenkrieg gegen die Achse. Während
Europa in Ruhe gegenüber den kommenden
militärischen Ereignissen Gewehr bei Fuß
steht, entwickelt sich nach der Ansicht römischer
Beobachter etwa die Jnvasionsdrohung , die
— ganz gleich , ob ein Landungsversuch prakti¬
ziert werden sollte oder nicht — die Völker
Europas ebenso nervenkriegsmäßig wie in
militärischen Gegenmaßnahmen einer - perma¬
nenten Anspannung unterwerfen sollte , zum
ungewollten Alpdruck der Angelsachsen selbst.
Das unaufhörliche Auftischen dieses Themas
und das endlose Geschwätz in der britischen
Presse über Ristko , Erfolgswertung und letzt¬
hin Zwang zu einem Jnvastonsversuch, haben
nach hiesigem Urteil etwas manisches , was als
Symptom gewertet werden kann , daß sich zum
mindesten die Briten in der ihnen zugedach¬
ten Rolle nicht übermäßig wohl fühlen.

Spiegel dieser britischen Gefühlsskala ist die
Londoner Presse, Als Auslese eine- einzigen

Tages führt man dazu in Rom drei Aeuße¬
rungen der Londoner Presse an, deren erste
die „Times " selbst mit der für englische Ohren
beunruhigenden Feststellung lieferte, daß die
Luftoffensive „kostspielig" sei , da die angel¬
sächsische Fliegerei in einer Woche 1500
Mann fliegendes Personal ver¬
loren habe . Was die „Times " vorsichtig in
dem für den wahren Tatbestand bescheidenen
Ausdruck „kostspielig" anbeutete, faßt „News
Chronicle" grob in den Satz : „Es ist unnötig,
zu erzählen, daß es überhaupt möglich sei . die
Bombardierungen unbegrenzt fortzusetzen ".
Der Widerstreit dieser Ansichten wird noch
deutlicher , wenn diese Zeitung ihren Ruf nach
Invasion mit der Einschränkung versieht , baß
den entsprechenden Vorbereitungen bei den
Anglo-Amerikanern allerdings nicht minder
starke Abwehrvorbereitungen in Europa ge-
genüberstehen . Bezeichnenderweise meint der
„Daily Herald"

, daß es den Engländern gut
tun würde, anzunehmen, daß die Nerven der
Achsenvölker ebenso stark seien wie die Eng¬
lands , mit welcher Empfehlung die Zeitung
die Wirkungen des englischen Nervenkrieges
nicht gerade hoch einschätzt .

wert gegen ihre militärische Hilfeleistung auS -
geliefert werden soll .

Sowohl die Engländer wie die Amerikaner
haben zwar als Kaufpreis für den bolschewisti¬
schen Bluteinsatz die Ueberlassung Europas an
den Bolschewismus bedenkenlos konzediert ,
dieses Pauschalversprechen genügt aber offen¬
bar dem Kreml nicht mehr , sondern er verlangt
von den Plutokratien nunmehr eine detail¬
lierte Fixierung der bereits ge¬
troffenen Abmachungen . Dieser Ab-
sicht dient ein Artikel, den der bolschewistische
Publizist Malinin veröffentlichte , und in dem
er die kategorische Forderung aufstellte , daß die
Sowjetunion bei dem „Wiederaufbau nach
Friedensschlutz " die entscheidende Stim »
m e haben müsse . Die Plutokratien werden
also von diesem Dolmetsch der Ansichten Sta¬
lins nicht mehr als gleichberechtigte Partner
angesehen , sondern als zweitrangige Mächte ,
die sich dem Willen Moskaus zu füge» haben .
Diese für das Verhältnis zwischen den Sowjets
und ihren Verbündeten charakteristische An¬
maßung beschränkt sich jedoch nicht allein auf
dik Durchsetzung der weltrevolutionären Ziele
des Bolschewismus in Europa , sondern sie
enthüllt zugleich dessen globale Ambitionen, da
sie selbst vor dem Besitz der anglo-amerikani»
schen Bundesgenossen des Kreml nicht Halt
macht. Malinin wirft nämlich bereits die
Frage auf, was aus den britischen , belgischen,
holländischen und französischen Kolonien wer¬
den solle . Schlauerweise überläßt er eS den
Engländern und Amerikanern, zu diesem
„Problem " Stellung zu nehmen , da eS von
ihrer Haltung abhänge, welche Mittel anzu¬
wenden und welche Wege in Zukunft einzu¬
schlagen, die Sowjetunion für zweckmäßig
halte.

Diese Formulierung der sowjetischen An¬
sprüche kommt einer öffentlichenErpres -
jung der Plutokratien gleich , da diese ge¬
zwungen werden sollen , selbst in ihren Eige¬
nen Gebieten den Bolschewisten jene Konzes¬
sionen einzuräumen , die der Kreml als Aus¬
gangsbasis für seine weltrevolutionäre » Pläne
für notwendig erachtet.

auftragt ihn. dem britischen Ministerpräsiden¬
ten kategorisch an seine Kriegshilf« für Polen
zu erinnern . Zwar herrscht gerade die von
der Weltordnung für England vorgesehene
Weekendruhe , aber Roosevelt hat'S mit sei¬
nem Krieg eilig 'und USA .-Votschafter Ken¬
nedy stört Chamberlai» noch am gleichen
Sonnabend . Am nächsten Tag erhält Bullitt
telephonisch die gewünschte Zusage Englands
und der Pole kann nach Warschau berichten ,
daß sich alles nach den Weisungen deS Groß¬
meisters in i Washington vollziehen wird.

„Hysterie der Neutralitätspolitik "
Als der Krieg endlich begann, herrschte

Triumphstimmung im Weißen Haus . Die
„Politik der bösen Nachbarschaft", wie der
polnische Botschafter in Washington Roose¬
velts Treiben einmal genannt hat, trug den
Sieg davon. Jetzt galt es im gleichen Sinne
fortzufahren und die antthitlerischen Mächte
solang « bei der Stange zu halten , his auch di«
us- amerikanische Bevölkerung für die Teil¬
nahme am Kriege reif war . Presse , Radio
und Film arbeiten dafür , sie gehören fast zu
100 Prozent den Juden , die von ihrem
Haß gegen Deutschland getrieben werden und
leichtes Spiel haben, weil „das hiesige Publi¬
kum vollständig unwissend ist und keine . Ah¬
nung von der Lage in Europa hat". (Bot¬
schafter Potocki in Washington an den pol¬
nischen Außenminister.) Fast schien es dann
im Spätsommer 1989 zum aschgrauen Ent¬
setzen Roosevelts so, als ob der Frieden noch
einmal zu sichern sei . Grimmig verfolgte mau
die verschiedenen Friedensbemühungen , bis
sich schließlich einen Tag vor der englischen
Kriegserklärung Sumner WelleS den fran¬
zösischen Botschafter kommen ließ und ihn mit
Nachdruck zurechtwies : Jetzt sei eS notwendig,
ein für allemal mit der Hysterie der Neutra¬
litätspolitik Schluß*»» machen !

Der Botschafter ging und kabelte , keine 24
Stunden später sprachen die Geschütze , die
„Hysterie der Neutralität " hatte dem Haß
Roosevelts weichen müssen.

Di« Opfer
Für Roosevelt sollte der Krieg ein Ausweg

auS seinem innerpolitischen Fiasko sein , bas er
mit seinem New Deal erlebt hatte. Dem Ju¬
den aber sollte er eine neue Gelegenheit bie¬
ten , sich wie schon im ersten Weltkrieg, wieder
die Taschen zu füllen. Ihr Traum von der
jüdischen Weltherrschaft sollte Wirklichkeit
werden. Das Bedeutsame an den jetzt ver¬
öffentlichten Dokumenten ist , daß hier Bot¬
schafter fremder Mächte , also gewiß unverdäch¬
tige und ganz gewiß nicht deutschfreundliche
Federn , verzeichnet haben , was sie gehört, was
besprochen und was ihnen von der Negierung
in Washington aufgetragen und zugestchert
wurde. Gerade die Berichte des polnischen
Botschafters in Washington, Potocki, und deS
französischen Botschafters de Laboulaye zeigen ,
mit welcher Bedenkenlosigkeit daS polnische
und daS französische Volk für den jüdischen
Krieg geopfert worden sind.

Der Zusammenbruch Polens und
Frankreichs bat bewiesen , daß Roosevelt
mehr versprochen hat , als er zu halten gedachte.
Aber er hat die beiden Völker seiner Politik
der Einmischung und der Theorie, daß die
USA . die „westliche Hemisphäre " beherrschen
müßten, geopfert. Er hat nach und nach alle
Widerstände im USA .-Volk aus dem Wege ge¬
räumt , er hat das Neutralitätsgesetz schließlich
zu Fall gebracht und damit den Weg für seinen
jüdischen Krieg freibekommen . Jeden Gedan¬
ken an Vermittlung hat er im Keime erstickt
und statt dessen die Parole ausgegeben: „Um
keinen Preis BrrständigunaSfrteden !" Als
Frankreichs Widerstand aussichtslos wurde,
hat er die Franzosen gezwungen , biS zum Letz¬
ten auszuhalten . So ist Frankreich an dem
leichtfertigen Vertrauen auf Roosevelts Ver¬
sprechungen zugrunde gegangen, während
Roosevelt seinem Ziel einer globalen Auswei¬
tung diese» Krieges wesentlich nätzergekommen
war . Jugoslawien und Griechenland erhiel¬
ten die gleichen gefährlichen und unwirksame«
Unterstützungsversprechungen, und im Som¬
mer 1941 endlich wurde die Sowjetunion als
willkommener Partner im Bunde der Demo¬
kratie begrüßt. DaS Leih- und Pachtgesetz
brachte den Juden die ersten guten Geschäfte,
der Schießbefehl de» Präsidenten versetzte daS
USA -Bolk unmittelbar an die Schwelle des
Krieges. biS am 8. Dezember 1941 der Schuß
gelöst wurde und Roosevelt und seine Juben -
clique die Vereinigten Staaten an der Seite
Englands und der Sowjetunion in den Krieg
gegen die junge» Völker führten.
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Furchtbare Tat gegen öle Kultur
Sven Hebt» über das Verbreche » von Köln
* Köln, 3. Juli . Auf die Nachricht von der

Schändung des Kölner Doms durch die bri¬
tischen Terrorbomber haben führende Män¬
ner aus dem Ausland den Ausländskorrespon¬
denten des „Westdeutschen Beobachter " Aeuße -
rungen übermittelt , die der Abscheu über diese
ruchlose Tat Ausdruck geben: So bat Sven
Hedin , der weltberühmte Forscher und
einer der bestett Kenner der britischen Macht¬
politik, dem Stockholmer Vertreter des
„Westdeutschen Beobachter " folgende Stellung¬
nahme übermittelt , die die Zeitung in ihrer
Morgenausgabe vom Sonnabend veröffent¬
licht:

„Es ist eine fürchterliche Tat , die
gegen die Zivilisation und die Kultur ver¬
übt wurde, eine Tat , die die ganze Welt ge¬
gen ihre Urheber aufreizen mutz . Dem An¬
schlag auf den Kölner Dom ist die Vernich¬
tung unzähliger anderer künstlerisch wertvol¬
ler Kirchen vorausgegangen . Die britischen
Piloten können also nicht behaupten, daß sie
den Tom schonen wollten. Für sie gibt cs
überhaupt keine Verteidigung. Die Bombar¬
dierung des Domes ist vor allem auch für die
Katholiken und die gesamte katholische Welt
eine furchtbare Beleidigung . Vom architekto¬
nischen und künstlerischen Standpunkt aus be¬
deuten die Wunden, die dem Kölner Dom zu-
gefügt wurden, einen besonders schweren Ver¬
lust. Man hat Verständnis für die Bombar¬
dierung militärischer Objekte , bas Verständ¬
nis hört aber für eine Kriegführung aus , un¬
ter der Zivilisten zu leiden haben . Ganz be¬
sonders gilt dies, wenn so heilige Gebäude
getroffen werden wie der Kölner Dom. Mit
dieser Tat hat sich di« britische Kriegführung
für immer befleckt ".

Neue Ritterkreuzträger
ML . Führerhauptquartier , 3. Juli . Der

Führer verlieh bas Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Hauptmann Hermann Schmidt ,
Abteilungskommandeur in einem Artillerie-
Regiment, Oberleutnant b . R . Rudolf Kunz ,
Führer einer Schnellen . Abteilung.

Ferner verlieh der Führer aus -Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs¬
marschall Göring , dds Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an : Hauptmann Schreiber -
Bataillonskommandeur im Grenadier -Regi¬
ment Hermann Göring . «

Erfolgreiche Luftabwehr in Italien
* Rom, 3. Juli . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Samstag hat folgenden Wortlaut :
Feindliche Luftwaffenverbände richteten ihre
Angriffe auf verschiedene Orte der Salent -
Halbinsel und auf Ortschaften Siziliens und
Sardiniens . Die Angriffe verursachten Schä¬
den und forderten Opfer.

Jagdverbände der Achsenmächte schaffen 24
Flugzeuge ab . Hiervon wurden 12 viermotorige
Liberator -Flugzeuge zwischen Lecce und Grot-
taglie abgeschossen , die übrigen wurden südlich
und südwestlich Siziliens vernichtet .

Die Abwehrartillerie brachte durch ihr Feuer
drei Flugzeuge in Trapani und eines in Olbia
zum Absturz .

Zwei weitere Flugzeuge wurden von den
Abwehrbatterien - er ionischen Inseln vernich¬
tet. Einige der Besatzungen , die mit dem Fall¬
schirm abgesprungen waren , wurden gefangen
genommen .
USA .-Besorgnisse über dieFlugzeugverluste

W .8. Lissabon» 8. Juli . Die Besorgnisse der
Amerikaner um ihre in den letzten Monaten
ansteigenden Verluste bei Luftangriffen gegen
Europa kommen in der Zeitschrift „News
Week" zum Ausdruck , die darauf hinweist , daß
die Hoffnung, Deutschland und die europäische
Bastion durch Bombenangriffe niederzwingen
zu können , sehr trügerisch sei . Bisher hätten
sich, so erklärt „New Week", die britisch-ameri¬
kanischen Hauptangriffe ai^ das Ruhrgebiet
konzentriert. Die große industrielle Dezen¬
tralisation . die Deutschland Lurchgeführt habe ,
mache aber jede Niederzwingung der
deutschen Industrie durch Luft¬
angriffe einfach unmöglich .

Erhöhte Reit - und Fahrausbildung
durch die SA .

* Berliu , 8. Juli . ,Auf Grund einer Verein¬
barung zwischen dem Reichsbauernführer und
dem Reichsinspekteur für Reit - und Fahraus -
bilbung ist der Reit - und Fahrausbildung noch
eine breitere Grundlage als bisher gegeben
worden, um damit den Erfordernissen des
Krieges Rechnung zu tragen . Durch diese
Uebereinkunft sind die Reit - und Fahrschulen
des Reichsbeauftragten für den Dienst am
Pfer - e dem Reichsinspekteur für Reit - und
Fahrausbilöung , SA .-Obergruppenführer Kob,
sowohl hinsichtlich der Ausbildung als auch
der Beschickung unterstellt worben.

Bon jetzt an vereinigen sich in der Hand beS
, Obergruppenführers Kob, welcher zugleich Jn -
' spekteur der Reiter -SA . ist , alle Kräfte, welche

außerhalb der Wehrmacht , für den Dienst am
Pferde verantwortlich sind . Der Wehrmacht ,
die ihrerseits der DA . - en Bedarf an Pferden
für die außermilitärische Ausbildung sicher¬
stellt, kann laufend Ersatz gestellt werden, der
bereits den Grundbegriffen der Pferdepflege,
des Fahrens und des Reitens vertraut ist .
Hierdurch wird den Ersatztruppenteilen eine
erhebliche Zeit der Reit - und Fahrausbildung
erspart. Im Jahre 1942 wurden 10 000 Aus¬
bildungsbescheinigungen und im letzten Vier¬
teljahr dazu 3200 Reiterscheine der SA . aus -
gegeben bzw. verliehen.

Beiordnung über die Einschränkung
des Energieverbrauchs

* Berlin » 3. Juli . Der Beauftragte für den
Vierjahresplan hat durch eine soeben erschie¬
nene „Verordnung über Einschränkung des
Energieverbrauchs" eine eindeutige gesetzliche
Grundlage für die im Kriege erwünschten Ein¬
sparungen auf dem Gebiete des Verbrauchs
von Energie ( Elektrizität und Gas ) geschaffen.

In der Verordnung wird der Generalinspek¬
tor für Wasser und Energie ermächtigt , die Ab¬
gabe und den Verbrauch von Energie ( Elektri¬
zität und Gas ) zu beschränken. Wer den unter
Strafandrohung erlassenen Anordnungen zu-
wiüerhandelt, wird mit Gefängnis bis zu zwei
Jahren und Geldstrafe in unbeschränkter Höhe
oder einer dieser Strafen bedroht. In leichten
Fällen kann auf Geldstrafe bis zu 150 RM .
oder auf Haft erkannt werden.

Die neue Verordnung tritt am 7. Juli in
Kraft und wird die Basis für die weiteren ört¬
lichen Regelungen sowie -as Vora - ^ -
die Energiesünöer bilden.

voses Aktivität zur Befreiung Wiens beunruhigt England
Rationaler Verteidigungsrat Indiens tagte — Alarmierender Bericht über die innere Lage

W. L. Rom, 8. Juli . Die verstärkte Aktion
Böses von Japan aus zur Befreiung Indiens
von der britischen Herrschaft sowie sein Ein¬
treffen in Schonan (Singapur ) haben unver¬
kennbare Reaktionen in britischen Kreisen In¬
diens gezeitigt. Symptomatisch für die Besorg¬
nisse , die in britischen Regierungskreisen in
Delhi gegenüber der Aktivierung der inner¬
indischen Unruhen herrschen , ist die von dem
noch im Amt befindlichen Vizekönig Linlithgow
unverzüglich einberufene Konferenz des
sogenannten nationalen Verteidi¬
gungsrates Indiens . Die Besprechun¬
gen dienten der Prüfung neuer Maßnahmen zur
Niederhaltung revolutionärer Bewegungen
des indischen Nationalismus . Von seiten - es
Mitgliedes des Verteidigungsrates Sir Regi¬
nald Maxwell wurde ein alarmierender
Bericht über die innere Lage vorgelegt.
Böses Aufenthalt in Schonan ein Signal

Die Zentrale freies Indien teilt mit : Die
Nachricht vom Eintreffen Subhas Chan- ra
Böses in Schonan wird von den Indern in
aller Welt mit ungeteilter Freude und Genug¬
tuung ausgenommen werden. In diesem Er¬
eignis wird das indische Volk eine Entwick¬
lung von größter historischer Bedeutung er¬
blicken. Schonan — lange als Singapur be¬
kannt — war für Millionen Jn -er nicht nur
ein geographischer Begriff , noch mehr war es
für sie eine harte Erinnerung an ihre Ver¬

sklavung und ein ernstes Symbol der Ent-
Ichloffenheit deI britischen Imperialismus ,
seine brutale Herrschaft über Indien aufrecht¬
zuerhalten . Nur wenige Ereignisse lösten bei
ihnen größere Freude und Erleichterung aus
als der dramatische Fall dieser Festung des
britischen Imperialismus in Ostasten und
Pfeilers britischer Macht in Indien . Darüber
hinaus stärkte dieses Geschehnis den Glauben
- es indischen Volkes an den endgültigen Er¬
folg der Freiheitsbewegung — ein Faktor , der
mitbesttmmen- wurde für - as Fehlschlagen der
Cripps -Mission , die Mißerfolge aller Kompro¬
mißversuche in Indien und den Uebergang zu
einer radikaleren Form des indischen Frei¬
heitskampfes in engerer Zusammenarbeit mit
- en Mächten , die den britischen Imperialis¬
mus verwerfen.

Gleich nach dem Fall Singapurs erließ
Subhas Chandra Bose seinen ersten aufrütteln¬
den Aufruf an das indische Volk nach dem
langen Schweigen , das seiner Flucht aus briti¬
schem Gefängnis gefolgt war . Sein jetziges
Eintreffen in Schonan, der früheren Zitadelle
britischer Macht in Indien , in einer Zeit , in
der der Krieg sich bis an die Tore Indiens
erstreckt und in der sich das indische Volk in
Unruhe und latentem Aufruhr befindet , wird
der indischen nationalistischen
Freiheitsbewegung unweigerlich
neuen und vermehrten Auftrieb
geben und verspricht somit den Briten für die
Zukunft unangenehme Ueberraschungen. Wir
sind davon überzeugt, daß die Anwesenheit
Subhas Chandra Böses in Schonan der indi¬
schen nationalen Freiheitsbewegung ein Sig¬

nal dafür sein wird, immer mehr den Cha¬
rakter eines aktiven, revolutionären Massen -
aufstandes anzunehmen, den terroristische Maß¬
nahmen weder zermalmen noch besiegen kön¬
nen und der nur mit der völligen Beseitigung
der britischen Gewaltherrschaft in Indien endet .
Arabische Prinzen in Indien

Eine nicht eben england- freundliche Ent¬
schließung faßte die mohammedanische Liga
Indiens unter - Vorsitz Jinnahs auf einer Kon¬
ferenz in Delhi . Es wurde ein Bekenntnis
der Solidarität der Mohammedaner In¬
diens für die Araber Palästinas gegen das
Judentum und die zionistischen Projekte ab¬
gelegt . Zu der Zeit , als diese Entschließung
gefaßt wurde, trafen in Delhi die beiden jüng¬
sten erbberechtigten Söhne König Jbn Sauds
von Arabien ein . Da das Erscheinen der
saudi -arabischen Prinzen in Indien in diesem
Augenblick den britischen Kreisen in Delhi un¬
gelegen kam, sollte der Aufenthalt der Prinzen
damit begründet werden, daß sie britische Aerzte

aufsuchen wollten. Keineswegs trage , lauteten
die englischen Meldungen , - er Besuch politi¬
schen Charakter. Diese Behauptung wurde we¬
nige Stuüben nach Eintreffen der Prinzen in
Delhi Lügen gestraft, da - ie saudi -arabischen
Persönlichkeiten längere Rücksprachen
mit führenden Mitgliedern der in¬
dischen MoSlimliga hatten . Eines der
Gesprächsthemen galt der Vorbereitung der
Pilgerfahrt der Mohammedaner Indiens nach
Mekka . Wie erinnerlich, hatten - ie britischen
Behörden unter dem fadenscheinigen Vorwand,
die Gefahren der Reise zu Wasser und zu
Lande seien zu groß, der Beteiligung indischer
Mohammedaner an der Mekka -Pilgerfahrt zu
Beginn dieses Jahres mannigfache Hinder¬
nisse in den Weg gelegt , so baß statt der sonst
15 000 biS 20 000 indischen Pilger nur eine rela¬
tiv kleine Anzahl in Mekka eintreffen konnte .
Der Ausfall der Indien -Pilger hatte schwere
Rückschläge für die auf die Pilgerfahrt an¬
gewiesenen Finanzen Saudi -Arabiens im Ge¬
folge.

Roosevelt drücke sein Veto durch
Der Konflikt mit dem Kongreß — Politik mit parlamentarischen Kniffen

H.W. Stockholm , 3. Juli . Der Konflikt zwi¬
schen Roosevelt und dem Kongreß ist in ein
neues Stadium getreten. Roosevelt hat in dem
erbitterten Kampf um das von seinen jüdi¬
schen Ratgebern ausgeklügelte Subventions¬
programm , das er als einziges Mittel gegen
die fortschreitende Teuerung betrachtet , eine
„Gegenoffensive " des Kongresses zurückschlagen
können . Jedoch nur unter Zuhilfename von
technischen Mitteln , wie sie dem auf eine Dik¬
tatur des Präsidenten htnauslaufenden ameri¬
kanischen Verfaffungssystem entspringen. Die
sachlichen Gegensätze find unvermindert .

Roosevelt hat die Mehrheit des Kongresses
gegen seine Pläne nicht brechen können . Aber
indem er sein Veto gegen den vom Kongreß
angenommenen Aenderungsvorschlag einlegte,
brachte er diesen Vorschlag nach den mrlamen
tarischen Spielregeln zum Scheitern, da die
gegen ihn gerichtete Stimmenzahl nicht die
verfassungsmäßigvorgeschriebene Zwei-Drittel -
Mehrheit erreichte . Im Repräsentantenhaus
stimmten 228 Abgeordnete für den Aenüerungs-
vorschlag und nur 164 für - ie Auffassung Roose -
velts , der somit knapp vor einer neuen
Niederlage stand . Er konnte diesmal durch
die Verfassungsbestimmungen geschützt sein
Veto aufrechterhalten. Praktisch ist mit diesem
„Sieg " wenig gewonnen, denn jetzt muß die
RooseveltverwaltuNg erst den sachlichen Nach¬
weis dafür liefern , daß die verheißenen nütz¬
lichen Wirkungen der neuen Stabilisierungs¬
politik auch tatsächlich erzielt werden können .

In diesem Kampf sind sehr scharfe Worte
gebraucht worden, die von der Erbitterung auf
beiden Seiten und von der Kompliziertheit
der zur Behandlung bestehenden Fragen zeu¬
gen. Roosevelt operierte in diesem FM etwas

Ae Lage in der Sowjetunion
Aufschlußreicher Reisebericht eines amerikanischen Korrespondenten

* Lissabon , 3. Juli . Der „Newyork Herald"
veröffentlicht den Bericht eines Sonderkorre -
spon- enten über dessen Reise durch die Sowjet¬
union. Neben den üblichen langatmigen Lobes -
tiraden auf öäs bolschewistische System enthält
der Bericht einige für eine us. -amerikanische
Zeitung bemerkenswerte Feststellungen über
die tatsächliche -Lage in der Sowjetunion . So
heißt es über die Verluste, die die Sowjetarmee
bisher erlitten hat, wörtlich :

„Ich sprach mit Angehörigen aller Volks¬
schichten in den verschiedenen Sowjetrepubliken.
Jeder wußte, daß die Armee bereits über
vierMillionenTote verloren hatte und
daß die Ziffer nur ein kleiner Teil der tatsäch¬
lichen Verluste ist . .Denn zu ihnen kommen
noch zehn bis fünfzehn Millionen sowjetischer
Staatsangehöriger , die entweder in Kriegs¬
gefangenschaft geraten sind oder vermißt wer¬
den . Mit diesen enormen Einbußen mutz heute
jeder in der Sowjetunion rechnen .

Kurz vor meiner Abreise sprach ich mit
einem hohen sowjetischen Funktionär , der von
der Front zurückkehrte . Seine Worte waren
typisch für das , was man in der Sowjetunion
empfindet . Sagen Sie Ihren Landsleuten in
den USA ., es ist überflüssig , uns so oft freund¬
liche Worte zu widmen und uns gewissermaßen

auf die Schulter zu klopfen . Es ist zwar sehr
nett von Euch, daß Ihr so viel über die Rote
Armee schreibt, aber denkt ein wenig mehr
daran , welchen enormen Preis wir dafür be¬
zahlen. Solche Gedankengäng

'
e fan- ich überall ."

Ueber die VersorgungslAge berichtet
der Korrespondent des „NewHork Herald" :
„Lebensmittel für die Zivilbevölkerung sind
auf das äußerste rationiert . Nur die Armee
hat einigermaßen ausreichend zu essen . Ebenso
geht es auch mit allem anderen. In Moskau
hielt ich vierzehn Tage lang jeden Abend eine
Rundfrage , was es bet den einzelnen am
Abend zu essen gebe. Die Antwort , die ich
überall mit Gewißheit erhielt, war : Suppe un-
Grütze . Das ist genau dasselbe , was wir
gestern und vorgestern hatten und was wir
morgen und übermorgen genießen werden. Die
Fttischzuteilung ist nur äußerst gering, so daß
die Bevölkerung praktisch von Suppe , Brot
und Grütze lebt.

Der Korrespondent schließt mit einer Dar¬
stellung der Arbeitsverhältnisse, die er als
außerordentlich angespannt bezeichnet. Ueber
die normalerweise 11 - bis 12stündige Arbeits¬
zeit hinaus müßten die Arbeiter in allen
Fabriken mit Regelmäßigkeit noch sogenannte
„freiwillige" unbezahlte Extrastunöen ableisten .

geschickter als neulich bei dem Antistreikgesetz ,
an dessen Zurückweisung ihm freilich praktisch
auch gar nichts lag, obwohl er aus demago¬
gischen Gründen dagegen Stellung nahm. Um
die Empörung in den breiten Massen über die
enorme Steigerung der Lebenshaltungskosten
und um die Streiktendenz in der Rüstungs¬
arbeiterschaft zu bekämpfen , wollte Roosevelt
dieses Mal unbedingt den Eindruck erwecken,
als wäre es ihm ernst mit einer Preisstabili -
sterungsaktion. Der Kongretzbeschluß , der die
angebliche „Stabilisierungs -Vorlage " (vorge¬
sehen sind Subventionen zur Verbilligung be¬
stimmter Waren ) hinfällig machen wollte , stand
hierbei als gefährliches Hindernis im Wege.
Aber es bedurfte erst der Ingangsetzung einer
kniffigen parlamentarischen Maschinerie, um
dem Präsidenten zu einem Steg zu verhelfem

USA . — Hochburg des Judentums
* Tokio » 3. Juli . Unter der Ueberfchrift

„USA . die Hochburg des Judentums " stellt die
japanische Zeitung „Nomiuri Hotschi" im Leit¬
artikel anläßlich des nordamerikanischen Un-
abhängigkeitstageS dar, wie Roosevelt von den
Grundsätzen Washingtons abgegangen fei und
als Werkzeug des internationalen
Judentums sich in die Angelegenheiten
fremder Staaten und Kontinente mische und
- ie kleinen Staaten unterdrücke . Bereits am
ersten Weltkrieg feien von den nordamerika¬
nischen Kriegsausgaben in Höhe von 87 Mil¬
liarden Dollar rund zwei Drittel in die Tasche
der Juden geflossen. Die gleiche jüdische Pluto -
kratie habe auch den Krieg gegen Japan ent¬
fesselt und versuche gegenwärtig, die Völker
Europas und Ostasiens zu versklaven. Am
nordamerikanischen UnabhängigkeitStage habe
das amerikanische Volk Gelegenheit, über die
Verbrechen an -er gesamten Menschheit nach¬
zudenken , die Präsident Roosevelt als Kriegs¬
anstifter im Namen Amerikas begangen habe .

Neuer Aufstand in Syrien
Catroux zu Hilfe gernse«

O Beru » 8. Juli . Die Lage in Syrien ist
verworrener geworden . Lebensmittelmangel
und politische Mitzstänbe haben die Empö
rung der syrischen Bevölkerung anwachsen
lassen. Nach- em seit Monaten vereinzelt Un¬
ruhen da und dort im Lande ausgebrochen wa
ren, entfaltete sich eine neue Aufruhrbewegung
in Nor- syrien, in der Gegend von Hafletche.
Es gelang den eingesetzten gaullistischen Trup¬
pen jedoch nicht, den Widerstand der eingebo¬
renen Stämme zu brechen . Als motorisierte
britische Truppen herangezogen wurden , ent¬
wichen die Stämme über die Grenze nach dem
Irak und entzogen sich damit dem Zugriff .

Bezeichnend für die verworrene politische
Lage ist die plötzliche Reise des Generals
C a t r o ü x nach Syrien . Catroux war bis
vor kurzer Zeit dort Generalgouverneur , hat
aber inzwischen mehrere wichtige Posten in
der Verwaltung Nordafrikas übernommen,
u . a . um dort - en verschärften Polizetterror
gegen widerspenstige Eingeborene durchzufüh¬
ren . Daß er wie- er nach Syrien gerufen wir- ,
zeigt , daß die Zwistigkeiten zwischen
den Franzosen und Engländern
trotz der Unruhe im Lande anhalten .

SD. stöberte die Schlupfwinkel auf
Sicherheitsdienst gegen Sowjetbanden — Jagd auf Leben und Tod

in den „Schwarzen Bergen"
/

Bei - er Banbenbekämpsuug in de« «uwegsame » Karstgebiete « Bosuicus «ud Monte¬
negros ist der SD . ein unentbehrlicher Helfer. Seine Männer stöbern in kühne« Einzel¬
gänge » die Wechsel und Schlupfwinkel der Banditen auf und weisen der Truppe damit de»
Weg, sie »iederznkämpfen-

-Sturmscharführcr K.» von den Kameraden
seiner Einsatztruppe „Bandenschreck" genannt,
ist von - er SD .-Dienststelle beauftragt worden,
die Lager starker Bandengruppen in den mon¬
tenegrinischen Bergen um K . festzustellen . Bor
einer halben Stunde ist ein Angehöriger der
kroatischen Miliz bei ihm erschienen und hat
die Nachricht überbracht „ daß sich im Waldhaus
Z - zur Zeit 2 äußerst verdächtige Gestalten auf¬
halten , wahrscheinlich vorgeschobene Beobachter
der Banden . „Diese Banditen kommen mir wie
gerufen"

, sagte darauf der Sturmscharführcr.
„Wir müssen sie fassen, um von ihnen den
Standort der Bandenlager zu erfahren."

Aus schwindelnden Bergpsade«
Er verläßt mit dem Kroaten die Unterkunft.

Nach zweistündiger Fahrt ist der letzte deutsche
Posten erreicht . Auf schmalen Pfaden geht es
hinein in die Berge. Es ist finster . Ein Schritt
vom Wege — und Abgründe gähnen. Doch der
Kroate hat Augen wie ein Luchs. Hinter einem
Geröllhaufen wirft er sich plötzlich nieder, und
der Sturmscharführcr folgt seinem Beispiel
Noch beim Fallen sieht er vor sich einen kleinen
untersetzten Mann , mit dem Rücken ihm zuge-

wandt. Ueber der Schulter trägt er ein Ge¬
wehr. Nach seiner Kleidung zu urteilen , ist er
einer der gesuchten Banditen . Sie stürzen sich
auf ihn. Ein Hieb mit der Pistole auf seinen
Schädel — und der Bandit bricht besinnungs¬
los zusammen . „Papiere sicherstellen", befiehlt
der Sturmscharführcr.

Der Marsch geht weiter. Nach zehn Minuten
tauchen die Umrisse eines einstöckigen Hauses
auf. „Wir sind da"

, flüstert der Kroate. Mit
schußbereiter Pistole öffnen sie leise die Tür
und schalten die Blendlaterne an. Die Stube
ist leer, aus der Küche dringt der Geruch von
Pferdefleisch . Also mutz jemand im Hause sein
oder es vor kurzem verlassen haben. Doch alle
Zimmer sind feer .
Im Schlaf überrascht

Schon will der Sturmscharführcr die ergebnis¬
lose Suche abbrechen , da legt der Kroate plötzlich
die Finger an den Mund. Mit angehaltenem
Atem lauschen sie . Ein leises Geräusch ist zu
hören, ein rasselndes Schnarchen . Es kommt
von einer Klappe an der Decke . „Das wirb der
Zweite sein", flüstert der Sturmscharführcr .

„Hol schnell die Leiter aus 5er Ecke!" Als
erster steigt er nach oben und drückt die
Klappe hoch.

Der Dachboden ist stockfinster. . Auf allen
vieren kriechend, bewegt er sich auf - ie Ecke zu,
aus der das Schnarchen zu hören ist . Plötzlich
stößt seine Hand auf etwas Weiches - Ein unter -
- rückter Fluch ertönt . Er reißt seine Pistole
hoch und brückt auf den Knopf der Blend¬
laterne : „Hände hoch ! " Ein Lichtkegel üurch-
schneidet - as Dunkel. In der Ecke fährt eine
zerlumpte Gestalt hoch. „Verdamter Hund !"
tönt es auf serbisch dem Sturmscharführer ent¬
gegen , und die Hand des Ueberraschten fährt
in die Hosentasche. Da blitzt es kurz aus der
Pistole des SD .-Mannes auf. Der Bandit
bricht getroffen zusammen und sinkt nach vorn.
Ei» guter Fang

Es war ein guter Fang , mit dem der Sturm¬
scharführer seinem Beinamen „Der Banden¬
schreck " alle Ehre machte. In den Rockfuttern
- er Banditen befanden sich nämlich mehrere
Skizzen eingenäht, auf der die Schlupfwinkel
einer größeren Bandengruppe in den „Schwar¬
zen Bergen " eingezeichnet waren . Nach der
Berichterstattung bei seinem Vorgesetzten wirb
das Ergebnis der Aufklärung von der SD .-
Dienststelle sofort ausgewertet . Polizeiver -
bände , eine Panzerjägerabteilung der Waffen-
jj un- eine Reiterschwadronder Kroaten setzen
sich sofort in Marsch , um die entdeckten Lager
zu umstellen . Dank des kühnen , rücksichtslosen
Einsatzes des Sicherheitsdienstes wir - die Be¬
drohung des Gebietes um K . durch Banditen
bald der Vergangenheit angehören.

ff -Kriegsberichter Walter Kalweit.

Der vesehl des Gewissen«
Man spricht in soldatischen Zeiten viel vom

blinden Gehorsam. Dies Wort hat einen gol»
- euen Kern, ist aber auch , wie alle sprich-wört»
lichen Begriffe, von gefährlicher Einseitigkeit.
Meint man die Bedingungslosigkeit unserer
Gefolgschaftstreue gegenüber der Führung ,
meint man die Unantastbarkeit unseres Wil¬
lens , mit dieser Führung durch Dick utA
Dünn zu gehen bis zum harterkämpften Sieg ,
meint man die Unabänderlichkeit unseres
Schwurs auf die Fahne und den Führer , dann
allerdings ist unser Gehorsam«, ein blinder.
Bedenkt man aber das wache Bewußtsein, mit
dem wir dieser Fahne folgen , bedenkt man un¬
ser hohes Wissen um die Wege und Ziele unse¬
res Kampfes, bedenkt man, welch starken in¬
neren Anteil an den Entscheidungen unserer
Zeit wir nehmen und wie sehr wir uns im
klaren darüber sind, worum es geht, dann ist
unser Gehorsam nicht blind, sondern sehend,
nicht starr , sondern beweglich, nicht mechanisch ,
sondern handelnd.

Der Soldat erhält einen Befehl und führt
ihn aus . Er fragt nicht nach dem Warum und
wozu : er erwägt we- er Ursache noch Zweck¬
mäßigkeit . Eben diese Unbedingtheit stempelt
ihn zum Soldaten . Unsoldatische , liberale ,
wurzellose, jeder sittlichen Bindung mangelnde
Menschen haben ihn daher zuzeiten mit dem
Merkmal eines geist- und willenlosen Wesens
zu behaften versucht , eines Herdentiers , das
stumpfsinnig dem Leithammel folgt. Wie sehr
sie im Unrecht waren , erwieS der Krieg. Es

K
' t nichts stärkeres an Willen, Einsicht, Ent-

offenheit , Selbstverantwortlichkeit als den
deutschen Soldaten . Denn sein Gehorsam hört
nicht auf, wo der Befehl fehlt. Sein Soldaten ,
tum kommt dort zur vollen Entfaltung ,
wo ein Befehl ausbleibt und dennoch weder
das große Ziel noch das Gebot des Augenblicks
verblassen .
. Der Gruppenführer , der , als der Leutnant
fiel , das Komman- o an sich riß und das Un¬
ternehmen planmäßig zu En- e führte, der
Stoßtruppführer , der, vor eine völlig uner¬
wartete Situation gestellt, im Bruchteil einer
Sekunde sah, entschie- und handelte, der Ge¬
freite, der, mit einer Handvoll Kameraden im
Rücken und in den Flanken abgeschnitten ,
einen Stützpunkt klug und tapfer hielt, sind
keine Einzelerscheinungen, sondern verkörpern
die soldatischen Tugenden in echtester Prägung .
Sie erkennen - ie Aufgaben dort , wo sie ihnen
entgegentreten und nicht nur da , wo man sie
ihnen im Befehlston zuweist .

Ist es im Kriegsalltag der Heimat anders ?
Türmen sich nicht auch vor uns Aufgaben und
Pflichten, zu deren Erfüllung zwar oftmals
keine geschriebenen oder gesprochenen Befehle
vorliegen, die aber dennoch erfüllt werden
müssen? Bedarf man nicht überall unserer
Hilfe , unseres Eingreifens , unseres Zuspruch - ,
unserer zusätzlichen Leistung ? Es sind nicht
allein die großen, imponierenden, ins Auge
fallenden Gelegenheiten, die unsere Hilfsbe¬
reitschaft erproben : es sind viel öfter noch - ie
kleinen , unscheinbaren, unbemerkten und oft
auch undankbaren Pflichten, an denen sich —
eben weil sie ohne feierlichen Aufruf und
flammenden Appell , ohne schreiendes Plakat
und strengen Vefehl an uns berantreten , —
erweist , ob wir den Geist der Front , der hel¬
fenden Kameradschaft , deö allzeit Bereitseins
begriffen haben und darnach zu handeln ver-
»Men.

Die Gesetze des Krieges sind oftmals unge¬
schriebene : immer und überall aber steht in
und um uns der Befehl des Gewissens . Dar¬
um heißt der dritte der zwölf Merksätze der
NSDAP , für den Parteigenossen im Kriege:

Warte nicht immer erst auf große
Gelegenheiten oder Befehle : über -
all stellt dir der Alltag Aufgaben .Pack ' an und hilf mit ! In deiner
Leistung laß - ich von niemandem
übertreffenl

Einheiten einer motorisierten
Flakdivision der Luftwaffe , die im
Raum nördlich des Jlmensees eingesetzt sind ,konnten im ersten Halbjahr 1948 bereits den
200. Abschuß verzeichnen , durchschnittlich also
mehr als einen Abschuß pro Tag.

Ein schwedisch . bänisch es Waren¬
austauschabkommen wurde nach Ver¬
handlungen in Stockholm zwischen - en schwe¬
dischen und dänischeu Regierungskommiffionen
unterzeichnet .

Die Vernachlässigung der eng¬lischen Kolonien durch die Londoner Re¬
gierung beginnt sich immer unangenehmer
auszuwirken . Da die Versorgung infolge der
Schwierigkeiten im Schiffsverkehr immer kri-
tischer wird, sieht sich die Bevölkerung dieserKolonien vor einer Hungersnot .

Marineminister Knox gab bekannt,baß zur Zeit Verhandlungen über den Er¬
werb ausländischer Erbölreserven geführt wer¬den. Er ließ burchblicken, daß es sich dabei auchum die möglicherweise bestehenden großenErdölvorkommen in den unerforschten Gebie¬
ten Südamerikas und in anderen Teilen derWelt bandelt.

Finänzminister Morgenthau gab
nach Meldungen aus Washington bekannt, daß
die öffentliche Verschuldung der USA.
jetzt 140 790 000 000 Dollar ausmacht gegen76 991000 000 Dollar im vergangenen Jahr .

Eine Haussuchung veranstaltete
in Buenos -Aires die Polizei bei zwei links¬
eingestellten Organisationen , dem Jugendbund
zur Hilfe für die Demokraten und der Demo¬
kratischen Journalistenhilfe . Hierbei wurden
Geschäftsbücher , Propagandamaterial un-
sonstige Dokumente beschlagnahmt . Die demo¬
kratische Journalistenhilfe führte früher den
Namen antinationalsozialistische Journalisten¬
hilfe .

In Algier ist am Donnerstag die erste
Nummer einer kommunistischen Zeitung in
Französisch » Nordafrika erschienen . Mit den
anglo-amerikanischen Truppen ziehen also nicht
allein die Juden wieder in ihre alten Po¬
sitionen ein : auch den zerstörenden Kräften bei
Bolschewismus wird neuer Spielraum ge«
geben .
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Das schlafende Klavier / Lu
Es begann damit, daß Gisela die zum Munde

gehobene Taffe plötzlich sinken ließ und mit
ausgestrecktem Finger eine Zeitungsanzeige
gleichsam aufspietzte, in der ein Mann namens
Jan Siebenhaar antike Möbel zum Verkaus
anpries .

Jeder Mensch reitet sein Steckenpferd . Gi¬
selas leidenschaftliche Wunschträume galten
einem sanft geschwungenen Mahatzoniseffel mit
grünem Damastbezug, den sie mit selten be¬
harrlicher Vorstellungskraft seit langem schon
in der Fensternische stehen sah.

„Wir gehen sofort ." Zu widersprechen emp¬
fahl sich in solchen Augenblicken nicht, und - er
bescheidene Hinweis auf die vorgerückte Stunde
und den rieselnden Regen wurde vom Sturm
ihrer Wünsche mitleidslos zersetzt. Nun gut,
also gingen wir.

Lrahnstöben Nr . 18 erwies sich als ein be-
ängftlich baufälliges Haus in einer dunklen
Hafengaffe , die wir nach mancherlei Irrfahrt
erreichten . Die engbrüstigen Giebelhäuser er¬
schienen sich raunend anzustoßen , die schwarzen
Speicherluken ihre Mäuler noch größer aufzu-
reißeu über die einsamen Wanderer , die eilig
über das Buckelpflaster der gottverlaffenen
Gaffe einherschritt. Eine schwarze Katze
huschte über den Weg , und , als wir die Höhe
eines fast lichtlosen Flurs endlich betraten,
durfte ich Giselas Hand halten. Ein Neufund¬
länder von riesenhaften Ausmaßen ließ seine
Augen im Helldunkel des düsteren Raumes
glühen, sah uns böse an und knurrte in lan¬
gen Tönen . Ein Vergleich mit Cerberus , dem
Höllenhund, der die Unterwelt bewachte, war
durchaus am Platze. Wir wagten uns nicht zu
rühren . Endlich — uns erschien es eine Ewig¬
keit — öffnete sich knarrend die Tür , in deren
Lichtschein , einer alten Sybille gleich, ein 'ver¬
hutzeltes Weib erschien, die einen Papagei aus
der Schulter trug . Als einzigen Willkommens-
gruß schien dieser muntere Vogel nur die

Worte : ,ZSas wollen Sie ?" zu kennen , die er
in steter Wiederholung in Giselas blasses Ge¬
sicht schrie . „Antike Möbel", gab ich zur Ant¬
wort, und hinter der Alten erschien ein hagerer
Mann , undeutlich im Licht des dunklen Flurs
zu erkennen , den wir für Herrn Jan Siebeu-
haar hielten.

Eine lange und mühselige Wanderung führte
uns über fünf Treppen in einen hallenartigen
Bodenraum , der uns gleichsam mit breitem
Maul verschlang , Jan Siebenhaar , Gisela,
das Papageienweib und mich , den schnaufenden
Cerberus nicht zu vergeffen .

Der Alte hing die im Winde blakende Lampe
an einen der schwarzen Trägerbalken und ließ
sich ächzend auf einer Kiste nieder. Dann wies
er auf eine dunkle Pyramide von gewöhnlichen
Holzstühlen , die gespenstisch vor uns zur
schwindelnden Höhe emporwuchs , neben einer
alten Kneipentheke und aufeinandergeschichte -
tcn Tischen.

„Ja , aber — antik ! ?" wagte Gisela schüchtern
einzuwerfen.

„Sünd antik, min schönes Fräulein . Het
min Großvadüer all up säten " — entkräftigte
Siebenhaar diesen Einwurf mit brüchiger
Stimme und strich zärtlich über die Lehne
eines dieser Dutzenbstühle . Und dann begann
er zu sprechen, tat es mit brüchiger , von rau¬
hem Husten unterbrochener Stimme , und die
Alte nickt stumm dazu. Und inmitten des dü¬
steren Gerümpels aus der Vergangenheit selt¬
sam eindringlich beschworen, trat ein Bild sei¬
nes Lebens hervor , das uns in seinen Bann
zog. Das blanke Schild vom „Blauen Elefan¬
ten" blinkte in der Sonne . Die Janmaaten
sangen von Meer und Fahrt , in Jan Sieben¬
haars alter Hafenkneipe , die schon seines Va¬
ter Vater inne hatte. Reiche Reeder kamen zu
Gast . Es war ein berühmtes Lokal , und nie¬
mand kochte die Aalsuppe so kräftig nach alten
Rezepten wie Siebenhaars Mutter . Und hin-

Die Dame aus der Morgenzeilung
Von Jo Hanns Bösler

Bruno hat Glück im Loben gehabt . Bruno
hat eine schöne Stellung , ein nettes Einkom¬
men , ein kleines Haus , ein wenig Gelb auf der
Sparkaffe und auch sonst noch allerlei Dinge,
die das Leben schön und das Dasein angenehm
machen. Nur in einem Punkt hapert es bei
Bruno . Und das ist in der Liebe.

Bruno hatte kein Glück bei Frauen . Wenig¬
stens glaubt er es . Er hat es noch nie ernst¬
lich versucht. Dabei ist Bruno des Alleinseins
redlich müde . In ein trautes Heim gehört
eine vertraute Frau . Aus einem Fenster kön¬
nen auch zwei schauen und an einem Ofen
wärmen sich zwei Menschen leichter als einer.
Und so beschloß Bruno , einen heiligen eigenen
Ehestand zu gründen. Er inserierte in der
Morgenzeitung :

.junger Mann sucht netteS junges
Mädchen zwecks Ehe."

Bier Tage später kamen die Zuschriften. Es
waren fünf Reisekörbe voll weißer, roter ,
blauer , grüner , grauer Umschläge und in allen
lagen zärtliche Versprechen , verhaltene
Wünsche, Bilder . Vergißmeinnicht und uraltes
gepreßtes Lavendel. Mit roter und blauer und
grüner Tinte geschrieben. Mit Tränen der
Sehnsucht benetzt. Mit Küffen der Leidenschaft
beschwert. Ein Rougemund als Unterschrift.
Ein Sparkaffenbuchphoto als Lockmittel. Ein
ausgeschnittenes rotes Herz als Symbol .
Briefe mit Zaubersprüchen und Bibelverscn,
mit ewigdein und ewigmein. Bruno las alle
Briese. Bruno prüfte sein Herz und die
Schrift. Eine schlichte liebe Schrift trug den
Sieg davon. Diese Frau mußte begehrens¬
wert sein , vielleicht blond , vielleicht sehr schön ,
hoffentlich jung und fraulich zugleich. Bruno
schrieb ihr und bat in zärtlichen Worten die
Unbekannte um ein Stelldichein. Sein Herz
klopfte , als er den Brief in den Kasten warf.
Am nächsten Morgen kam die Antwort :

„Erwarte Sie heute abend neun Uhr im
Grabenkaftee. Erkennungszeichen: Ich rühre
den Kaffee um. Die Dame aus der Morgen¬
zeitung."

Bruno besah sich noch einmal im Spiegel,
dann trat er ein wenig unsicher durch die
Drehtür des Kaffeehauses . Es waren noch
fünf Minuten vor der Zeit . Aber die Dame
saß schon da . Schräg gegenüber dem Eingang
saß sie. Als Bruno eintrat , ergriff sie sofort

den Lössel und rührte im Kaffee . Bruno trat
zum Tisch.

„Gestatten Sie ?"
„Gern , mein Herr ."
Bruno nannte seinen Namen. Die Dame

lächelte. Das Lächeln war wunderschön . Fünf
Minuten später waren sie gute Freunde .

„Wir wollen nicht lange warten " , sagte
Bruno nach zehn Minuten , „je früher wir hei¬
raten , desto beffer. Eigener Herd ist Goldes
wert."

Helene lachte. Cr wußte schon , daß sie He¬
lene hieß.

„Einverstanden?" drängte er.
Sie schüttelte den Kopf.,
„Wir kennen uns doch noch gar nicht. Wol¬

len wir uns nicht lieber erst ein wenig ver¬
loben?"

Bruno war dagegen .
„Was du heute kannst besorgen , das ver¬

schiebe nicht auf morgen !"
Und damit begannen sie sich Du zu sagen

und vier Wochen später war die Hochzeit. Die
Ehe war in allen Fugen glücklich . Helene war
jung , schön , treu und verwöhnte ihren Mann
auf das zärtlichste . Sogar ein Kind zu schenken
bereitete sie sich vor.

Eines Abends aber kam Bruno nach Hause .
Helene stand in der Tür . Ohne Gruß und
ohne Kuß .

„Du betrügst mich , du Schuft !"
Bruno stand starr. Seine Frau zu betrügen,

fiel ihm nicht einmal im Schlaf ein . Helene
aber stand wie eine Furie und schwenkte einen
Brief .

„Da — lieS selbst — der Brief ist heute ge¬
kommen - "

Und Bruno las :
„Wertex Herr ! Nach langem Nachdenken

habe ich mich doch noch entschlossen, Ihnen
meine Meinung zu sagen . Als ich auf Ihr
Heiratsinserat antwortete , schrieben Sie mir
einen scheinheiligen Brief , daß man meinen
konnte , es mit einem anständigen Menschen zu
tun zu haben . Und dann kamen Sie nicht ein¬
mal zum verabredeten Stelldichein! Ich bin
schon eine ältere Frau und keine dumme Gans
mehr! Und daß Sie mich damals eine volle
Stunde im Kaffeehaus sitzen und eine volle
Stunde lang im Kaffee umrühren ließen, das
ist eine Gemeinheit! Dies mußte Ihnen sagen

die Dame aus der Morgenzeitung .
"

ter b ;m schmucken alten Haus lag der Garten
mit wehenden Birken und dichten Jasmin -
Hecken , wo die Städter am Sonntagnachmittag
ihren Kaffee tranken und die jungen Leute am
Abend in den Lauben saßen , wenn die Musik
spielte .

Die antiken Möbel waren längst vergeffen .
Wir sahen Jan Siebenhaars altes , von Falten
durchpflügtes Schiffergesicht mit dem krausen
Bart um Kinn und Wangen, und — seltsam
nah und gegenwärtig — erstand das alte Le¬
ben , das er vor den düsteren Winkeln des alten
Bodenraums eindringlich beschwor. Alles lebte
in den Worten, die leise ftt die Stille gespro¬
chen wurden, ein frohes Sein , voller Bewe¬
gung, voller Farbe und Klang, bis alles jäh
zusammenbrach , als die Hafenverwaltung die
Kaianlagen baute und der „Blaue Elefant"
einem modernen Getreidesilo weichen mußte.

Gisela war ein wenig beiseite getreten und
hatte hinter der Stuhlpyramide ein altes Kla¬
vier entdeckt, das verstaubt in einer der Ecken
schlief . Sie öffnete leise den Deckel , schlug
einen Ton an, der dünn, doch wohlklingend,
die tote Stille des Bodens plötzlichverzauberte.
Sie spielte ein paar Takte. „Es wäre etwas
für micht vielleicht . Wenn , es neu gestimmt
wird . . ." hörte ich sie sagen , während sie be¬
hutsam einen Stuhl heranzog und leise mit
den Händen über die Tasten glitt.

Jan Siebenhaar neigte den Kopf und
lauschte. Sein Gesicht — überhellt vom Schein
der Lampe — erhielt einen sinnenden Aus¬
druck , und ein sonderbares Lächeln , das ich
nicht zu deuten wußte, glitt um seinen Mund.
Gisela spielte . Ein Kinderlieb von Schumann.
Die Töne schwangen dünn und leise durch den
hohen Raum , schienen Tische, Stühle aus
ihrem Schlaf zu wecken und mit dem alten
Leben wieder zu füllen.

Dann aber geschah etwas Unerwartetes . Als
der letzte Ton verklungen war , trat der Alte
an den Kasten , und , während er an einer ver¬
borgenen Kurbel drehte, sagte er :

„Schön , Fräulein , äwer bet is kein Kunst .
Dit is — Kunst !" — und damit löste er einen
knirschenden Hebel und ohrenbetäubend, dröh¬
nend und den dunklen Bodenraum durch-
stampfend , donnerte der Radetzkimarsch aus
dem mechanischen Klavier in unsere Ohren.
Jan Sieberhaar aber warf die alten Knochen
hoch und marschierte über die ächzenden Plan¬
ken . Der Papagei schrie sein „Was wollen
Siel "

, Cerberus heulte in langgezogenen Tö¬
nen. Es war , als tanzten Tische, Stühle und
Theke des „Blauen Elefanten" einen Höllen¬
tanz.

„Sünd nu die Möbel antik oder nicht ?"
fragte der Alte mit schiefem Kopf die verwirrte
Gisela. Sie senkte bejahend den Kopf.

Das Klavier aber hat sie nicht gekauft .
„AUTOBAHNBRÜCKE“ Aufnahme: Atlantic
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„AUTOBAHNBRÜCKE“
Ein Werk des Münchener Malers Carl-Theodor Proteen auf der Großen Kunstausstellung

Senora , wozu braucht man die Badewanne ?
Kleine Lektion über die Kostbarkeit „Wasser“ — Sommerbrie! aus Spanien von Elma Mahlau (Madrid)

Für den Mitteleuropäer ist es eine Selbst¬
verständlichkeit , daß aus den Leitungsrohren
zu jeder Tages - und Nachtzeit Waffer fließt.
Wasser ist ihm so selbstverständlich wie die
Luft , die er atmet und die auch nicht rationiert
ist. Hierzulande dagegen rationiert die Natur
selbst den , Verbrauch des Waffers, sieht man
von den wasserreichen und klimatisch ausge¬
glicheneren Nordprovinzen ab . In den mitt¬
leren und südlichen Gegenden Spaniens regnet
es Monate hindurch überhaupt nicht. Viele
Flüsse trocknen in der glühenden Sommerhitze
aus , große Gebiete können nur als dürftige
Viehweiden verwendet werden, und bebaute
Flächen müssen zum Teil künstlich bewäffert
werden, um Frucht zu tragen . Wassernot auf
dem Lande ist ein jährlich wiederkehrendes
Problem , das immer wieder gelöst werden
muß . Man hat daher in Spanien Ehrfurcht vor
dem Wasser und weiß es als Gabe des Him¬
mels zu schätzen . In vielen Provinzen des
Südens und Westens wird sogar noch nach
maurischem System bewäffert. In Valencia
tagt in gewissen Zeitabständen ein sogenanntes
Waffergericht , bestehend aus freien Bauern .
Bor einem bestimmten Kirchenportal wird über
diejenigen verhandelt, die sich an die Verein¬
barungen zum Nachteil des Nachbarn nicht hal¬
ten , die also die festgesetzten Stunden zur künst¬
lichen Bewässerung der eigenen Fluren über¬
schritten haben.

Daß sich die sommerliche Verknappung an
Wasser auch in den Städten und Ortschaften
fühlbar macht, ist begreiflich . Man muß sich
mit dieser Tatsache vor allem dann absinden.

wenn man die höher gelegenen Stockwerke der
Madrider Häuser bewohnt. Vorsorglich füllt
man in den Morgenstunden Wannen und Ge¬
fäße, denn am Nachmittag wird man den Roh¬
ren schwerlich auch nur ein bescheidenes Tröpf-
lein entlocken (önnen. In der Hauptstadt —-
wo übrigens Brunnen hoch in Ehren stehen —
kommen zwar theoretisch 200 Liter Waffer täg¬
lich auf den Einwohner, davon entfällt aber
praktisch die Hälfte auf die Bewässerung der
öffentlichen Parks und Anlagen. In bezug
auf den Wasserverbrauch steht Madrid ver¬
glichen mit den anderen Großstädten der Welt
an 19. Stelle , Chicago mit einer Literzahl von
1018 pro Kopf und Tag an erster .

Der Spanier hat als leidenschaftlicher Was¬
sertrinker eine sehr sinnreiche Einrichtung ge¬
schaffen, um jederzeit über^ ühles Trinkwaffer
verfügen zu können , denn das der Leitungen
ist nicht in allen Städten sehr schmackhaft . Das
ist also ein gebauchter Tonkrug „el botijo" mit
einem kleinen engen Hals zum Einfüllen des
Wassers und einem aus der Seite heroorstehen-
den Mundstück. Der,chotijo " wird mit beiden
Händen hochgehoben und man läßt den dünnen
Wasserstrahl ohne das Mundstück zu berühren
in einem wetten Bogen direkt in die Gurgel
rinnen . Das muß zwar gelernt sein , hat aber
den Vorteil , daß es sauber und hygienisch ist.
Den „botijo" findet man überall , sei es im
Haus , in den Trinkbuden der Straßen , in
Werkstätten oder Schreibstuben . Auf den spa¬
nischen Bahnsteigen wirb dieser Tonkrug den
durstigen Reisenden für wenige Centimos an-
geboten . Er gehört zum Gepäck der Fahrgäste

der 8. Klaffe . Arbeiter , Handwerker, Bauern
stellen ihren ,/botijo " neben ihre Plätze, um
jeweils die brennende Kehle aus „Eigenem"
kühlen zu können. In den Städten und Ort¬
schaften des Südens muß trinkbares Waffer
mitunter von weither mit Eselskarren herbei-
geschafft werden, und der Ruf des Wafferver-
käusers „agua fresca" ist aus dem spanischen
Sommer nicht wegzudenken .

Die Benützung von warmen Bädern ist hier¬
zulande, vor allem in wasserarmen Gegenden ,
wo man an den hemmungslosen Verbrauch
vom Waffer und an die neuzeitliche Einrichtung
von Badezimmern nicht gewöhnt ist, durchaus
keine Selbstverständlichkeit. Aber man besitzt
genügend Humor, um hierüber mit einem ver¬
gnügten Schmunzeln hinwegzugehen. Erst vor
kurzem hat eine führende Madrider Abend¬
zeitung ein neuangekommenes Dienstmädchen
vom Lande mit dem Stifte festgehalten , die
beim ersten Anblick einer Badewanne ihrem
Erstaunen Ausdruck verleiht : „Ach , du liebe
Zeit , was soll denn das vorstellen? Zu was
dieses lange Ding wohl dienen mag ?" — Dabei
erinnere ich mich an Erlebnisse ähnlicher Art.
Sichtlich beunruhigt fragte mich Carmencita
auf meinen Vorschlag hin ein warmes Wan¬
nenbad zu nehmen : „Senora , sind Sie auch
sicher , daß es mir nicht schaden wird ?" — Oder
die kleine Enriqueta , die einmal als Kind mit
einer Ferienkolonie nach Valencia geschickt
wurde, wo sie im Meer gebadet hat. Angenehm
überrascht erklärte sie mir nach ihrem ersten
Wannenbad: „Das war einfach herrlich und ich
bin auch kein bißchen erschrocken ." Warmes
Wasser war für sie eine Sensation.

, —A Alle Rechte beb
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(15. Fortsetzung )
Da standen zwei Gendarmen in Uniform.

An der roten Mauer neben der Haustür lehn¬
ten die beiden Brüder Sabietzki . Antosch hatte
eine Zigarette im Mund . Aus allen Fenstern
im Umkreis blickten Augen herüber.

„Was wollen Sie ?" fragte Aatrine noch ein¬
mal . ,Hier bitt ich .

" Sie sah fast gehetzt aus .
Ihr Herz hämmerte unregelmäßig . Bei Gott,
sie hatte nicht gewußt, daß schon die Polizei
im Haufe war .

„Tja , Frau Sabietzki" — der eine Beamte
hob die Hände zum Gürtel — , „Sie werden
wohl wissen, weshalb wir hier sind . Es ist die
Sache mit Ihrem Nachbarn Pioch . Die Ziege
war natürlich etwas wert . Bei den heutigen
Zeiten vor allen Dingen . In dem Boot, das
das Tier nach Ceynowe brachte , waren drei
Männer , wie die Zeügen aussagen. Daß Boot
ist eines aus Heisternest gewesen. Das „Hei"
war unzweideutig zu erkennen. Nur über die
Nummer hatten die Kerle einen Mantel ge¬
hängt. Nun sagen Sie schon : es war doch das
Boot , das Ihrem Schwagergehört, nicht wahr ?"

Antosch, die Zigarette im. Mundwinkel, starrte
Katrine an , als müsse er sie hypnotisieren. Und
sie, seinen Blick fühlend, drehte auch langsam
den Kopf nach ihm um.

„Ja "
, sagte sie so gelaffen , als hätte es in den

vergangenen zwei Tagen keinerlei Aufregung
für sie gegeben, „ja, es war Sabietzkis Boot."

„Na also .
" De? Gendarm lachte fast gutmütig

und gab seinem Kameraden einen Wink . „Die
Leiden Herren Sabietzki sind also die Diebe."

Er wandte sich an Antosch . „Wer war denn der
Dritte im Boot ? Lügen hilft nun nichts mehr.
Sie hätten sich, wie Sie sehen, eine ganze
Stunde Arbeit damit sparen können ."

Antosch schien jetzt alles ganz gleichgültig zu
sein . Er grinste boshaft. „Arbeit ? Die Stunde
Arbeit haben ja Sie gehabt . Für mich war sie
ein Vergnügen."

„Der Dritte im Boot, los , reden Sie schon !
Oder Sie !" Der Gedärm stieß sein Kinn ge¬
gen AntvschS Bruder vor.

„Fragen Sie doch die Frau ! Die blonde
Hexe ! Dieses Weibstück!" Der Fischer Sa¬
bietzki hob drohend seine Faust gegen Katrine .
„Wir werden es dir schon heimzahlen, wenn
wir zurückkommen , warte nur !"

Wendel im Stall veränderte seine Stellung
ein bißchen. Das unangenehmstevon allen Ge¬
schehnissen an diesem Tag war , baß er nun noch
eine Verhaftung mitansehen mutzte. Wäre er
doch in Danzig geblieben ! Welcher Teufel
hatte ihm den Rat gegeben , nach Heisternest zu
fahren?

Seine Bewegung war das Ungeschickteste ,
was er machen kennte . Als Soldat hätte er
bas auch wiffen müffen . Sein Schatten, dieser
undeutliche dunkle Fleck auf dem Boden,
rührte sich . . .

„Da ist ja noch jemand im Stall !" rief auch
schon der Gendarm erstaunt. „He , wer ist
dort? Kommen Sie heraus ! Frau Sabietzki ,
wer ist im Stall ?"

Sie überlegte gar nicht. „Vielleicht der
dritte Mann aus Sabietzkis Boot", gab sie zur
Antwort . Danach fing sie an zu lachen.

*
Das Mädchen Lucie zupfte in bemerkens¬

werter Geschicklichkeit die Spitzen an Melanies
Kleid zurecht. „Es ist wunderbar !" sagte sie
dabei ein über das andere Mal .

Melanie stand schlank und graziös vor dem
Ankleidespiegel in ihrem Zimmer . Das
braune Haar war zu Locken gedreht, die die

Stirn freiließen , aber die Ohren halb bedeck¬
ten. Sie trug Schuhe aus weißer Atlasseide
und einen langen , myrtenbesteckten Schleier.
Um ihren Hals lagen mattglänzende Perlen ,
zu einer Kette gefaßt, das Hochzeitsgeschenk
ihres Vaters .

„Wunderbar !" wiederholte das Mädchen
Lucie . Sie hatte ihre dauergewellten Haare,
die für gewöhnlich kraus wie Negerhaar vom
Kopf abstanden , zur Feier des Tages in ein
Häubchen gezwängt. Ihre füllige Gestalt war
von einem fchwarzen Kleid umschlcffen, das
eine kleine , zierliche Schürze schmückte . „Wun¬
derbar !"

Melanie lächelte ihr Spiegelbild an. Aber
plötzlich warf sie ihre weißen, langen Hand-
fchuhe von sich und fetzte sich, ungeachtet all der
Rüschen und Spitzen an dem teuren Kleid , zor¬
nig auf ihren blauen Damasthocker . „Wo
bleibt er nur ? " rief sie verzweiselt. „Sagen
Sie , Lucie , wo bleibt er nur ?"

„Tja "/ seufzte Lucie , „der gnädige Herr —
ich kann mir auch nicht denken , wo er bleibt."

„Gestern abend wollte er noch kommen und
mir erzählen, wohin er so plötzlich hat fahren
müssen. Was soll ich mit seinem Blatt Pa¬
pier? Alle Leute warten ."

„Ja , auch die Kutschen sind schon lange da" ,
sagte Lucie betrübt und schob die Vorhänge
auf, so daß sie beffer auf den Parkweg hinun¬
tersehen konnte , wo sich die Wagen und Pferde
hintereinander reihten . „Es war so schwierig,
sie alle aufzutreiben.

"

„Es ist zum Verrücktwerden!" Melanie
sprang heftig auf und stellte sich hinter Lucie .

„Herrlich, die Pferde ! Herrlich , die Wagen!"
schwärmte Lucie . „Viel schöner, als wenn eS
Autos gewesen wären ."

Melanie lächelte für einen Augenblick.
Neben ihrem Frisiertisch lag das Samtetui

mit den beiden Eheringen, die sie , Melanie ,
hatte besorgen müffen . Ein altes Armband gab
sie dafür. Wendel hatte sich um gar nichts ge¬

kümmert. Um rein gar nichts , und das war .
nach des alten Michelis' Ansicht, schon etwas
reichlich modern. Aber daß er nun nicht ein¬
mal rechtzeitig zu den Formalitäten erschien,
die bei einer Heirat nun einmal unumgäng¬
lich waren , das ging doch zu weit. Natürlich,
wenn die Männer Soldaten geworben sind,
bann verlieren sie das Jntereffe an einer
ganzen Wagenladung von Dingen , die ihnen
früher wahrscheinlich wichtig schienen. Aber
bas ging denn doch zu weit. Entschieden zu
weit .

Melanie stampfte mit ihren weißen Atlas¬
schuhen auk den Boden. „Ist denn Frau Röll
immer noch nicht zurück? " rief sie ungeduldig.

Lucie rückte die Vorhänge wieder an ihren
Platz . „Doch ", sagte sie zaghaft. „Sie muß
schon zurück sein. Ich sah sie schon vor einer
Weile ins Haus gehen ."

„Und das sagen Sie mir nicht?" Melanie
raffte ihre Schleppe und stürzte auf den Gang
hinaus , der überladen voll stand von Blumen .
In der Diele und auf dem Äorplatz hingen alle
Ständer und Schränke voll von den Mänteln
der Gäste . Aus dem Herrenzimmer , aus dem
Wohnzimmer, aus jeder Tür drangen Stim¬
men . Das Haus war erfüllt von Leuten, die
warteten .

Melanie raste , ohne anzuklopfen, in das .
Fremdenzimmer hinein, das Frau Röll aus
Bremen mit ihrem Jüngsten bewohnte . „Frau
Röll !" rief sie . „Frau Röll, Sie sind schon
wieder zurück? Warum kommen Sie nicht nach
vorn zu mir ? Was ist nun los ?"

Frau Röll sah fast so aus , als trüge sie an
Wenbels Fortbleiben die Schuld. Ihr Gesicht
war ausgesprochen unglücklich. „Ich habe mich
nicht vorgetraut , gestand sie. „Ich habe im Ho¬
tel auch nichts anderes erfahren , als was man
schon Ihrem Vater am Telephon sagte . Herr
Jurgeleit ist gestern früh aus dem Hause ge¬
gangen, nachdem er vorher mit der Bahnhofs
auskunft wegen irgendeines Zuges telepho¬
nierte, und seitdem nicht zurückgekommen ."

„Er war also gestern nacht nicht im Hotel?"
„Nein. Er ist gestern morgen fort ."
„Und wohin ist er gefahren?"
„Das hat er im Hotel nicht hinterlassen"
,-Haben Sie den Portier eindringlich be¬

fragt ? Kann er sich nicht erinnern , an ein
Wort? Hat er nicht gehört, nach welchem Zug
Herr Jurgeleit sich erkundigte?"

Frau Röll schüttelte betrübt den Kopf . „Man
weiß nichts . Man war zu mir so entgegen¬
kommend wie am Telephop zu Ihrem Bater ,
aber, aber man weiß leider üichts ."

. Melanie ließ sich aufs Bett fallen. „ES ist
mir unverständlich . Wohin mußte er nur so
plötzlich? Ich habe ihm doch genag gesagt , daß
heute morgen die Gäste kommen , daß wir
heute auf dem Standesamt angemeldet sind —
ganz genau habe ich ihm alles am Sonntag er¬
klärt, vorgestern, — es muß ihm etwas zuge -
stoßen sein ."

„Das glaube ich nicht", sagte Frau Röll
tröstend . „Das glaube ich nicht. Er wird ganz
einfach irgendwo zurückgehalten worden sein .
Vielleicht hat er den Zug versäumt, der ihn
gestern zurückbringen sollte. Vielleicht kommt
er schon in zehn Minuten ." Der Säugling
schlief in seinem Hängekorb , sanft unb' süß . Die
vierjährige Hella , im Sonntagsstaat , mit einem
Kränzlein im Haar , hockte auf der Couch und
lutschte an ihrem großen Daumen . Ihre Kin¬
deraugen waren groß aufgeschlagen . Sie hörte
aufmerksam zu.

.Zn zehn Minuten ! O Gott , Frau Röll , ich
kann aber auch keine zehn Minuten mehr
warten !" rief Melanie .

Frau Röll lächelte ein bißchen. Sie hatte
öfter schon erfahren, was der Mensch alles er¬
tragen und wie lange er warten kann, wenn
es sein mutz . DaS Mädchen da vor ihr war
ja noch so jung. Das Leben hatte « och gar nicht
richtig für sie angefangen.

„Nun , vielleicht kommt er schon in fünf Mi¬
nuten", sagte sie freundlich . fol8t)
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Capitol : Geliebte Welt

Wenn öer Generaldirektor , der hier keines¬
wegs bejahrte Würbe repräsentiert , sondern
von Willy Fritsch Largestellt wirb, seine Se¬
kretärin (Brigitte Horney ) heiratet , so ist da¬
mit noch lange nicht eitel Sonnenschein das
ganze Jahr über garantiert . Denn die junge
Frau ist ihrem bisherigen Lebenskreis jäh ent¬
rissen worden, der Mann ständig im Banne
übergroßer Pflichten. Sie fühlt sich einsam und
sehnt sich nach der vertrauten Arbeit. So kommt
es zur Trennung , aber auch wieder -um guten
Ende.

Gesellschaftskuliffe und großer Aufwand von
Telephongesprächen und Dialogen , aber auch
frischer Humor kennzeichnen diesen Unterhal¬
tungsfilm , für den Emil B u r r i Regie führte.
Insbesondere Paul D a h l k e als Arzt und
Klinik-Leiter ist eine überaus sympathische und
herzerfrischende Gestalt.

Herbert bkeininger.

Musikalische Kostbarkeiten
KdF.-Konzcrte im Marmorsaal des Schlaffes

Die Konzerte, die die NS . - Gemeinschaft
,Zraft durch Freude " in den Sommermonaten
im Marmorsaal des Schlaffes veranstaltet ,
bringen alte, wenig gehörte Musik unter dem
Motto „Musikalische Kostbarkeiten ". Sie wer¬
den , wie in vergangenen Jahren , durch ihre
ausgewählten Vortragsfolgen und die Wieder¬
gabe durch geschätzte Karlsruher Künstler das
besondere Interesse der Musikfreunde finden.

Das erste Konzert findet am Dienstag , dem
13. Juli , abends 19.80 Uhr, statt, und wird am
Donnerstag , dem 15. Juli zur gleichen Zeit
wiederholt. Die Karlsruher Bläser -Kammer-
musik-Vereinigung der Staatskapelle eröffnet
den Abend mit dem Quintett in s -moll von
Franz Danzi , der zu Beginn des 19. Jahrhun¬
derts in Karlsruhe als Komponist und Hof¬
kapellmeister lebte , dann folgen das Quartett
in L8-Dur von Karl Stamitz , dem ältesten
Sohn des Leiters , der im 18 . Jahrhundert be¬
rühmten kurfürstlichen Kapelle in Mannheim,
und eine Sonate für Flöte und Klavier von
Giovanni Platti , der im gleichen Jahrhundert
lebte . Den Schluß bildet Mozart mit seinem
herrlichen Bläser -Quintett in E«-Dur , einer
Musik voll berückender Klangschönheit .

Karten zu 2.— RM ., für Mitglieder des
Konzertringes zu 1.50 RM . an der KDF .-Vor-
verkaufsstelle Waldstraße 40 a (am Ludwigs-
platzj .

202 Millionen Einlagen
bei der Stadt . Sparkasse Karlsruhe

Die Gesamteinlagen der Städtischen Spar¬
kaffe Karlsruhe , die Ende 1942 — wie wir vor
kurzem berichteten — 175,7 Millionen Reichs¬
mark betrugen , haben im Laufe des vergange¬
nen Monats die 200-Millionen -Grenze über¬
schritten und belaufen sich jetzt auf 202,3 Millio¬
nen Reichsmark. Im ersten Halbjahr 1943 ist
also eine Vermehrung der Einlagen um 26,6
Millionen Reichsmark eingetreten.

Pockenschutzimpsungen für Erstimpflinge
Der Oberbürgermeister veröffentlichte den

Jmpfplan über die Durchführung der diesjäh¬
rigen Pockenschutzimpfung der Erstimpflinge
im Stadtbezirk Karlsruhe . Auf diese Bekannt¬
machung werden die in Betracht kommenden
Erziehungsberechtigten besonders hingewiesen .
Der Schutzimpfung gegen Pocken kommt gerade
im Kriege eine große Äedeutung zu . Die
Impfung gewährt einen jahrzehntelangen,
sehr oft sogar lebenslänglichen Schutz gegen
die vor allgemeiner Einführung der Schutz¬
impfung auch in Deutschland weit verbreitete
Pockenkrankheit . Der widerrechtliche Entzug
von der Impfung hat strafrechtliches Ein-
schreiten und polizeiliche Zwangsmittel zur
Folge.

Heute Vierer -Mannschaftsfahren
Die Karlsruher Rabsportgemeinde wird am

heutigen Sonntagvormittag nach längerer
Pause wieder ein Radrennen in Form eines
Vierer -Mannschaftsfahrens erleben. Start und
Ziel ist um 10 Uhr vormittags am Weißen
Haus an der Linkenheimer Landstraße 2.

Die Strecke , die über Linkenheimer Land¬
straße , Horst - Wessel-Ring,Karl -Wilhelm-Straße
nach Hagsfelü, Eggensteiner Straße bis vor
Eggenstetn, Reichsstraße und Linkenheimer
Straße führt , ist 20 Kilometer lang und ist
fünfmal zu durchfahren.

Für intereffanten Sport bieten Gewähr die
Meldungen vom Rabfahr -Verein 1924 Mann¬
heim , Raöfahr -Berein Weil a . Rhein , Wander¬
lust Freiburg und der Rennklub Freiherr -von -
Drais Karlsruhe . Jede Mannschaft besteht aus
vier Fahrern , die in Abständen von 5—7 Mi¬
nuten auf die Reise geschickt werden. Es wird
nochmals daran erinnert , daß der Start von
7 Uhr früh auf vormittags 10 Uhr verlegt
worden ist .

FL . Daxlanden — BfB . Mühlburg
Nach längerer Pause findet heute wieder ein¬

mal ein Fußballspiel statt, in welchem sich auf
dem Daxlander Platz der FV . Daxlanden und
der VfB . Mühlburg in einer Art Gelleral¬
probe für die neue Spielzeit gegenüberstehen .
Beiderseits hat man starke Mannschaften auf-
geboten , so daß ein intereffantes Spiel zu er¬
warten ist.

Der FV . Daxlanden stützt sich auf die be¬
währte Elf der letzten Spiele , zu der einige
veranlagte Jugendspieler getreten sind . Die
Aufstellunglautet : Muth ; Striesterbach, Faber ;
Müller 2, Linder, Kraft : Bertsch , Wiese, Mül¬
ler 1 , Dannemaier , Gallus .

Eine sehr starke Elf stellt Mühlburg mit
Psiczoki ; Merz , Geßner ; Joram , Fach, Schüler
Puhane , Krumbold, Späker , Rehkirsch, Sche¬
rer . Den famosen Wiener Rechtsaußen
Puhane , der in der Zwischenzeit als Gastspie¬
ler beim VfB . Stuttgart tätig war , haben die
Karlsruher Sportler noch aus seiner erfolg¬
reichen Tätigkeit beim VfB . Mühlburg in der
Spielzeit 1941/41 in bester Erinnerung .

| ct| toarjm Brett
Rr . -Fraucnschalt — Deutsches Fraucnwerk — Or » .

gruppe Hauptpost I : Montag 20 USr GentetnschastS -
abend aembinsam mit Ortsgruppe Mitte I in Stefanien,
(trabe »1 (Eingang Hirfchftratze ) . ES fvrtcht Paii Di.2»neidet . — Ortsgruppe Mitte I : Gemeinfchafisabend
Montag 20 Uhr Ttefantenfiratze 51 . Liederbücher mit-
bringen . — Ortsgruppen Wcifterfeld »nd Beiertheim :
Am TienStaa . 2« Uhr. GemeinschaftSabend im „ Weiher,
iof" . Frl . Tr . Schneider spricht . All« Krauen dieser
Ortsgruppen sind herzlich etngel«

..Einigeln" erhält Widerstandskraskunki Kampshärke
Die Fragen der körperlichen , und seelischen Belastung bei Luftangriffen — AlarmempfindlMeit und Gegenmittel

Von Prokessor Dr. E . G. Schenk , Hauptamt für Volksgesundheit der NSDAP . ! '

Der Soldat an der Front macht von seinen
Taten wenig Aufhebens; genau so wenig
wollen auch die Bewohner öer bombengefähr¬
deten Gebiete ihre Leistungen ausgemalt wiffen .
Es ist jedoch notwendig; eiskalt, nüchtern und
aus der Erfahrung an vielen Menschen heraus
die Lage zu betrachten , um die Mittel zur
Selbstbehauptung richtig zu finden und sie zur
Stärkung der allgemeinen Widerstandsfähigkeit
weiter zu verbreiten . Deswegen wollen wir
hier von der Seite der Gesundheitsführung aus
zur Frage der körperlichen und seelischen Fol¬
gen der Luftbedrohung Stellung nehmen.

Unter den vier menschlichen Hauptbe¬
lastungen öer Heimat in diesem Kriege:
Sorge und Trauer um Angehörige im Felde
oder in gefährdeten Gebiete «, eigene Be¬
drohung durch Bomben und Brand , äußerste
Beanspruchung durch geistige und körperliche
Arbeit, Beeinträchtigung der Leistungsfähigkeit
durch veränderte Ernährungsverhältntffe steht
jetzt für einen Teil des Reiches die Belastung
durch Luftbedrohung im Vordergrund . Sie
bringt sicherlich vielen unserer Volksgenossen
in den Stunden eines feindlichen Angriffs und
an Tagen sich häufig wiederholender Alarme
ein Höchst -, ja ein Uebermaß an Beanspruchung,
das Nichtbetroffene überhaupt nicht richtig
würdigen können . Es ist deshalb besonders
wichtig, daß alle Gefährdeten möglichst schnell
wieder in die Grenzen des Ertragbaren zurück¬
finden oder durch verständige Helfer dorthin
zurückgeführt werden. Viele haben sich aus
eigener Erfahrung ein ganz bestimmtes Ver¬
halten angswöhnt, das ihnen das Ertragen der
Angriffe erleichtert. Soweit ich sie übersehe ,
laufen sie alle auf den folgenden Grundsatz
hinaus : Man kann sich auch in der Heimat
körperlich und seelisch so „einigeln"

, daß die
Angriffsflächen für Terror und Bomben stark
vermindert werden.

Hierzu muß man diese Angriffsflächen aber
kennen und vor allem die Frage beantwortet
bekommen , die immer wieder gestellt wird, ob
nämlich die bauernden Aufregungen zu körper¬
lichen Krankheiten führen könnten.

Wie vielen schlägt, wenn die Sirene sie jäh
aus dem Schlafe reißt , das Herz schmerzhaft
langsam mit zersprengender Gewalt gegen die
Brust oder im Trommelwirbel den Hals hinauf-
Sind das Vorboten einer Herzkrankheit? Wie
viele scheinen, wenn sie jäh erwachen , zu¬
nächst ganz verwirrt oder fühlen das scheuß¬
liche Gefühl der Flauheit und der Bleischwere
im ganzen Körper. Neigen sie zu einer Neryen-
oüer etwa zu einer Magenkrankheit? Droht
ihnen ein Nervenzusammenbruch Män kann
sagen , dem Gesunden nicht.

Der Gesunde weiß ja aus früheren Er¬
fahrungen , etwa bei Prüfungen , wie er auf
Aufregungen ansprach , und auch, wie schnell
sich seine Organe wieder beruhigten, wenn die
Sache vorbei war , vorausgesetzt, daß er im¬
stande war , mit den Zügeln seines Willens die
scheuenden Organe wieder zur Ruhe zu brin¬
gen . Und darauf kommt es in den Stunden der
Gefahr zunächst an : der Wille mutz die
Oberhand behalten , dann findet man
immer schnell zur Ordnung und Gesundheit
zurück. Wohl ist es im Augenblick einer Ge¬
fahr häufig einfacher , ja auch angenehmer, die
Nervenzügel zu verlieren und sich gehen zu
lasten . Aber ein Mensch, dessen Selbstbehaup¬
tungswille unterliegt , hat damit dann gewöhn¬
lich unendlich vi -l länger und schwerer zu tun
als einer, der sich in der Gefahr aufrecht hält.
Wer knivweich wird, dem rebellieren leicht die
Organe , ja, er kann? Lungenentzündung und
Gelbsucht bekommen , auch ohne daß er sich et¬
wa bei Lösch- und Aufräumungsarbeiten er¬
kältet.

Wird man mit einer Nabel täglich an der
gleichen Stelle gestochen, so nimmt der Schmerz

im Laufe der Zeit bis zum Unerträglichen zu.
Genau so ist es mit öer Alarmempfind¬
lichkeit . Das Gegenmittel liegt im Wissen
um dieses gesetzmäßige Verhalten unseres
Körpers , dessen Nerven zu Uebersteigerungen
neigen. Im Gegensatz zu diesen Schwächungen
entwickeln wir stets m der Gefahr auch posi¬
tive Kraftquellen : das Bewußtsein,
eine Lebensbedrohung tapfer und aufrecht
durchgestanden zu haben, d . h . bis in den
Grund öer Seele geprüft und echt befunden zu
sein, entwickelt die unbeugsame Härte, den
Fanatismus und den glühenden Haß, den wir
jetzt brauchen und der auch im Soldaten nur
auf dieser Basis wächst .

Diese engen Beziehungen zwischen Körper
und Seele , diese ewige Neigung des Menschen,
einmal auf die positive , dann wieder auf die
negative Seite zu fallen, müffen wir genau
so kennen , wie die Tatsache , daß wir es
selbst bestimmen können , wohin
wir fallen wollen .

Neben diesem Wiffen gibt es nun noch «ine
Reihe rein taktischer Maßnahmen, die uns
das „Einigeln " erleichtern, von denen hier
nur einige aufgezählt werden können -

Notwenüig ist es, sich bei einem Alarm
möglichst schnell körperlich und geistig auf die
Höhe und volle Ueberlegungsfähigkeit zu
bringen. Das verhindert Kopflosigkeit und die
daraus entstehende Panikbereitschaft. Es ist
z. B . zweckmäßig, in der Wohnung ober im
Luftschutzraum in einem wärmehaltenden Ge¬
fäß oder einer Kochkiste ein heißes Getränk
bereitzuhalten, das am schnellsten Flauheit und
bleischwere Müdigkeit vertreibt . Nicht nur aus
technischen , sondern auch aus gesundheitlichen
Gründen soll man stets aufeinen Alarm
vorbereitet sein trotz häufig unnötiger
Mehrarbeit . Liegen Kleiber und Luftschutz¬
kellergut „feuerwehrmätzig" bereit, daß man
sie „auch im Schlaf" findet, bann gibt es keine
schädliche Nervosität und Unruhe beim Alarm.
Ebenso schafft nur ■das Gefühl, alle Schutz¬

maßnahme« sorgfältig getroffen zu haben, die
Ruhe im Luftschutzraum , aber auch — auf
dem Wege über ein beruhigendes Gewiffen —
einen besseren und tieferen Schlaf. In be¬
sonderem Maße wichtig für die seelische
Gleichgewichtsfrage ist es, baß man im Luft¬
schutzraum Beschäftigung sucht ober eine
Schlafgelegenheit ausnutzt. Das Be¬
obachten des Angriffs , soweit es nicht Auftrag
ist, ist falsche Tapferkeit, das Hinhorchen auf
Flak und Bomben führt zu Herzklopfen und
Zittern . Eine Betätigung irgendwelcher Art
aber läßt das Aeußere vergessen . Erwartung
und Vorstellung öer Gefahr sind zermürbender
als das Ereignis selbst. Wie oft haben sich
Menschen , die in Erwartung eines Unheils
zitterten , einen Augenblick später bei Bränden
und Bombenschäden heldenhaft bewährt.

Schwächungsmittel, die öer Feind in uns Er¬
zeugen will, sind Uebermüdung und Sorge , die
unsere Leistungen verringern , die Gefahren
aber gewaltig vergrößern - Gewöhne man sich
darum möglichst den Frühschlaf an, so daß
ein Alarm , gerade im Sommer , schon in die
Schlafebbe fällt und dadurch körperlich leichter
überwunden wird . Laßt uns möglichst auch
alle Arbeitspausen , Feiertage und
Ferien zunächst zum Ausschlafen
benutzen . Selbst wiederholt abgebrochener
Kurzfchlaf erfrischt , wenn man sich an ihn ge¬
wöhnt hat, was , wie die ärztliche Eigenerfah¬
rung lehrt , sehr wohl möglich ist.

Viel weniger besorgt ist, wer seine Angehöri¬
gen nicht im Gefahrengebiet weiß . Darum
sperre man sich nicht, wenn ihnen andere Un¬
terkünfte angewiesen werben.

An die veränderte Tageseinteilung paffe man
sich, so gut das durchführbar ist, auch mit der
Ernährung an : Kürzen des Mittageffens zu¬
gunsten einer warmen Moraensuppe. Heiße
Getränke löschen den Durst leichter als kalte .

Das sind einzelne Grunbrichtlinien . Ueber
allem aber steht die Sorge um die Erhal¬
tung der Willenskraft und der
Kampfhärte .

«Es grützke «ns -er Heimat Slang !"
Karlsruher Männerchöre sangen vor Verwundeten in HerrenalS

„Wenn man in der Heimat wieder Volks¬
lieder hört, wie das packt , daß man tief zu at¬
men beginnt ! Es ist doch Vaterland , Heimat, El¬
ternhaus , das da zu singen und klingen beginnt.
Aber da stimmen sie ja schon ihre Instrumente
ein und die Sänger stellen sich vor der Kon -
zertmufchel auf." Der Soldat , neben uns auf
der Bank sitzend , hat aus Vorfreude diese
Worte gesprochen. Nun schaut er auf seine Ka¬
meraden, die an Tischen unter schattigen Bäu¬
men Platz genommen haben , hinweg, zu jenen
Kameraden, die auf den Bänken vor dem
Springbrunnen und vor roten Rosen im satt-
grünen Rasen sitzen . Auch sie haben ihre Ge¬
spräche abgebrochen , und in die Stille hinein
rauschen leise die Laubbäume des Kurgartens
Herrenalb , die Vögel konzertierten rundum und
tannendunkle Berge schquen herein.

Das ist kutz vor Beginn eines unterhalten¬
den Konzertes, einer jener kulturellen Ver¬
anstaltungen , die in regelmäßiger Folge die
NS --Gemeinschaft ,^kraft durch Freude" Karls¬
ruhe für Lazarette gibt und von unseren Sol¬
daten mit freudig aufgeschlossenen Herzen ent¬
gegen genommen werden. KdF. bringt ihnen
Konzerte in vielfacher Form , aber immerbar
volkstümlich , unterhaltend , heiter, aufrichtenb
im Charakter, und die Sänger und Sängerin¬
nen, die Jnftrumentalisten sind mit ganzem
Herzen bei ihren Aufgaben. Es folgen bunt«
Abende , Vorträge mit Lichtbildern , Rezita¬
tionsabende , dazu Bastei- und Schachkurse, und
vergessen wir nicht die Sing - und Spielscharen

Lnflkriegsbelroffene sollen Wohnraum erhallen
Erfassung der . Nebenwohnungen — Unterbelegte Wohnungen können freiwillig

getauscht werden
Das ganze deutsche Volk betrachtet es als

eine selbstverständliche Ehrenpflicht, den luft-
krivgSbetroffenen Volksgenossen , die infolge
der angilo-amerikanischen Terrorisierung der
Zivilbevölkerung ein schweres Opfer gebracht
haben, ein Obdach und eine neue Heimstatt zu
schaffen . Wir rücken in des Wortes wahrster
Bedeutung ermer zusammen und nutzen den
vorhandenen Raum auf die beste und Meck-
mäßigste Weife aus . Die kürzlich verkündete
neue Verordnung zur Wohnraumversorgung
der luftkriegsbetroffenen Bevölkerung vom
21 . Juni 1943 (Reichsgefetzblatt I, Seite 355)
hat eine weitere rechtliche Grundlage für zweck¬
dienliche Maßnahmen auf diesem Gebiet ge¬
schaffen. Als Luftkriegsbetroffene im Sinne
der Verordnung gelten solche Personen , die
eine Abreifebefcheinigung auf Grund der Vor¬
schriften des Reichsministers des Innern über
Umquartierungen wegen Luftgefähröung und
Fliegerschäden besitzen oder die an dem bis¬
herigen Wohnort infolge Feinöeinwirkung um«
quartiert werden müssen .

Wie zu erwarten war , hat der Gesetzgeber
als erstes das Problem der sdgenannten
Doppelwohnungen gelöst . Wer also über
mehr als eine selbständige möblierte oder un¬
möblierte Wohnung für seinen eigenen Bedarf
oder den seiner Familie verfügt , kann eine
davon als „Hauptwohnung" bestimmen . Die
anderen sind alsdann „Nebenwohnungen" im
Sinne der Verordnung . Diese Nebenwoh¬
nungen werden von öer Gemeinde erfaßt mit
der Wirkung, daß die Aufnahme und Zuwei¬
sung von anderen Personen als Lustkriegs¬
betroffenen in die Wohnung oder Teile davon
verboten ist. Die Stadtverwaltung hat mit
sofortiger Wirkung alle in Karls¬
ruhe vorhandenen Nebenwohnun¬
gen erfaßt ; es ist zu hoffen , daß damit ein
weiterer Teil wohnungsloser Fliegergeschä¬
digter endgültig wohnlich versorgt werden
kann.

Die Verordnung zur Wohnraumversorgung
der Luftkriegsbetroffenen hat auch in sehr
weitgehendem Maß die Möglichkeiten zur stär¬
keren Nutzung der unterbelegten Woh¬
nungen erschlossen ; ebenso sind besondere Be¬
stimmungen hinsichtlich der durch Um - und Aus¬
bau oder durch Teilung von Wohnungen ge¬

wonnenen neuen Wohnräume und hinsichtlich
der Verwendung öer freigemachten zweckent¬
fremdeten Wohnungen getroffen. Diese Be¬
stimmungen treten aber erst auf besondere An¬
ordnung in Kraft ..

Mit öer Erfassung des unterbelegten Wohn -
raums ist in der Zukunft zu rechnen . Nach der
gesetzlichen Begriffsbestimmung sind unter¬
belegte Wohnungen solche Wohnungen, bei
denen die Zahl öer Benutzer der dazugehörigen
Räume um mehr als eins kleiner ist als die
Zahl dieser Räume . Die Stadtverwaltung
strebte in ihren bisherigen Maßnahmen schon
einen Ausgleich zwischen unterbelegtem und
überbelegtem Wohnraum an. Bei Einsicht und
gutem Willen muß es auch auf freiwilligem
Wege möglich sein , öen wachsenden Familien
mehr Raum zu schaffen. Die bevorstehende
Schaffung einer Tauschzentrale wird weitere
Wege zum erstrebten Ziele öffnen .

*

Im Große« Haus des Badische« Staats »
theaters gelangt heute um 14.00 Uhr ( Ende
16.15 Uhr) als geschlossene Vorstellung für die
NSG . „Kraft durch Freude " „Edelwild" zur
Aufführung. Abends 19.00 Uhr ( Ende 21.15
Uhr) werden die beiden Opern - Einakter „Su¬
sannens Geheimnis" von Ermanno Wolf -Fer¬
rari und Puccinis „Gianni Schicchi" neuin¬
szeniert aufgeführt.

Im Kleine« Theater geht heute um 19.00
Uhr ( Ende 21 .15 Uhr) „Zwischen Stuttgart
und München " in Szene.

Der Oberbürgermeister hat dem Reichsfrei¬
herrn von Edelsheim anläßlich der Beförde¬
rung zum Generalmajor die Glückwünsche
der Landeshauptstadt Karlsruhe übermittelt .
Reichsfreiherr von Edelsheim ist ein Nach¬
komme des früheren badischen Ministers Wil¬
helm von Edelsheim, nach dem die Edelsheim-
straße benannt ist.

Ihre « 91. Geburtstag begeht heute Frau
Christine Schneider , Luisenstratze 35. —
Ihren 75. Geburtstag begeht bei guter Gesund¬
heit Frau Luise Durand , Trägerin des gol¬
denen Mütterehrenkrouzes , Sofienstraße 206.
Sie versieht heute noch ihren Haushalt und
einen groben Obst- und Gemüsegarten.

der HI . und des BDM . mit ihren hellen Stim¬
men , ihren Volksliedern , ihrem frischen und
schwungvollen Spiel . KdF. ladet auch die Sol¬
daten der Lazarette zu ihren öffentlichen Ver¬
anstaltungen ein und sendet ihnen Karten für
Theaterabende.

Das Konzert im Kurgarten Herrenalb hat
begonnen. Frische Marschmusik gibt den stär¬kenden Stimmungsgrund . Nun folgen, von
Orchestervorträgen unterbrochen, Volks- und
Soldatenlieder , und die Karlsruher Männer¬
chöre „Liederkranz" und „Gutenberg" habenunter Chormeister Friedrich Linnebach für
diese herrliche Liedfolge öen rechten Ausdruck
und bleiben schön und geschloffen im Klang.Dieses liebevoll gepflegte Singen findet stärk¬
sten Widerhall. Und so entfalten die Heimat¬lieder ihre Zauberkraft unter freiem Himmel,und das Hausorchester des „Lieberkranz" gibtunter Fritz Keller Milttärmärsche, Serena¬
den , Ouvertüren und Walzer klangvolle , straffeund klare Fassung. Während des Konzertestritt ein Offizier vor Sänger und Spieler und
sagt freudigen Dank-

Als wir später in einem Lazarett weilen,klingt durch alle Gespräche dieser von Herzen
kommende Dank, und wir alle fühlen dietreude, die Lied und Marsch geweckt haben.in Feldwebel spricht begeistert, ein Pfälzer
mischt sich lebhaft ein und faßt nochmals die
Eindrücke zusammen , dem Durlacher wurde
dieses Konzert zu einer Stunde daheim, und
der sinnige Oberschlester summt eine der Lieö-
meloöien.

Aber das Echo solcher Lazarett-Betreuungen
ist nicht mit Beifall oder ein paar soldatischen
Dankesworten verklungen. Feldpostbriefe und
-karten unserer Soldaten an Mitwirkende
zeigen bleibende Erinnerungen an solche Stun¬
den. Da schrieb ein Unteroffizier an Karls¬
ruher Sänger , und das soll ein Beispiel sein
für tausendfache Grüße und Dankesworte :
„Wir sagen Dank mit frohem Herze «, ver-
geffen waren alle Schmerzen bei deutschem Lied
und Spiel und Sang . Es grüßte uns der Hei¬mat Klang ! Wir spürten ihre liebe Hand. Wir
sagen Dank und sind Soldaten !"

Christian Hertle .

Umschau am Sbmßrln
Doffeuheim. (Unfall verursachte Tod

eines Dreijährigen .) Das dreijährige
Söhnchen der Familie Heinrich Schmitt, das
von seinen Angehörigen zur Heuernte mit¬
genommen worden war , erlitt auf bisher völ¬
lig ungeklärte Weise hinter dem Heuwagen
einen Unfall. Obwohl der Kleine sofort ins
Zabener Krankenhaus überführt wurde und
trotz sofortigen operativen Eingriffs konnte
das Kind nicht mehr am Leben erhalten werden.

Bräunlinge «. (Tödlicher Sturz .) Der
65 Jahre alte Landwirt Markus Kleiser
stürzte so unglücklich von der Obertenne seiner
Scheune , daß er kurz darauf verschied. Zwei
weitere Personen fielen vom Heuwagen und
mußten mit erheblichen Verletzungen in das
Donaueschinger Krankenhaus gebracht , werden.

Freiburg . (Den eigenen Rekord
übertroffen .) Die Freiburger Kleingärt¬
ner wurden im Sommer 1940 auf Grund einer
Rundfrage als die erfolgreichsten im Lande
Baden festgestellt. Sie erzeugten im Jahr
rund 7,5 . Kilogramm je Quadratmeter . Jn -

' zwischen wurde auch dieser Rekord in Frei¬
burg selbst noch um einiges überboten.

Jhriuge « a. K . (Neue Grotzwasch -
a n l a g e .) Jhringen , die größte Winzerge¬
meinde Badens , richtete , dem Beispiele badi¬
scher Landgemeinden folgend , in einem bisher
landwirtschaftlich genutzten Hintergebäude eine
Großwaschanlage für das ganze Dorf ein . In
dieser Gemeinschafts -Waschküche können Land¬
frauen , auf denen heute nicht selten die ganze
schwere Arbeitslast eines Betriebes ruht , mit
neuen arbeitssparenden Waschgeräten entwe¬
der selbst ihr Wäsche waschen oder waschen
lassen.
Straßvurg . (Kriegs aufgabenderSei -

f e n i » d ust r i e.) Kürzlich fand in Straßburg
eine Arbeitstagung der Fachgruppe „Seifen -,
Wasch - u. Reinigungsmittel -Industrie " statt , zu
der sich aus dieser Industrie etwa 140 Teilneh¬
mer aus Baden - Elsaß, Württemberg -Hohenzol-
lern und der Westmark eingefunden hatten. Der
neue Leiter der Fachgruppe, Direktor Woehlke -
Delmenhorst, legte der Versammlung sein um¬
fangreiches Arbeitsprogramm , das unter der
Devise „Selbstverwaltung der Wirtschaft " steht,
dar . Die südwestdeutsech und westmärkische
Seifenindustrie habe dabei als Grenzposten be¬
sondere Aufgaben zu erfüllen. Jeder Fortschritt
werde im Rahmen eines weitgehenden Erfah¬
rungsaustausches allen anderen Betrieben zu¬
gänglich gemacht und damit der Allgemeinheit
zugutekommen. Eine im Aussicht genommene
laufende Qualitätskontrolle müffe zu einer
gleichmäßigen Güte der Erzeugnisse beitragen.
Im Rahmen der vorhandenen Rohstoffe würde
dem Verbraucher das Bestmögliche geboten
werden. Es folgten Fachvorträge und eine leb¬
hafte , vielseitige Aussprache über alle aktuelle «
Fachfragen, verbunden mit einem offenen , ver¬
trauensvollen Erfahrungsaustausch

Kolmar. (Tod auf den Schienen .) Auf
den Vahngleisen bei der Papierfabrik wurde
die Leiche eines jungen Mannes aufgesunden,
der der Kops vom Rumpf getrennt war . Die
Personalien des Toten konnten noch nicht fest¬
gestellt werden. Man vermutet Freitod .

Kaiserslanter ». ( Ein rabiater Haus¬
genosse .) Bei einem Streit zwischen zwei
Mietparteien griff ein Hausbewohner zum
scharfgeladenen Revolver und feuerte einen
Schuß ab . Ein Mann wurde am Unterarm er¬
heblich verletzt, eine Frau erlitt eine leichtere
Verletzung. Der Täter wurde verhaftet.

Neustadt. ( Eine gewissenlose Mut¬
ter .) In gewissenloser Weise vernachlässigte
die 34 Jahre alte Marga Hammann aus Neu¬
stadt a . d . Weinstraße ihre zwei 7 und 3 Jahre
alte.n Kinder körperlich und sittlich derart , daß
die Frau wiederholt von der städtischen Für¬
sorge verwarnt werden mußte. Die unnatür¬
liche Mutter kümmerte sich jedoch wenig
darum , so daß die Kinder schließlich inS Wai¬
senhaus verbracht werden mußten. Die Ham¬
mann wurde vom Amtsgericht Neustadt zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt .

Grünstadt . ( Ein Rohling .) Ein 16jähri-
ger Junge geriet in Kirchheimbolanden mit
einem Dreizehnjährigen in Streit , in dessen
Verlauf der ältere dem jüngeren mit einem
Eichenknüppel einen derart schweren Schlag
versetzte, daß der Junge bewußtlos zusammen¬
brach und sein Sprechvermögen verlor . Vor
Gericht gestellt , wurde der rohe Bursch« zu
einer mehrwöchigen Jugendarreststrafe ver¬
urteilt .

Rheinwassörstiinde vom 3. Juli
Konstanz 410 (—4) , Rheinfelden 270 (—6),

Breisach 243 (- 3) , Kehl 315 (—3) , Straßburg
305 (—31 , Karlsruhe -Marau 452 ( —9) . Mann¬
heim 344 (—7) , Caub 217 (—6) .

Aus dem kreis Karlsruhe
dl . Ettliuge ». Der Luftschutz - Sonder¬

kurs für Polttische Leiter unserer Stadt
nahm am Freitagabend sein Ende. Anwesend
waren mit dem Bürgermeicher auch Landrat
Dr . Jerschke und Stabsluftschutzführer Pg.
Hermann aus Karlsruhe . Nach einem Vortrag
des Gemeindegruppensührers Pg . Heintzler
über die Aufgaben der Selbstschutztruppführer
— als solche werden die Politischen Leiter hier
eingesetzt — ergriff der örtliche Luftschutzleiter
das Wort zu einigen richtungweisenden Dar¬
legungen. Er dankte zuvor den örtlichen Lust¬
schutzlehrkräften für ihren seitherigen Einsatz,
dem Landrat und Stabsluftschutzführer Her¬
mann für ihre stete Unterstützung und umritz
bann das wichtige und verantwortungsvolle
Gebiet der Sebbstschutztruppführer . Diese hät¬
ten immer mit bestem Beispiel voranzugehen
und sich als kühne und tapfere .Soldaten der
Heimat zu erweisen . Ihre Haltung sei be¬
stimmend für die Haltung der übrigen Volks¬
genossen in Stunden der Not und der Gefahr.
Nach den Ausführungen des örtlichen Luft-
schutzführers verfolgten die Politischen Leiter
mit Interesse zwei Lehrfilme. — Im Monat
tmni 1943 wurden in Ettlingen 23 Kinder ge-

oren. Es fanden 6 Eheschließungen statt
Sterbefälle sind im Juni insgesamt 7 zu ver¬
zeichnen. — Der Zirkus Max Holz¬
müller gab am Freitagabend seine Eröff¬
nungsvorstellung. Das Gastspiel bringt für
unsere Bevölkerung und für jene des Albtals
eine angenehme Abwechslung . Bei gutem Be¬
such ging das reichhaltige Programm flott von
statten . Glanzpunkt der vielseitigen Darbie¬
tungen waren das Auftreten des Wiener
Schulreiters Franz Acker ! mit seinen drei
herrlichen Lippizanern und die Vorführung
des Riesenelefänte» Nurmi . Unsere Jugend

hatte schon tags zuvor Gelegenheit, die Lei¬
stungen des Kolosses beim Aufbau des ZirkuS
zu bewundern. Ueber drei Stunden brachtedas Programm eine bunte Auslese guter Zir¬
kuskunst . Viel Beachtung findet auch öer
Tierpark mit seinen prächtigen Exemplaren
von exotischen Tieren . Neben den Löwen sind
die Eisbären , die braunen Bären , Edelhirsche,
Hyänen, Wölfe zu sehen. — Zum Gruppen¬
appell der Mädelgruppe 56/109 treten alle
Mädel am Montag , dem 5. Juli , abends 20
Uhr, in der Schillerschule an. — Am Donners¬
tag beschloß die NS .-Frauenschaft den Er »
ziehungs - und Bastelkurs des Müt -
terdienstes im Gasthaus „Zum Engel". Der
Kurs fand unter der Leitung von Frau Marie
Regelmann statt. Die Kursleiterin sprach
Worte der Begrüßung und brachte ihre Freude
zum Ausdruck über das gute Gelingen und
öen guten Besuch des Kurses. Die Kursteil¬
nehmerinnen wurden in der Kindererztehung
eingehend unterrichtet und lernten Spielzeuge
basteln aus kleinen und unscheinbaren Stoff¬
resten , wie man sie in jedem Haushalt findet.
Auch Kinöerlieder wurden gelernt bzw. auS
den eigenen Kindertagen aufgefrischt . Frau
M . Regelmann sei für ihre Mühe nochmals
recht herzlich gedankt .

Zr. Neüreut . Das Ehepaar Rudolf WeiS,
Maurermeister , und Frau Christine geb . Korn¬
müller, Friebenstraße 7, konnte am 1. Juli das
seltene Fest der goldenen Hochzeit
feiern. Ortsgruppenleiter Bürgermeister PS -
Wilhelm Stolz überbrachte dem Jubelpaar die
Grüße und Glückwünsche der Ortsgruppe uno
Gemeinde und überreichte ein Geschenk . ~~
Gefreiter Heinrich Gros , Hauptstraße 14-,
wurde mit dem E. K. 2. ausgezeichnet .
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Ich kaufe mir einen Kragenknopf
Von Aage von Hoomand

Tch hatte «inen Kragenknopf zertreten . Aus-
»errchnet kurz vor Ultimo. Mein gesamtes
Hörvermögen bestanö aus sieben Oere. Ein
«ragenknopf ist für die Männerwelt von
sioenLwichtlger Bedeutung. Denn erst der
« ragenknopf hält das Ganze zusammen - Ich«ef rasch um die Ecke ins Warenhaus .
^

»Einen Kra . . Kra . . . Kragenknopf", schluckte
»Gern. Bitte schön, mein Herr, zehn Oere."

, Ich bin etwas schüchterner Natur und
Mnte es nicht über die Lippen bringen, daß'4 nur sieben Oere besaß.
. »Hm", meinte ich , während ich vor Verlegen¬
st an einer ausgestellten Krawatte herum-
l-ugerte .
. »Nicht wahr , ein hübscher Schlips", lachte

junge Verkäuferin . „Reine Seidel Und
°lol3 zweieinhalb Kronen."
. Ein« Minute später hatte sie mir freudig

Kassenzettel gereicht.
Sdj stand noch ganz benommen da und wußte"lcht, wie ich mich wieder aus der Schlinge

°Uhen sollte-
. »Vielleicht dürfte ich Ihnen noch diesen
Hosenträger zeigen . . ." Sie sah mich so"ehend an . Ich kann nicht nein sagen, wenn

mich so nett bittet.
. Nach zwanzig Minuten hatte ich nicht nur

Krawatte und drei Paar Hosenträger, son-
auch sechs Hemden , zwölf Kragen, ein

Moktnghemd, einen Hut, ein Paar Bein -
>nder für den Sommer und zwei Anzüge

»kkauft .

Aeußerst liebenswürdige Menschen waren
eS , die mich hier bedienten, — und dazu sehr
tüchtige Verkäufer.

Nach einer Stunde hatte ich noch einen
Mantel , zwei Fahrräder , einen Rodel, ein
Radio, ein Paar Schlittschuhe , einen Schub¬
karren, ein neuer Wohnzimmer, ein Eßzim¬
mer und einen Flügel gewählt.

Plötzlich kam mir meine Lage zum Bewußt¬
sein. „Dummkopf" , pflegte meine Frau zu
sagen, „läßt dir alles ausschwatzen!" O ja , sie
hatte leider recht, die Gute. Es war doch
schrecklich, was sollte ich jetzt bloß tun ?

Mir war ganz wirr im Kopf. Mein einziger
Gedanke galt der Flucht. Aber am Ausgang
stand der Abteilungschef.

Im Hintergründe erblickte ich eine Tür - Un¬
auffällig näherte ich mich ihr , klinkte sie auf
und steckte den Kopf hindurch .

Ein Versammlungsraum tat sich vor mir
auf. Zwanzig bis dreißig Menschen saßen
dort und hörten einem Redner zu. Ich ließ
mich still auf der letzten Bank nieder.

Meine Herren", führte der Redner aus .
„Wer stimmt dagegen ?"

Der Blick des Vorsitzenden glitt über die
Versammlung hin und blieb an mir haften.

„Stimmt jemand dagegen ?" wiederholte der
Vorsitzende eindringlich und starrte mich un¬
entwegt an. Das irritierte mich .

„Ja ", rief ich , nur um ei» Ende herbeizu¬
führen.

Eine Welle der Verwunderung ging durch
die Versammlung. Und der Vorsitzende meinte:

„Das verändert freilich die Lage , meine
Herren . Denn gemäß unserer Satzung muß
der Verkaufsbeschluß einstimmig erfolgen. Da¬
mit ist also der Verkauf unseres Warenhauses
an die Jupiter -Companie zum Preis von
815 000 Kronen verworfen. Die Geschäftsfüh¬
rung ^ zieht sich zu einer kurzen Beratung zu¬
rück, um Stellung dazu zu nehmen und den
Bevollmächtigten der Jupiter -Companie zu
unterrichten "

Es verstrichen zehn Minuten . Erregt berie¬
ten die Aktionäre die neugeschaffene Situation .
Sodann erschienen die Geschäftsführer wieder
im Saal und nahmen mit bekümmerter Miene
Platz, v

Da ttat im selben Augenblick ein Bote
herein und überreichte dem Vorsitzenden ein
Telegramm. Der Vorsitzende öffnete es und
sein Gesicht drückte freudige Ueberraschung
aus .

„Meine Herren, hören Sie zu !"
Er las der gespannt- lauschenden Versamm¬

lung das Telegramm vor:
„Wünschen nach eingehenden Erwägungen

zu kaufen Stopp Bieten 875 000. Europa -Kon¬
zern ." Ich nehme an, daß Sie nunmehr ge¬
schloffen für dieses äußerst günstige Angebot
stimmen werben. Auch jener Herr , der sich
vorhin ablehnend verhalten hatte . . ."

jawohl ", nickte ich feierlich .
An mich gerichtet , fuhr der Vorsitzende fort :

„Mein Herr , ich weiß zwar nicht, wie groß
oder klein Ihr Aktienanteil ist, aber durch
Ihren hervorragenden Geschäftssinn , Ihre
nüchterne Urteilskraft und Ihre einzigartige
Geistesgegenwart haben Sie uns vor einem
Verlust von sechzigtausend Kronen bewahrt-
Jch darf Ihnen daher wohl im Namen aller
Gesellschafter . . . ." Stürmisches Händeklatschen

und Beifallsrufe unterbrachen seine Rebe.
,^ ich darf Ihnen im Namen aller Gesellschaf¬
ter den Dank aussprechen . Sollten Sie irgend¬
einen Wunsch haben, den die Gesellschaft Ihnen
erfüllen kann, so würde es uns eine Freude
sein, Liesen zu vernehmen."

Ich war gerührt . Ich stammelte , baß da
eigentlich nichts wäre, was ich mir besonders
wünschte . . . will sagen . . . wenn man es durch¬
aus wollte , so wären es ein paar persönliche
Einkäufe, die ich zufällig auf dem Wege hier¬
her gemacht - . , sie würden höchstens einige
tausend Kronen ausmachen. Mein Wunsch
wurde mit Beifall ausgenommen und die be¬
treffenden Abteilungsleiter wurden sofort
verständigt.

Den Kragenknopf nahm ich gleich mit. Das
übrige schickte man mir ins Haus.

Meine Frau aber hat es sich gründlich ab¬
gewöhnt , mich einen Dummkopf zu schelten.

(Aus dem Dänischen .)

Kraftwagenmodelle aus Eis
Von einer merkwürdigen Neuerung im Kraft¬

wagenbau berichtet die Turiner „Stampa ". In
einigen großen Autofabriken werden die neuen
Stromlinien der Karofferien mit Hilfe von
Modellen untersucht , die in natürlicher Größe
aus Eis hergestellt sind. Wenn der Konstruk¬
teur einen neuen Karossertetypauf dem Papier
gezeichnet hat, gehen Spezialarbeiter in eine
große Kältekammer und bauen bas Modell mit
großen Eisblöcken in seiner richtigen Größe.
Um nun zu prüfen, ob die aerodynamische
Form des Wagens den Anforderungen genügt,
wird dem Modell gegenüber eine Pumpe auf¬
gestellt, die einen starken Strom warmer Luft
ausstötzt , durch den das Eis allmählich schmilzt;
dieser Prozeß beginnt natürlich an den Punk¬

ten, die der Lust den größten Widerstand ent¬
gegensetzen. So erkennen die Techniker sofort ,
welche Teile des Modells noch zu ändern sind,
und sie sehen diese Proben so lange fort, bis
das Schmelzen des Eises an allen Stellen völ¬
lig gleichmäßig vor sich geht. Dann kann man
sagen , daß die Karofferie die vollkommenste
Stromlinienform erhalten hat . C.K.

Schwalbennest fährt ständig mit
-Einen nicht alltäglichen Nistort suchte sich ein

Schwalbenpärchen in Braake aus , das sein Nest
unter der Laufkatze eines Kranes baute. Es
läßt sich durch den Betrieb keineswegs stören ,
sondern macht die kleine Reise gm und zurück,
wenn der Kran läuft , ständig mit. bkck.

in

Was bringt der Rundfunk T
Reichs Programm :

10.10—11 .00 Vom groben Vaterland : Dom«
unteren Herzen
Deutsche Iugendchöre singen
Kleines Konzert
Das deutsche VolkSkonzert
Eugen Klopfer erzählt Märchen
Musikalische ^ ilmerinnerungen
„ffeldpost: Rundsunk"
Beethoven-Konzert der Berliner Phil¬
harmoniker. Leitung : Wilhelm Furt -
wängler
Eine Stunde Zeitgeschehen
„Carmen " , L . 3. und 4. Akt , Dirigent :
Karl Böhm . (Inszenierung : Staatsopcr
Dresden )

Deutschlandsender :
8 .00— 8 .30 Orgelwerke von Bach
9.00—10.00 „Unser SchatzkästleU? , Sprecher: El-

friede Knzmanh und Willi Birgel
Solistenkonzert
Bunte Melodien
„Musikalische Kostbarkeiten" (Italien .
Solisten- »nd Kammermusik)
„Klingendes Bilderbuch"

11.05—11 .30
11 .30—12.30
12.40—11 .00
14.30—15.00
15.00—15.35
16.00—18 .00
18.00—19.00

19 .00—20.00
20 .15—22.00.

16.30—15.55
18 .00—19.00
20.15—21.00
21 .00—22.00

^ Familien - Anzeigen
t lk * rten _L ^Ödlfer - Artur . Unser erstes Kind,J * Junge, kt ingekommen. In dankb.
. [ptide: die glüclmchen Eltern : Trudel
Üy geb. Max, Khe.-Rüppurr , Leb-
l^ ntatr . 6, z . Z . Privatabt . Prof . Dr .
yjfccnmeier, Artur Leipf, »taatl . gepr .

HeHbr.-Böckingen, z. Z. i . Oat.
Erwf : "

jfcnrin Christian . Wir zeigen die Qe -
unseres ersten Kindes an : Lina

geb . Kraft , Erwin Schmelzer,
7? ^ . , z. Z. im Osten . Kehl a. Rh.,

^ iZoHstr . 2.
Alt Verlobte grüßen : Eifriede Melcher,
Bischweier, Heinrich Faber , Kaufmann,

_ _ _ _ Oaggenau , z. Z . im Felde . 4. Juli 1943.
^ gesunden Stammhalters neigen Verlobte grüßen : EmmaLott , Öfters»^

-mil Hans -Jürgen . Die glüdcl . Geburt
hi?.? gesunden Stammhalters zeiger
«/Jherfreut an : Frau Gretel nicht geb .

Karlsruhe , Brahmsstr . 21 , z . Zt ,
ZV^ esfrauenklinik Prof . Dr . Linien -
i privat . Regierungsassetsor Dr .
yjhur Fuchs, z . Zt . Leutnant in ein .

Art .-Regt . im Osten . 30 . 6. 43 .Dg
»ol 0r*t ' Unser zweiter Junge ist an-
jrJ^ men. In dankb . freua « : Marie
jj °Wodi gsb . Crocoll , z . Zt . Privat-
Jhnik Dr . Schmidt, Sttdl . Hildaprom .,

Knoblonh, Instal., Khe.-Knielin-
Reinmuthstr . 32._ _l J°*cfeim. 2. Jtfli 1$43. ln Dankbarkeit

. Freude geben wir die Geburt uns.
Kindes bekannt : Frau Ruth Hor-

JPt ®eb. Reuther, z . Z . Privatkl . Prof.
taL Unzenmeier , Karlsruhe , Siegfried
p<Qgjg , Friedtichttal/Bd . , Bahnsfr. 19.

obunten
t . Verlobt »» ffri'ißonCj Verlobte grüßen : äse Buchhorn ,
* >^Erin (Medclenbg .) , Bruno Blank,

Urlaub , Karlsruhe , Zähringer -
Iffg e I . — Juli 1943.
$? . Verlobung geben bekannt : Margot

Offenburg , Steinstr . 18, Fritz
kffnwmn, Aschaffenburg , z . Zt . im

teSiSe. Im TuH 1943.fall 1943
"

4* Verlobung geben kannt : Trudel
Kutte "* Karlsruhe , Breitestr . 95, und

Schaßner , Hauptmann u . Kom-
eines Geb .-Jiger -Batl . , z . Zt .

*2tzsb . 4 . Juli 1943 .rea g _
H- . ^cHobung geben bekannt : Hilde -

Karlsruhe , Zähringerstr . 15,
V»« *1}0 Klehenz , Obgefr . der Luft *

Karlsruhe . Manenstr . 1. 4 .Julrt3 .
pv. haben uns verlobt : £mm& Siefert ,
kJPP *burg !. B., Wutgnaustr ., Franz

Philippsburg i . B. , Skaistraße
W^ Psburg , 4 . Juli 1943 .
ja alben uns verlobw haben uns verlobt : Custel Nicolaus ,

winkel , Mahlbergstr . 38. Al
fĉ Sartor f z . Zt . bei der Wehrmacht

Verlobung geben bekannt : Marta
^ J<ns, Adolf Veite !, Bäckermeister?

Urlaub . Bretten , 4 . Juli 1943,

Wir haben uns verlobt : Hildegard Nuh -
fer, JCarlsruhe, Kandelstr . 8 , Dipl .-Ing.
Heinz Rubbel . OWtn . d . R. in einer
Nachr .-Abt . , Ffm .-Hödwt . 4 . Juli 1943 .

Ihre Verlobung geben bekannt : Maria
Heppler , Karlsruhe , Kriegsstr . 91 , Franz
Ochs , Ettlingen , Karl-Friedridi -Str . 22 .
4. Juli 1943.

Als Verlobte grüßen : Liesei Oßfeld ,
Bruchsal, Baastr . 39 , Oskar Decker ,
Uffz., z . Zt. im Osten , Bruchsal, Zoll -
hallenstr . 2. 4 . Juli 1943.

Ab Verlobte grüßen : Gregor Meise),
Forst , Erna Blumhofer, Forst . 4. 7. 43.

dorf , Obgefr . Silvester Siegel, z. Z . 1.
Urlaub , Hügcbheim , 4 . Juli 1943.

Vermählunsen
Ä17Vermahlte grüßen : Paul Hauihaltcr ,
Bauing., Rußheim (Bad.), z. Z. Obgfr .
in ein . Sturmregiment , Christa Haus¬
halter geb . Kießling , Neueibau (Sachs.)
Gleichzeitig geben wir unsere Ver¬
lobung bekannt : Marianne Otto , Taucha
bei Leipzig , Herbert Haushalter , Reg.-
Sekr . , Rußheim (Bad.) , z. Zt . Obfeldw .
bei der Kriegsmarine . 3. Juli 1943.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt :
Richard Schollenberger , Versicherungs¬
beamter, z .Z . Oberzahlmstr . b.d .Wehr¬
macht, Elisabeth Schollenberger geb.
Fahr , Studicnnritin , Khe ., Juli 1943.

Ihre Vermählung geben bekannT : WM
Schwechheimer, Ofw. in einem Kampf'
geschw. , Leopoldshafen, Lenl Schwecb-
heimer geb . Herrmann , Linkenheim.
Bahnhofsfr. 11. 3. Juli 1943.

Dank Setzungen _
Für die anläßlich uns . Vermählung zu*

gedachten Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich . Wilhelm Kämmerer und
Frau Gert » geb . Böhringer .

Für die herzlichen Glückwünsche , schön.
Blumen u . Geschenke , welche uns anl .
uns . Vermählung in überreich . Fülle
zugingen , sagen wir uns herzl . Dank .
Herrmana Gassenmann u. Frau Hilde
geb . Kutterer . Khe., Wint erstr . 28 .

Statt Karten ! Für die herzl . Glückwün-
sche , Blumen «. Geschenke, die uns an-
läßl . uns. Vermählung zugingen , sagen
wir uns. herzl . Dank. Willi Licht und
Frau Irma geb . Lösch, Khe.-Albsiedlg .,
Buschwiesenweg 14._ _

Statt Karten ! Für die uns anläßlich uns.
goldenen Hochzeit so zahlreich erwies.
Glückwünsche, Blumen und Geschenke
sagen wir unseren herzlichsten Dank.
August Braun I u . Ehefrau Maria The¬
resia geb . Thome. Philippsburg , Thlin-
genstr . 15, 30. 6. 1943.

« Statt eines froh . Wiedersehens
erhielten wir die tiefschmerz ,

▼in daß nach Gottes hl.
bt»1!

€n uns . einz . . inmgstgeliebter ,
4I Ver Sohn , m . herzensguter Bru-

• Schwager und Neffe
. Klaus Fuchs
”1» ein - Geb .-Jäger-Regt ., im
Ief?M ^ *ter von 191/« J . im Osten

l*t . Er wurde von sein . Ka-
auf ein . Heldenfriedhof

Karl ten ätzten Ruhe gebettet ,^•tnhe , Augartenstr . 64 , 3. 7. 43 .
.Unsagbarem Schmerz : Hugo

Jjcht Trau Elisabeth . Hilde
% «i»brod geb . Fuchs. Rudolf
4|.c**brod , z .Zt . iip Osten , sowie

v ** Anverwandten .
>vrÜ̂ ?ottesdienst : Freitag , 9 . Juli ,U ., in der Liebfrauenkirche .

| K | Statt des erhofften Wiederseh .
erhielten wir nach bangem
Werten die unfaßb ., schmerzl .

$oLjn <:ht , daß mein lb . , jüngster
^ r

n 'ci ns* 8utcr » lebensfroher Bru-' Schwager u . Onkel

Qi Franz Heck
lük̂ ' Wwebel in ein . Gren .-Regt .,
LEK 2, des Inf .-Sturmabz .
Pkj- Auszeichnung. , in soldatischer
Ü^ UertüNung " " 26 . Mai 1943 im

^ein jg . , zukunftsreich . Leben
Vaterland opferte .

V ö
ln;he r Franz -Abt-Str . 10, Horn -

j
« (Schw.) .

Va*? efer Trauer : Ludwig Heck,
Die Geschwister : Klara

Karl Heck u. Familie .

Ui Oroßes Herzeleid brachte uns
^ pnach kurzer , glücklicher Ehe

^ faßbare Nachricht vom
ftfil Tod niemes lb . , unver-

' ter*
Ma ones u. glückl . , treusorg .

*£lner Doris , unseres lieb.
' Bruders , Schwiegersohnes,w*eers und Onkels

SW.
Enwln Nagel

^ in einem OeH.- Iiig .- . .. . .
*̂ ^7 ' ° ‘nlolge einer sich zugerog .
Rv,

'
j
*n Krankheit am 28 . Juni un -̂

Ä ki„f r*Kh in einem Heimatlai .
h' nd - Alter von nahezu 31

? ' Qcnau nach einem J . lolgte
ê. jüngsten Bruder Willi ,

Rgt.

I— 1943.
NaU?.**®!’' Schmerz: Frau Martha
KltJlL Rnh. Rrrb o . Kind Doria ;
ObKam . Karl Nagel : Brüder :

Karl Nagel , z. Z . Urlaub,
r . > .n, . ; Qefreit . Walter Nagel ,
•ter -’ im Osten , mit Fam. , Schwe-

* Nagel mit Briutlgam ;
V>̂

'f«nnnutler : Kittchen Reeb,
r. > ' • . Sch wag. : UIIz. Karl Max,
Schw

' 101 Lazarett , mit Familie ;
2 . im®n :, Alwin Reeb, z .

^ " - len .
" - " •

g Uh? “181 MonUg, 5. Juli , nachm.
om Friedhof Khe.-Hags-

Gottes unerforscht Ratschluß
lut uns die Freude d . Wieder¬
seh . jäh in tiefes Leid gewan¬

delt . M . lb ., unvergeßl . Mann , uns .
guter Sohn , Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager, Onkel u . Neffe, Gefr .

Walter Essig
Funkwart der Luftwaffe , starb - drei
Tage nach sein . Eintreffen in der
Heimat am Donnerstagnachm . 5 U.
unerwartet an ein . schwer . Krankh .
Er opferte sein hoffnungsv . Leben
im Alter von 32 J. auf dem Altar
des Vaterlandes .
Khe.-Bulach, Kirchfeldstr . 40, 2.7 .43.

In unsagb . Schmerz : Frau Marga¬
rethe Essig geb. Salzmann . Mutter
Emilie EssigWwe . Fam. Salzmann ,
Graben -Neudorf . Bruder August
Essig u . Fam. u . alle Anverwandt .

Die Beerd . findet am Sonntag , 4 . 7 . ,
nachm . 15 U . v. Trauerhaus aus statt .

# Ein unerbittl. Schicksal entriß
uns unsem lb . Sohn , Bruder ,
Schwager u . Onkel , Obergefr .

Alfons Fleckenstsln
Er starb am 15. 6 . 43 drei Wochen
nach sein , schwer . Verwund , in ein .
Feldlazarett im Osten im Alter von
29 J. Nun ruht er , für uns unver¬
gessen , in weiter Feme .
Oberöwisbeim, 3. Juli 1943.

ln tiefem Schmerz : Vitdi Flecken¬
stein u . Frau Frieda geb . Hen¬
ningen Hptw . d . Sch . Paul Flecken¬
stein u . Frau . Uffz . Willi Flecken¬
stein , z .Zt . im Laz. Fw. Emil
Fleckenstein und Frau . Walter
Fleckenstein , RAD.

« Nach bald vierjährig . Ringen
erhielten wir statt änem fro¬
hen Wiedersehen nach Gottes

Ratschluß die traurige Nachricht,
daß mein lb . einziger Sohn, unser
guter Bruder und Schwager

Josef Maler
Ob .-Gefr ., Inh. des EK. 2, Sturm-
abz ., Rumänien- u. Ostnved ., im Al¬
ter von 30 Jahren bei einem Pionier¬
einsatz am Donez am 17. Juni 1943
den Heldentod erlitten hat . Er folgte
seiner vor 3 Monaten verstorbenen
Mutter im Tode nach.
Rotenfels, 3. Juli 1943.

In schmerzlicher Trauer : Familie
Marlras Maier und Verwandte.

Unerwartet erhielten wir die
unfaßbare Nachricht , daß un¬
ser lb. Sohn, Bruder u. Enkel
Karl Madllnger

Obergrenadier in einäm Gren .-Rgt. ,
kurz vor seinem 19. Geburtstag am
22 . Juni 1943 im Osten den Helden¬
tod erlitten hat . Seine Kameraden
betteten ihn bei Qrel zur letzt . Ruhe.
Sasbach, 4 . Juli 1943.

In tiefem Schmerz: Familie Karl
Madlinger .

Seelenämter am 5. , 6. u . 7. Juli je
um 7 Uhr.

JL Ein unfaßbares Schicksal hat
Hi es gewollt , daß unser Lieber ,

hoffnungsvoller Sohn, Bruder ,
Onkel und Neffe

Walter MOndal
Uffz. u . Bordfunker , kn blühendsten
Alter von 20 Jahren sein Leben für
seine geliebte Heimat gab.
Kehl, 3 . Juli 1943.

In tiefem Schmerz: Wilhelm Mün¬
del u. Frau Marie geb . Schneider:
Familie Willi Mündel, Hamburg,und Anverwandte .

Trauerleier am Montag , 5. 7., 15 U.,
von der Friedhofkapelle aus.

Am Samstag , 3. 7. 43, um 4.30 Uhr ,
entschlief sanft u . unerwartet nach
kurzer Krankheit m . lb . Frau , uns .
lb ., treubesorgte Mutter

Lina Schwark
geb . Blesting , im Alter von 55 J .
Karlsruhe , Hebelstr . 2—4 .

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Robert Schwark.

Beerd . : Dienstag , 6 . 7. 43, 14 Uhr .

Statt Karten 1 Am 24. 6. 43 entschlief
sanft nach langem , schwer . Leiden
uns . innigstgeliebte Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter , Frau

Hedwig IWannkopff
geb . Simon .

Karlsruhe , Albtalstr . 9 .
Frau Erika Klein geb . Mmnnkopff.
Frau Vera Thumann geb . Mann-
kopff. Dr . H. H. Thumann, z. Z.
im Feld . Walter Klein.

Die Einäscherung fand in aller Stille
statt . Von Beileidsbes . bitte abzuseh .

Bekannten u . Freunden die schmerzl .
Nachricht, daß Herr

Stephan Nopper
am 1. 7. 43 im Alter von beinahe
72 Jahren sanft entschlafen ist .
Karlsruhe , 3 . Juli 1943 .

Im Namen der trauernden Hinter¬
blieb . : Fam. Nopper u . Anverw .

Beerdig. : Montag , 5. 7. 43, mittags
12 Uhr , Friedhofkapelle .

Nach Gottes hl . Willen verschied
nach lang . , schwer . Krankh ., wohl¬
vorbereitet , am Freitag früh m. lb .
Frau , uns . lb Mutter , Großmutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Karollna Germer
geb . Stetter , im Alter von 70^4 J .
Karlsruhe , Veilchenstr . 29 , Mann¬
heim u . Offenbach a . M. , 2. Juli 43 .

In tiefer Trauer : Gustav Germer
sen . , Gustav Germer jun . u . Frau
sowie Enkelkind Manfred nebst
Verwandten .

Beerdigung : Montag , 5 Juli , 13 Uhr , I
Hauptfriedhof . ,

Am 3. 7. 43 entschlief sanft u . uner¬
wartet nach schwerer Krankheit m.
lb . Mann , uns . guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Gustav Basso
im Alter von 67 Jahren .
Karlsruhe , Westendstr . 57 , 3. 7. 43.

In tiefer Trauer : Frau Sofie Basso
geb . Förstle und Kinder .

Beerdigung am 6. 7. 43 , 13.30 Uhr .

Es war Gottes hl . Wille , daß mein
innigstgeliebter Mann u . Lebens¬
kamerad , der treusorg . Vater seiner
Kinder , rn . lb . Sohn , Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager, Onkel u . Neffe

Benno Augsteln
im Alter von 40 Jahren heute nach
ein . arbeitsr . Leben wohlvorbereitet
von schwer . Krankheit erlöst wurde .
Karlsruhe , Falkenweg 59 , 2. 7. 43 .

In tiefem Leid : Maria Augsteln
mit Kindern Karin und Ute.

Beisetzung : Dienstag , 6 .7 ., 15.30 U . ,
Rüppurrer Friedhof .
Seelenamt : Dienst ., 8 U .r St. Franz .
Auch wir verlieren in dem lb . Ent¬
schlaf. ein . treuen , pflichtbewußten
Mitarbeiter u . lb . Arbeitskamerad .
Sein Andenken wollen wir immer in
Ehren halten.

Betriebsführung u . Gefolgschaft d.
Firma Leopold Lautenschläger .

Am 3. 7. 43, morgens 3 Uhr , starb
nach schwer ., mit Geduld getrag .
Leiden mein lb . Mann , Vater , Bru¬
der , Schwager u. Onkel, Landwirt

Pg . Fritz Wagner
Wössingen , 3. Juli 1943 .

Christine Wagner geb . Schumacher
und Anverwandte .

Beerdig . : Montag , 5.7 ., nachm . 4 U .

Unser lieber
Traugott

ist heute nach ganz kurz . Krankheit
ira Alter von 15 J . sanft entschlafen .
Bruchsal, Friedhofstr . 24, 1. Juli 43 .

In tiefer Trauer : Fam. Wilhelm
Bauer, Studienrat .

Beisetz . : Montag , 5 . 7 . 43, 15.30 Uhr .

Statt Karten ! Für die vielen Beweise
herzl . Teilnahme sowie f . die schön .
Blumensp . , die uns . lb . Mutter bei
ihr . Heimgange zuteil wurden , sag.
wir herzlichen Dank .

Familien Eugen u . Emil Bucfaerer.
Karlsruhe , Zähringerstr . 21, 3. 7. 43 .

Berichtigung : Das Seelenamt für d.
verstorb . Theodor Böll findet am
Dienstag , 6. 7 ., 6 .45 Uhr , in der
Peter -Paul-Kirche, Karlsruhe , . statt .

Nach kurzem Leiden verschied heute
früh unsere lb. Mutter , Frau
Katharina Barbara stapf

Wwe. geb. Fett , im Alter von 81 J.
B.-Baden, 2. Juli 1943.
Gernsbacher Str . 63.

In tiefer Trauer : Fam. Ed. Galina,
Familie H. Stapf.

Beerdigung : Montag , 14.30 Uhr.

Am Freitag nachmittag ging für
immer von uns mein lb. Mann und
Suter , treusorgend . Vater , Bruder ,
Schwiegervater , Schwager, Onkel
tmd Opa, Külermeister

Bernhard Bohnert
Sasbachwalden, 2. Juli 1943.

In tiefem Leid : Karoline Bohnert
geb. Neunzig ; Karl Bohnert, z . Z.
im Felde ; Frau Lenie und Kind
Rosemarie; Fritz Bohuert , z. Z.
im Lazarett ; Aloia Huber , z. Z . i.
Felde u. rrau Paula geb. Boh¬
nert ; Klara Bohuert.

Beerdigung : Montag , VilOUhr , vom
Traoeniaus aus.

SchmerzerfUUt teile ich allen mein.
Freunden u. Bekannten mit, daß m .
lb . gute Frau u. Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Frau Anna Ziegler
geb . Schmitt, am 29. luni 1943 durch
einen plötzlichen Tod im Alter von
68 Jahren uns entrissen wurde .

In tiefer Trauer : Friedrich Zieg¬
ler , Lok.-FUhr. a . D. , Sohn: Fried¬
rich Ziegler , ff -Obersturmführer ,
z. Z. im Osten , und Familie.

Beerdigung fand in aller Stille statt .
All denen, die unsere lb . Entschla¬
fene zur letzten Ruhe begleiteten ,
sowie für die schönen Kranz- und
Btumenspenden, als auch Plr . Lau-
tenachläger Wir aeine trostr . Worte
sei hiermit herzl . gedankt.
Offenburg, Zell i . W. , 2 . Juli 1943.

Für die vielen Beweise herzl . Anteil¬
nahme an dem schwer . Verlust m.
lb . Mannes , uns . guten Vaters , Bru¬
ders , Schwagers u . Onkels Friedrich
Gwtnner , Schlossermeist., sow. f. d .
schönen Kranz- u . Blumenspend . u .
zahlr . Beteiligung zur letzten Ruhe¬
stätte sagen wir allen uns . herzl .
Dank . Bes . danken wir H . Stadtpf .
Hemmer, , den Berufskollegen , aen
Schulkameraden u . allen s Freund .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Rosa Gwinner geb . Heinkel .

Karlsruhe , 2 . Juli 1943.

Statt Karten ! Für die herzl . Anteiln .
bei dem plötzl . u . unerwart . Heim¬
gang uns . treusorg . Vaters , Schwie¬
gervaters , Bruders , Großvaters u.
Onkels sowie für die Blumensp . u .
Begleitung zur letzten Ruhestätte
danken wir herzl . Bet. Dank H.
Stadtpf . Hemmer für s trostreichen
Worte am Grabe .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frieda Ladcner.

Karlsruhe , 2 . Juli 1943.

Für die zahlreichen Beweise herzl .
Anteilnahme beim Heimuang m . lb .
Frau , uns . unvergeßl . Mutter ^An¬
tonie Schneider sprechen wir hier¬
mit unsem herzl . Dank aus . Bes .
danken wir für die schönen Kranz-
u . Blumensp . sowie denjenigen , die
unsere lb . Verstorbene zur letzten
Ruhestätte begleiteten .

Franz Schneider , Lokf . , u . Kinder .
Karlsruhe , Lachnerstr . 16, 1. Juli 43 .

Für die vielen Beweise inniger An¬
teilnahme beim Heldentod unseres
lb . , unvergeßlichen Sohnes Gefreit.
Helmut Hauser sagen wir herz¬
lichen Dank.

Fritz Hauser und Frau Luise
geb . Klein.

Ettlingen , Lauergtsse 37 , 1. 7. 1943.

Statt Karten ! Für die so zahlr . Be¬
weise aufricht . Teiln . , Blumen- u .
Kranzsp . b . Heimgange m . geliebten
Gatten , uns . gut . Vaters , s- g . wir
herzlichsten Dank . Bes . Dank dem
verehrten H . Dir . Dr . Müncn , Vor¬
stand des Liederkranzfis , für seine
so herzl . Trostesworte am Grabe .

Frau Wally Andrfi u. Kinder .
Bruchsal, Stadtgrabenstr . il , 2 . 7. 43 .

Statt Karten ! Für die vielen Beweise
aufricht . Anteilnahme b . Heimgang
uns . lb ., unvergeßl . Entschlafenen ,
Emilie Martin wwe . geb . Lister ,
sprechen wir uns . herzl . Dank aus .
Bes . Dank H . Stadtpf . Kramer für
die trostr . Worte am Grabe .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Dr .-Ing . Karl Martin .

Bruchsal, 1. Juli 1943.

Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme an dem schweren Verluste ,
der uns durch den Heldentod uns .
lb ., unvergeßl . Sohnes , Bruders ,
Bräutigams u . Schwagers , Obergefr .
Willi Lauterborn getroffen hat , sag.
wir allen herzl . Dank .

In tiefer Trauer : Alois Lauterborn
nebst Anverwandten .

Bruchsal, 1. Juli 1943 .

Für die innige Anteilnahme bei dem
Verluste uns . gut . Sohnes , Bruders ,
Schwagers u . Onkels Hermann Pesch,
Oberpionier , danken wir hiermit
allen herzlich .

Frau H . Pesch Wwe . u . Angehör .
Bruchsal, Laufenburg , 3 . Juli 1943 .

Statt Karten ! Für die überaus zahlr .
Beweise aufricht. Anteilnahme und
die schönen Kranz - u . Blumensp. u.
Beteiligung zur letzten Ruhestätte
m . H>. Frau , m . herzensgut . Mutti,
m . einz. lb . Tocht . Erna Wernstedt
geb . Kersten , danken wr herzlichst.
Bes. Dank H. Pfr . Lautenschläger
für «eine _Hilfe u . trostr . Worte , so¬
wie all denen , die mir in d . schwe¬
ren Stunden zur Seite standen.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Ernst Wernstedt u . Sohn Manfred
sowie alle Angehörigen.

Offenburg , 2. Juli 1943.

Heiraten
lelbtHntarall Geto . Mlktctven (S. kre

» rlr*), »us gutem Gsschäftstwus ,
35/1 « ), w ., dunlel , «ufr . wanmterz .
Charakter , rwturl ., möchte gab .,
charakterf ., symp . Itebensfcamere -
«ten In gut . V« rh . kptjrtemutemen .
Vartr . ia mit Bild (zurück ) 56M1
Führer -Vortag Karlsruhe . __ - _

Viele glück ). Ehen wurden schon
durch den Schwarzwatdilrkel ge¬
schlossen . Auch Im Sommer sind
gHinzencto Heiraten vorgemerkt ,
darum noch heute Ihre Anmel¬
dung . Bild mH Rückporto an
Landhaus Frevla . Hirsau , Fernruf
Galw/Schw . , 535 . Morwtl . Beitrag
3 M ohne ' Jegl . Nachzahlung .

Wwe . , teilte 50, evgl ., koufrn . ge -
Wktef , »ehr haust ., mit 15J. Töeht .
sucht passend . Laden »gelahrten
Alter Ws SS Jahr * . B 5625« FLIh
rer -Verlag Karlsruhe .

Varmessungsral , In guten Verhalte ,
wühscht als Ehegefahrtin geWIo
Dame b , 30 3. all . Näh . u . Nr . 401
dch . Briefburvd TreuheM, Brtefann
München 51, Schlie &foch 57.

Junge Nierin , mit Barverm &g . und
Ausst ., möchte des recht « Glück
In harnt . Ehe find . N8h. u . Nr. 160
durch Brielbund 7rauhest , Brief

frl „ J4 3., m
’

gut . Verg . , sehnt sich
nach lb . Mann , auch Kriegsvers .,
rwecks baldiger Heirat . (23 56339
Führer -Verlag Karlsruhe .

liebe u. Treue , verbunden mit einer
sorgfältig . Wahl , sind Fundamente
glückl . Ehen . Tausende fanden sich
schon durch unsere altbewährte ,
Uber 20 fahre erprobte diskrete
Einr. Ausk . kosten » . Neuland -Brlef-
Bund D Mannheim . SchlleBf 602 .

Welches Madel hat Lust, In Land- u .
Gastwirtschaft in Mittelbaden ein
zubelralen ? Bin 40 3. (Jünger aus
»ehend ) groß , schlank keth . . In
guten Vermögensverbälte . Suche
nettes , tücht . Madel aus guter Fa¬
milie vom Lande . Strengst « Ver¬
schwiegenheit zugesichert u . ver¬
langt . Nur 03 mit Bild 3576? Füh-
rer -Vertaq Karlsruhe .

EHEANBAHNUNG BRIXIUS
Kaiserslautem/Ffaiz . vermittelt Hei¬
raten u . Einheiraten für alle Kreise
und Berufe , auch für Vermögens¬
lose auf diskretem , schriftlichem
Wege oder Vorstellung . Bel Vor¬
auszahlung ' von 2.— 3M sende
neutral und vorschlossen Proba -
Ehesuchl lsf « mit Fotos ,

Fraulaln , arvf. 40, kate ., v . Land« , m .
Aussteuer u . Vermögen , wünscht
Herrn In gut . Stellung oder Ge¬
schäftsmann . da Kenntnisse vorh .,
zw . Heirat kennenrulemen . Ver¬
schwiegenheit zugeslch . 03 37025
Fü hrer -Verlaq Karlsruhe ,

Mann , lg ., sportlich . 1 84 m . wünscht
Briefwechsel mit nettem , lieben
Madel , Heirat nicht au »gechlos *en .
El m . Bild 3612? Führer -Verlag Khe .

Fraulein , kate .. 55 3., m . g . Verg .,
noch rüstig , mit Ausst . u . Ertp .,
wünscht m . H. In sicherer Stellung
oder gutstoftendem Landwirt steh
zu vete . EI mit Bild 56365 Führen
Verlag Karlsruhe .

Wahres Eheglück finden Sie durch
unsere vornehme , seit fahren best¬
empfohlene Vereinigung des Sich-
(Indens Aufklärungsschrift u . Hel¬
ratsvorschläge kostenlos durch die
Geschäftsstelle des Ehebundes ,
Zweigstelle Karlsr .. Ruf 8166, Kal -
serstraBe 104, Eingang Herrenslr .

Mädel , jung , nett , 1« 3-, mit gut .
Cnoraktier wünscht mit Jung . Hafte
In Briefwechsel zu treten n . ü . 25
3. zw . sbät . Heirat . B 3703? Füh¬
rer -VeriaglCarlsruhe .

Glückliche Heiraten , Land u. Stadt ,
Einheiraten usw . Frau H. v . Red -
Witz Karlsruhe . Blsmarckslr . 55.

Arbeiter Im Staatsdienst w . kath .
Mädchen vom Lende Im Alter von
24—30 3„ Gr . 1,60—1,75 m , zwecks
Heirat kennenzulemen . EI mit BUd
3301 Führer -Verlag Ottenburg .

Gllldenrlng (G . Wagner , München ) ,
Stuttgart 1/108 . Schließfach 200, die
Eheanb . mit den groß . Erfolgen .
Wegweiser u . Vorschläge diskret
36 Pfg . Vorname u . Geburtsdat . erb .

Charakterv . geb . Bit. Harr , kath .,
erbges . , leid., »oi .. s . rüstig u .
lebensbe ) ., v . fadest . Verg ., m .
Größe , natur - u . muslkl . Rhelnl .
Behörden « ngest . m . sp . Rente . I.
gt . Verh . wünscht »Ich at » Le
benaget , kate . ges . häusl . u . ge -
mülv . Varna v . ruh ., heit , Itebev .
u . autr . Wesen m . gt . Aligemein -
u . Herrensb ., I. Ater v . 46—52 3.
Wwe . o . Anti., auch angenehm .
Etw. Vermög . erwünscht , I . n . Be¬
ding . Bi skr . Ehrens . Emsigem . El
mit Bild u . Dari . d . Varh , 37051
Führer -Vartag Karlsruhe .

Suche einen lebenskameradan bis
zu 50 3.. Witwer m . Kind beworz .
Bin 40 3., kl . Figur , kath . Bl 56347
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Geschäftsmann , En-drireKMo-er , gesch .,
1,45 gf ., »ehr ausübend ,
ln geordn . Veftiä+tn .. ohne Anh .,
wUmctvt mit Oame auch Krieger¬
witwe Ws 42 3.. von talner Ws*
eens » r| mdffl . mH eigenem Helm
Helra «t . Vertrau !. Bl mit Bild 54364
Puhrer -Vertag Karlsruhe .

Fräulein , 26 3., sehr n-aturibd ., ruh .
Ovaralet ., wünscht geb . Herrn , auch
Kriegsvers . o*d . Wwiw. m . Kd . loen -
rrenzulemen . EvW. späl . Hefraft B)
56385 Führer -Verlag Karteruhe .

Selbsfinseret bame mH TaJrtspefübl
und Herzensbildung , die den Ernst
des Lebens und das Leid kennen
tarnte , sucht Gedankenaustausch
mit paservdem Herrn über 50 zw .
späterer Heirat . BI 55954 Fübrer -
Veriag Kartsruhe .

Geschäftsfrau , 36 3.. q>ro5e Erschein .,
vermögend u . Aussteuer schuld¬
los geschieden , suetvt Bekarrntsch ,
(»m liebst . Geschäftsmann ) zwecks
späterer HeirM . Diskretion Ehrens .
K! 56406 Fübrer -Verieg Kerlsruhe .

Ingenieur , Witwer , 45 J .f prot ., m .
gr . Kind., ln ersHol. Stellung , herrl .
Wohnung u . Ve mög ., musik ., Ideal
veranlag *, wünscht baldige Heirat
m . inte !!., gebild . Oame von 30—
38 1.. oh . Anhang , tüchtige Haus -
trau Bedingung . Ehrl . Kl mH B-Hd
bei streng . Diskretion 37037 Ftthr-
rer -Verlag Karlsruhe .

Mein Herzenswunsch ist . mH nett .,
treuherzigem M'ädel Im Alter von
17—?1 3. in Briefwechsel ru treten .
Bin 221/t 3., tath 1,63 groß . schw .
Spätere Heirat rvfeht ausgetchtass .
E mbt &Hd 57035 Führer -Verl . Khe .

lange Dame , 35 3. , (kaufm . Ange¬
stellte ) , gepfi . Aus>seh ., mit gut .
Ruf u . elnwafidtr . Vergangenheit
wünscht die Bekanntschaft ein .
charakterv . Herrn entspr . Alters
in guter Resittan od . eines Ge¬
schäftsmannes , dem sto GehlMln
und treueorge nde Ehetameradi -n
werden möchte . B ! m+t Bild unter
Diskretionsius . 56547 Führen Ver¬
leg Karlsruhe .

Kriegerwitwe , 26 1.. 170 groß , gute
Ersch ., mR guter Wobnungeein -
richtRjeg vermögend , wünscht
mR gebtid . Herrn zwecks Heirat
bekannt zu werden . B ! 56444 Füh¬
ren Vertag Karlsruhe .

Dame , 46 l .r ev . . v . flottem Aeuß .,
mit schßner kompl . 3 Z.-Wohn . u .
Witacheausstattung , sucht Intalge
Eteru’fstetigfceM einen aufrichtigen ,
charakterfesten Lebern käme ra den . *
In Frage kommt Akademiker od .
gr . Geschäftsmann Im Alter bis ru
55 3. evM . mit einem Kinde . Nur
ernstgemeinte B ) erbeten 56460
Führer -Verlag Karisrjf >e .

Aelterer Herr , Rentner , sucht Frl .
o . Frau rw . spät . Heirat . Wohnung
erwünscht , IS 56433 Führ .-V. Kba.

Mechaniker , 27 2. . m. Erspart ., w.
gKkrlcI . Heirat dch . Frau B. Laib,
Offenburo . Glaserstinße 5 .

landwlrtstochtor , 40 ) ., kath, . m .
Erspartem , wünsch « Heirat mit
lücM . Landwirt dch . Frau B. Laib ,
Offonburg , Glasersfraße 5.

Fräulein , ?9Jähr ., v . Lande mW 5J.
Tung . w . Hefrat m . Landwirt dch .
Frau B. La4b , Ottenburg . Glaser - j
Straße 5. (6418)

FVäuieln, 34 3., ev ., vermögend ,
Bürgorm *lster * loctrter v . Land«,
wünscht Lehrer od . Beamten kan -
nenzutamen rw . HeirM . BI 56542 j
Führer -Verlag Karlsruhe .

Fräulein , 30 3., ev ., 1.72 groß , ver - j
mög ., wünscht , da es an passend .
GetagenheK tahlch. charaktervoll .
Herrn kennenrulernen rwecks
Heirat . E3 56543 Führer -Verl . Khe . j

Hotelfachmann , gewandter , 28
1,85 m , »tarti . Ersch ., Vollwaise ,
ln>- und Ao»lan <tspra « ls , vermö¬
gend . wünscht die Bekannt » chatt
ein . grrt atmehereden Mädels aus
der Hotelbranch « , wo evtl Ein¬
heirat geboten Ist . E3 mit Bild
unter strengster Verschwiegenheit ,37308 FOhrer-Verlaa Karlsruhe .

1
Welcher charakterv .. mögl . unabh .

Herr möchte mir treuer Ehekame¬
rad werden ? Bin 40 3., flott u .
Jbgendl ., 1,60 m , ev . , häusl . und
anpassungfähig (kaufm . tätig ) . Er-
spam . vorhand . Witwer m . Kind ;
nicht ausgeschl . E3 mit Bild 37302 ‘
Führer -Vertao Karlsruhe

Handwerker , 28/165 , bld ., wünscht -
mich aufs . Mädel zw . spät . Heirat *
bekam » zu werden . Auch Wi-tera
aogwrrahm , evM . Hnhelra ! . 01s - 2
k retten E+wensache . H 37301 Ftlh -

.rer -Verlaa Karlsruhe
Verkaufsleiter , 29 elegante Er¬

schein .. viel », fntere »».. wünscht
Neigungs -Ehe mit geblld . Dam« .
Näh . uni . N . K. 977 O.E.B. Zweig -
stelle Karlsruhe . Kaisarslraße 104. „
Elng . Herrenslr .. Ruf 8166 . Die er¬
folgreiche Eheanbahnung .

Landwirt (Witwer ) , von Beruf Metz - .
ger . Mitte 50 , vermögend , ev .,
sucht Frau antspr . Altars evtl ,
auch Einheirat . El 56494 Führer -
Führer -Verfaa Karlsruhe .

Fabrikant , 36 3., »tettl . Erschein . , mit
gr . Vermögen und Grundbesitz er¬
sehnt Zweitehe mit liebem , ge¬
bildetem Mädel . Näh . unter N. K.
978 O.E.B. Zweigstelle Karlsruhe ,
Kalserstr . 104, Elng . Herrenslr .,
Ruf 8166 . Die erfolgreich « Eheen -
bahnung .

Fräulein , M. 30, kath . , SOI., haus -
Wirtschaft !., gesund , gutes Aeuß ..
Ausstattung , Vermögen , wünscht
Intell ., charakterfest . Ehekamera -
den . Bl 3750? FOhrwr -Vertep Khe .

Aeli . Herr , 60 3., wünscht m . Frl .
zw . 45 u . 50 3. , evg4 .. v . Lande
bekannt zu werden zwecks spät .
Heirat . Diskretion EhrensacheI H
mit Bild RA 185 Führer -V. Rastert

Witwer , Hand » ., ln 60 . 3„ mH tchö
her 3 Z.-Wotvn . möchte »Ich wie¬
der verheiraten . El 56514 Führer -
Vertaq Karlsruhe .

Fräulein , gut aussehend , ohne Arte,
sucht m . gebltd . Herrn In geordn .
VerhäHn . zw . Hefref bekannt zu
werden . EI 57519 Führer -V. Khe.

Facharbeiter , 30Jähr ., wünscht Heb .
Mädel zw . 1? u. 25 3. zw . spät ,
Heirat kennerrajlemen . Nur ernst¬
gemeinte IS mH Bild haben Erfolg
57318 Führer -Verlag Karlsruhe .

Damen Im Ater von 25—55 fahren
m . Aussteuer u . Vermögen wün¬
schen durch mich baldiges Ehe¬
glück . Näh . dch . das Ete -Institut
Frau Emma Merx -Morasch , Khe .,
Kalserstr . 64, Ruf 4239 . Gegr . 1911.
Sprechstunden t-ägl . v . 2—7 Uhr,
auch sonntags . (37325)

Zu vermieten
Mans . -Zlmmer , möbl . , a . Harm zu

vorm . El RA 176 Führ.-V. Rastatt .
Zimmer , möbl . , oh . Beter . , zu verm .

Khe ., Douglastlraße 9, 2 . Stock
Zimmer , freundlich , zu vermieten .

Khe ., Hohenzoftemstr . 8 , 1. St.
Zimmer mit 2 Betten sofort zu verm .

Khe.. Baumelsterstr . 28. 3 Treppen ,
Zimmer , möbl ., an Herrn zu vermiet .

Khe .. Pullltzstir . 26, part, , recht ».
Zimmer , gut möbl ., u . ruh ., sofort

zu vm . Roonstr . 10, pt, , Karlsruhe .
Zimmer , möbHert . zu vermieten .

13 56402 Führer -Vertag Karlsruhe .
BeNen -Woh>,BchlefzImmer , schön ,

iof .ru v . Schmidt , Kalserstr .174,Khe.

Khe . auf 1. August od . später für
Kriegsdauer In Unterfhtete nur an
FHegeigeschädigte , mögt , von
auswärts zu vermieten . Kl 56351
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Lagerräume , größere , trockene . In
Ettlingen oder Umgebung zu mle -
len gesucht . Bl 37266 Führ.-V. Khe,

legerräume , ca . 200 qm kühle und
trockene , mH 1—2 Büroräumen In
Karlsruhe zu mteteg ges . . mögt .
Bahnanschluß . El 56328 Führer -Ver-
lag Karlsruhe . _ •

Wohnungstausch
lln » od . Zweifamilienhaus ru miet .

od . taufen se -s . 6 Zimmerwohminq
K*rh*rut>e stobt zur Verfügung . IS
54237 Pütvrer-Verteg Karlsruhe .

2 Zimmerwohn , irvtt Küche in neuem
Heus In Khe . g*eg . 2—3 Z.-Wobnq .
in Umgeb . v° n Kn« . , auch in He :-
d*eH>erg u. Pforzheim zu tauschen
gesucht . £53 56513 Fühter »Veri . Khe.

2 Z.-Wohnung , senrrig , mich gr . fial-
Icon h> Hagefeld gwq . ebe nsolche
in Begsfekl oder Karleruhe (Süd*
Stadt nicht ) zu tauschen . ia 54347
Rihr # r-Vortag Karlsruhe .

Res tat ! Wohnungstausch . Geboten
2 Z.-Wohng ., schön , renov ., mit
ger . Man*. , e-lnger . Bad u . Loggia .
Gws. gtoHchw . 4—5 Z .-Wohng . nrvH
»ing .fiad . ES RA 170 Führ.-V.Raetatt .

I Z!m.-Wohnung m . Etad u . Abstell¬
raum in ßrjchsal oeg . ebensolche
jed . mR Manserde zu tat * eben .
BI &R 3589 Führer -Verl . Bruchsal .

I Zlmtnerwohming , sch ., m . Bad in
Khe . od . ntth . Umgebung ges .
Geboten : ebensolche Wohng . In
Wakfrshu-t , Bi 54267 Führer -V. Khe.

S Z.-Wohnung , schöne , mit elnger .
Bad u . Zentralheiz .. Bahnhofsnahe ,
geg . 5 Z .-Wohnung zo tausch , ges .
E3 55293 Führer -Vortag Karlsruhe .

Irfurt — Monheim . Btoto In Erfürt
(Wesl ) 3 Zimmer -Wohnung m . K.
u . Bad . Suche In Pforzheim gleich¬
wert . od . größ . Wohnung In ruh.
Lage . Bl 37017 Führ .-Veri. Khe.
Z.-Wohnung , gr ., mit Bad , Karls¬
ruhe , Bahnbofntihe geboten . Ges .
2 sehr gr . od . 3 gew . Z .-Wohng .
mit Mansarde in schönster und
gesunder Lage ln Mittolbaden
sofort . E9 54558 Führer -Verlag Khe.
Z.-Wohnuna 40 in Khe . geg .

öhnl . in Bretten , Bruchsal oder
Umgebung zu tauschen . ST 54388
Führer -Verlag Karlsruhe .

unterkellert , geeign . für Schlosse¬
rei . Glaserei , Schreinerei usw .
auf sofort oder auf 1. Ölet , in d
Südrtpdt zu vermieten . Bl 37272
Führer -Vertao Karlsruhe . _

Garagen f . Personenwagen , auch
a>ls IMtersteMraum geelgn, , fn der
SOdweststabt , auf sof . od . später
zu vermiet . Näh . Arthur Pfeiter ,
Khe., Schumannetfoße 9, Ruf 532 .

Mietgesuche

Akademiker , höh . Beamter . Ervd
fünfziger , freie Wohnlage erw
Bl 56550 Führe . -Vertag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., ohne Verpfleg , und
Bettwäsche für unser « Gefolg¬
schaft »ml fglteder (Näherinnen ) ge
sucht . Wäschefabrik Kre+schmanr
u. Co ., Zweigbetrieb Ottenburg ,
Lulsenetraße < (33051

benützung oder Kochgelegenheit
auf sof . od . später von berufstäl .
Fräulein zu mtet , gesucht . EI 56352
Führer -Verlag Karlsruhe ,_

El mH Preis 56382 Führer -V. Khe

Mittelstadt von Beerten gesucht
El 56396 Führer -Vertag Karlsruhe .

gesucht . El
dB , te gut . Hause

439 FOhrer-Vert . Khe

gesucht , a 56441 Führer -Verl . Khe

schält »- u. Landwirtssohn . z . Z. am
Bodensee In guter Stertung , mit
sp . Verm . und Ersp . , »ucht liebes ,
nettes , auch Landmädel oder
Witwe bis 26 3. zw . baldiger Hei¬
rat . El rnll Bild 37050 FÜhr .-V. Khe.

belzg . von ruh . Mieterin gesucht .
13 56394 Führer -Verlag Karlsruhe

—] Zimmer mit Küche od . möbl .
Doppelzimmer oh . Wäsch » u . Be¬
dienung (auch unmöbl .)

« . G•Start ,
. . In

Rotenteis .»aggenau , - - -
len au od . Bischweier sucht Jung .
Ehepaar . Kriegsvers . Blute 2. Eil-
Bl RA 54 B Führer -Verleg Rastatt .

Nähe Karlsruhe od . Schwarzweid .
El 56642 Führer -Verlag Karlsruhe .

ia 56468 Führer -Verleg Karlsruhe ,
—4 Zimmer , möbl . od . unmöbl .,

mH fließ . Wasser u . Kochgelegen¬
heil . mögt . In Kleinstadt , ohne
Industrie . In Württemberg . Baden
od . Pfalz auf Kriagsdauer ges
Mietpreis monatlich Ws 200 XU .
E > 56325 Pührer -Vertag Karlsruhe ,

ruhige Familie in gutem Hause .
Bl 57026 Führer -Verlag Karleruhe .

beln auf einige 3ahre auf Bahn¬
station oberhalb Karlsruhe bis
Aehern von Beamten ges . IS mit
Angabe von Bodenfläche u. Treis
56342 Führer -Verleg Karlsruhe .

Legerräum » , trocken , zu ob Erde
geleg ., Gasthaus -Saal , Turnhalle
usw ., in der Umgeb . v. Karls¬
ruhe für sofort gesucht , BI 55992
Führer -Verlag Kerlsruhe , I

I Z.-Wohnuna , ki „ geg . gr . 2—3 2 .-
Wohn . gleich welch . Läge zu leu -
»chen . B l 56443 Führer -Verl . Khe.

Berlin — Karlsruhe . Biete in Berlin -
Steglltz große 3V> Z.-Wohnung ,
Balkon , Erker , Speisekammer ,
Bad , Warmwasserversorgung , In
schöner Lage , 2 Tr. Suche zum
1. 10. 43 gleichw . Wohnung , 2
bis 5 Zimmer , nur 1. od . 2. Stock ,
auch Einfamilienhaus , ia 56486
Führer -Verlag Karlsruhe .

In Frankfurt/M . mod . große 4 Z.-W .
mH sämti . neuzeltl . Komfort In
allerbester Westendlage geboten .
Suche gleichartige od . größere
Wohnung in bester badischer
Wohnlage , mögt . B.-Baden oder
gegen Freiburg . Bl 57029 FUhrer-
Varlag Karleruhe .
Z.-Wohn . , mod ., mit Bad , Mädchen -
rlm ., 2 Keller I. Zweitam .-Hau» m .
Etag .-Hz . Garage in Durlach ge¬
boten . Gesucht : 3—4 Z .-Wohnung ,
mögt , mit Et.-Hz., Garage od . kl .
trock . Abstellraum , eben ! , in Dur -
lach . EvH . Ringtausch ! EI 56357
Führer -Verlag Karlsruhe .
Zimmer -Wohnung , evtl , mehr od .

weniger , von ält . »olv . Ehepaar
In der Nähe d . Schwarzw . Seen
zu mieten gesucht . Evtl , kann
Wohnung in Mannheim od . Um¬
geb . In Tausch gegeben werden .
Angeb . unter P . M. 7583 Anzelg .-
Frenz , Mannheim , Postfach 57 .

Frankfurt a . M. — Karlsruhe ! Ger .
4 Z .-Wohng . nebst Bad , Balkon ,
beste Lage Ffls . m . gl . Wohng . In
Karlsruhe , Wesliladt , zu tauschen
ges . El 31609 Fü hrer -Verl , Kha .
Z.-Wohnung , gr ., sonn , geräum .,

Miele 65 X)l . Nähe Mühlbg . Tor,
gegen schöne 2 Z.-Wohnung zu
tauschen . IS 56283 Führer -V. Khe.

6 Z.-Wohng ., gute Lage , sonnig ,
geg . 3 Z.-Wohng . m . Bad In Khe.
od . Umgeb . zu tauschen gesucht .
Bl 56299 Führer -Verlag Karlsruhe .

4 Zimmerwohnung m . Bad u . Zube¬
hör . pari .. Etogenhetz . In Karls¬
ruhe gegen 5—4 Z.-Wohn . mit Zu¬
behör In ruh . Landstädtchen zu
tauschen gesucht . iS 56299 Führer -
Verlag Karlsruhe .

—8 Z.-Wohnung ,
evtl '
Zontralhz .

gesucht ,
Tausch mH 4 Z.-Wohn . mH

mod . ,
4 ZV

13 55291 Führ .-V. Khe.

Kraftfahrzeuge
Automobile Ws 5 Liter ab Baujahr

1954, evtl , unbereift , kauten gegen
Kasse . Uebemehme des FabnerHg -
maeher » und Abtransport . 3ou !n -
Automobite . Berlin- Haiemao . Kur¬
fürstendamm 149. Fernruf 97 9052 .

Flat -Klelnwag . (Topotlno ) . 11 000 km,
tauscht geg größ . Wag . Auto -
Wlpfler , Khe ., Fr .-Todt -Str . 47. Ruf 14,

PKW . Ford V I , Limousine , gut erh .,
gut bereift , evtl , mit Bolzgasanl .,
zu tausch , geg . Baracke . Hütte ,
Wochenendhaus , mit od . oh . Platz ,
möglichst In Gebirgsgegend .
El 5661? Führer -Verlag Karlsruhe .

Lieferwagen , 1—2 Tonoer , m&gl . m .
Trelbgasarilege . *of . zu kauf . od .
zu tausch , geg . einen and . Wegen ."
Schreinerei Stefan Lang . Malsch ,
Landkreis Karl »ruhe .

Wir kaufen gut erhalt , gebrauchte
Wagen . Autohaus FrMz Opal GmbH .
Khe ., Amallanslr . 55/57 , Ruf 7329.

s
\



Finanz - Anzeigen

Badenwerk Aktiengesellschaft Karlsruhe
Bilanz zum 31 . Dezember 1942

Aktiva XA XA
Anlagevermögen :
Bebaute Grundstücke mit Geschäfts -, Wohn - u .

Betriebsgebauden u . an daran Baulichkeiten ,
unbebaute Grundstücke , Betriebsanlagen eln -
schlteßl . Zahler , Im Bau befindliche Anlagen 95 011 655 .08

Inventar , Apparate , Werkzeuge uod Fahrreuge 509 157.—
Konzessionen und Ähnliche Hechte . 63 764 .74

Beteiligungen

113 439 421.67

93 554 556.52
15 445 255.95

Wertpapiere de * Anlagevermögens . . . . 1 406 578.90
Sa .

Umlaufvermögen :
Lagervorräte , geleistete Anzahlungen , Uefer *

u . Letotungsfordemngen , sonst . Forderungen 11 264 398.86
Wertpapiere des Umlaufvermögens . 4 517 463.43
Darlehen . 526 037 .29
Forderungen an Beteiligungs -Gesellschaften 4 549 534.37
Kas *enbestend , Reichsbank - u . Postscheckguth .
Andere Bankguthaben .

169 109.77
3 657 723.02

Bechnungsabgrenzung .
Fremde Kautionen aH 341 684.—

24 684 266.74
85 616.40

mPassive
Grundkapital
Rücklagen :
Gesetzliche Rücklage • ; « • • • • • • •
Andere Rücklagen . . .
Wertberichtigungen für eigene Anlagen . . .
Rückstellungen :
Für Erneuerung benutzter fremder Antogen . .
„ Verpflichtungen aus der Ruhegeld - und Hin¬

terbliebenenversorgung .
Andere Rückstellungen . . » , . . .
Verbindlichkeiten :
6•/• Schweizerlrankenanleihe v . 1928 (erststeltig hyp . ge sich .)

sfrs . 39 999 000.— = XH 32667183 .30
V. EigenbesHz „ 685 000.— — „ 557806 .10 32 109 377.20

sfrs . 39516000 .—
6®/i Schweizerfrankenanleihe v . 1930 (erststeltig hyp . gesteh .)

sfrs . 10080000 .— = XH 8 232 536.—
V. Eigenbesitz „ 458000 .— = ,. 398549 .60 7 833 786.40

sfrs . 9592000 .—

3 000 000.—
114 183.35

348 750.—

5 983 755 .57
1 583 094.—

158 212 304.81

3114 183.3&
M 393 262.bi

7 715 579.57

1. Leiter der Geschäftsbuehhattvng ,
Bewerber muB absolut bllanzeicn .
und in der läge sein , die Buch¬
haltung nach grundsätzlich . Richt¬
linien selbständig aufzuziehen ,
2. 1 Betriebsabrechner mit guten
Erfahrungen m Industriellen Ko¬
stenwesen , 3. mehrere Stenoty¬
pistinnen , nicht unter 21 lehren ,
4, 1 Telefonistin von groß . Indu¬
striebetrieb ln der Ukraine sofort
oder später gesucht . Essen und
Wohnung stellt der Betrieb . An¬
gebote mit Angabe der bisherig .
Tätigke -M u . des Gehalts , Lichtbild
usw . erbeten unter Nr . B 255 (un¬
bedingt anzugeben ) an die Annon -
cen -Expedition Ed . Rocklage , Ber¬
lin W 30, Ansbacharstraße 28.

Frau od . 51t . FrSuf . auf sofort oder
spät . ges . Bäckerei Hohwieler ,
Karlsruhe , KriegsstraBe 185. •

Verkäuferin , zuverl . Kraft , für halbe
Tage ges Textü -Holzschuh , Wer¬
derplatz 48, Ruf 505, Karlsruhe .

Verkäuferin , Jüngere , tücht ., aus der
Lebensmltfelbranche sof . gesucht .
Genehmigung d . Arbeitsamt , vor¬
handen . Fa . Pfefferte , Inh . H.Gropp ,
Khe „ Erbprinrenstr , 25.

Näherinnen für Maschinen - u. Hand¬
arbeiten , auch Halbtagsbeschäft .,
gesucht . H. 8 W . Obenhack , Müt¬
zenfabrik , Karlsruhe , Amalienstr .31.

1 Bauführer , 1 Baukaufmann für grö¬
ßere Baustelle Südosten sof . ges .
Franz Antoni , Bauunterrvehmung ,
BÜhl -Baden .

Büglerinnen für Wäsche und Kteidg .,
perfekt oder zum Aniernen in
Dauerstellung gesucht . Groß¬
wäscherei , Färberei Schorpp , Khe .,
Kaiserallee 37. (35309)

Bauleiter , Oberbauschachtmeister ,
Vorarbeiter und Gleiswerker für
Gleis - und Weichenbau nach Ga¬
lizien und Reichsgebiet mH nach¬
weisbar guten Fachkenntnissen
gesucht , ta H 36373 Führ .-Verl . Khe ,

Arbeiterinnen zum Wäschezählen ,
Mangen , Wäscheausschlagen ,
Packen usw . gesucht . Großwäsch .,
Färb , Schorpp , Khe .. Kaiserallee 37

Mitarbeiter , wirklich zuverlässig u .
an telbständ . Arbeit , gewöhnt , der
über reiche Erfahrungen auf kauf¬
männischem Gebiet , sowie über
organisatorische Fähigkeiten ver¬
fügt , von Nährmittettebrik In klei¬
ner Landstadt des württ . Schwarz¬
waldes zur Unterstützung des Be -
VrtebsfUhrers z. bald . Eintritt ges .
Bl u . autführl . Darlegung der bis¬
herigen Tätigkeit u . Angabe der
Gehaltsansprüche unter 36627 FUh-
rer -Verlag Karlsruhe ._

Arbeitskräfte . Für die Waschküche
der Lendesfrauenkiinik Karlsruhe
werden einige weibl . Arbeitskräfte
ges . Sofortige persönl . Meldung
bei der KHnfkverwaltung .

Hilfskräfte , weibl ., für Verkaufs¬
stellen oder Lager , für ganz - od .
halbtäg . Mithilfe u . vorübergeh
Aushilfe auf sof . ges . Meldung _ _
bei unserer Personatabtl . Helm - Miethaus , älteres , größ ., mii guter

Kraft , seriös (mögt . pens . Beamt ,
od . öhnl .) ait Verbindungsmann
zu Krankenkassen von Fachverlag
gesucht . Aotf . B ) (mögt , mit Bild )
uni , 35785 Führer -Verlag Karlsruhe .

105 781.78
3 446 169 50

8 771 128.08

3 636 895.24

Gekündigte Teilschuldverschralburvgen von 192) ,
1922, 1925 . . ? .

Darlehen mH längerer Laufdauer .
Anzahlungen von Kunden , Llefer - u . Leistungs -

verbindlkhkeiten , sonst . Verbindlichkeiten .
Verbindlichkeiten gegenüber Beteiligungs -Ge -

seiischaflen . . . .
Rechnunasabgtenzung . .
Reingewinn :
Gewinn -Vortrag 1941 51 932.59
Gewinn 1942 . 1 6?9 356 .14

Fremde Kautionsgläubiger # )£ 341 654.—
Außerdem Sollaarbürgschaft gemeinsam mH der Rhein .
Westf . Elektrizitätswerk AG . Essen für Anleihen von
XK 34 000 000.— der Schluchseewerk A.G . , Freiburg I B.

Reisender , I. Baden u . Pfalz gut ein¬
geführt , v . Lebensmittel -Betrieb f .
bereits eingeführte u . stets ver¬
langte Waren , m Dauerstellg . ge «
13 56389 Führer -Verlag Karlsruhe .

Sortiermeister , tücht ., der In der
Lage Ist , setbstönd . Kräfte heran -
rubiIden , von mittl . Ztgerrervfabr .
gesucht , ta B 37156 Führ .-Verl . Khe

55 903 138.20
192 852.30

1 691 265.83

138 212 304 81

Betriebsschiesser , wenn auch nur
halbtags od . stundenweise tätig ,
wird eingestellt . Kathreiner G .m .
b .H., Karls ruhe - Rh einhaten

Gewinn - und Verlustrechnung für 1942
Aufwendungen # #
Anleihe - und sonstige Zinsen nach Abzug der Zinserträge 1 761 705.21
Zuweisung zur gesetzlichen Rücklage . . . . . . . . . 300 000 —
Gewinn -Vortrag aus 1941 . . 51 932 .69
Reingew inn 1942 • • • • • » • * » » > » ^ 639336 ^14^ 1 691 265.83

• Icker , tücht ., mit guten Konditorei
kennte ., für meine Bäckerei -Kon

rer -Verlag Karlsruhe .

3 752 974.04

Brtrlge M
Gewinn -Vortrag aus 1941 . . * . 51 932 .69
Strorrvelnnahmen nach Abzug der Aufwendungen für Strom -

bezug , Betriebsmaterlallen , Löhne und Gehälter , soziale
Abgaben , Wertberichtigungen für eigene Anlagen , Er-
neuerungsrücksteMungen für benutzte fremde Anlagen ,
Abschreibungen auf das Anlagevermögen , andere Ab¬
schreibungen , Steuern vom Einkommen , Ertrag und Ver - *
mögen , Beiträge an Berutsvertretuogen und eite übrigen
Aufwendungen . . . . . 146.84

Sonstige laufende Erträge 215 213.92
Erträge aus Beteiligungen 1 f£5 392.73
Außerordentliche Erträge 190 287.86

Gärtner , an selbst . Arbeiten gewöhnt ,
gewissenhaft , zuverl , u . m . ein¬
wandfreier Führung zum mögt , sof
Eintritt gesucht . Bewerb , m . aus
führt . Angabe der bisherigen Tä
tlgkelt 56852 Führer -Verlag Khe, ,

3 752 974.04

Karlsruhe , im Juni 1943.
ladenwerk Aktiengesellschaft .

Der Vorstand : Fettwels , Rupp .
Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pfllchtmäßigen Prüfung auf
Grund der Bücher und der Schriften der Gesellschaft sowie der vom
Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buch¬
führung , der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit or den
Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften .
Mannheim , Im Juni 1943 .

Süddeutsche Revision *, und Trouhend -Aktlon -Gosollscheft
Wirtschaftsprüfungsgosollscheft

Kappes , Wirtschaftsprüfer . ppa . Balbsch , Wirtschaftsprüfer .

Aus unserem Aufsichtsret sind die Herren Ministerpräsident Walter Köhler ,
Karlsruhe , Minister des Innern Karl Pflaumer , Karlsruhe , ausgeschieden .

Neu In den Aufsichtsrat wurda Herr Oberregierungsbaurat Richard Mayer ,
Karlsruhe , gewählt .

per Aufsichtsrat setzt sich Jetzt aus folgenden Mitgliedern zusammen :
Ministerialdirektor Dr . Wilhelm Mühe , Karlsruhe , Vorsitzer ; Regierungs¬
direktor Dr . Konstantin von Bayer -Ehrenberg , Karlsruhe , stellvertretender
Vorsitzer ; Bürgermeister Otto Bender , Wlesloch ; Bankdirektor Senator
Dr . h . c . Richard Betz . Karlsruhe ; Ministerialrat Dr . Alfred Bund , Karls¬
ruhe ; Regierungsdirektor Max Jäger , Karlsruhe ; Oberregierungsrat
Philipp Katzenmeier , Straßburg I. Eis .; Oberregierungsbaurat Richard
Mayer , Karlsruhe ; Regierungsdirektor Otto Rheinboldt , Straßburg I. Eis . ;
landeshauptabteilungsleiter beim Reichsnährstand Friedrich Schmitt ,
Karlsruhe ; Regterungsdlrektor Otto Schoch , Karlsruhe ; Ministerialrat
Gustav Strohm , Karlsruhe ; Präsident der Wirtschaftskammer Freiburg
i . Br . Senator Emil Tsclieuün , Teningen I. B.

Gern Vorstand gehören an : Oberbaurat Rudolf Fettweis . Karlsruhe ;
Justiz rat Johannes Rupp , Karlsruhe . _

Wachmänner , auch gesetzt . Alters ,
für besetzte Westgebiete u . In¬
land , sofort gesucht . Im be
setzten Gebiet freie Unterkunft ,
Wehrmächte Verpflegung u . Beklei
düng . Bewerb , erbet , an Düssei
dorfer Wach - u . Schlteßgeseltoch .
Düsseldorf , Btomarckstr . 44/46 .

Amtlieh •
Bekanntmachungen

Karlsruhe , Bruchsal , Pforzheim . Aus

8aba von Frühkartoffeln.
le Verbraucher ln den Land¬

kreisen Bruchsal . Karlsruhe und

Die Jetzigen Inhaber der genann¬
ten Sparkassenbücher werden hier¬
mit aufgefordert , dieselben Inner¬
halb 1 Monat bei der Unterzeich¬
neten Kasse vorzulegen , andern¬
falls die Kraftloserklärung dar
Sparkassenbücher erfolgt .
Bezirkssparkasse Bühl (Bd

nMinmii » . . ■ ■■
Pforzheim die nicht Selbstversor - Offenburg . Neuelntellung von Grund -
ger In Kartoffeln sind , erhaltenI stücken In Ottenburg zwischen Ha -

' ^ ' **- $©iwanden , Tülle - uhd Helmholtz -auf die nachberelchneten Ab¬
schnitte der rosafarbigen Nähr -
mitteMcarte der »51 . Zuteilungsperlode
folgende zusätrl . Mengen an Früh¬
kartoffeln zugeteiH . vom 1.—5. 7.
1943 auf Abschnitt 34 = 1 kg , vom
6.—12. 7. 1943 auf Abschnitt 33 =
1Vt kg , und vom 13 .—19. 7. 1943
auf Abschnitt 32 = 2 kg . Die Früh¬
kartoffeln kennen beim Erzeuger
oder beim Klelnverteller einge¬
kauft werden . Die Kleinverteifer
bzw . Erzeuger sind verpflichtet ,
die genannten Kartenabschnitte
für Jede Ausgabe getrennt ent¬
sprechend den Vorschriften dar
zuständigen Kteinverteileratorech -
nun -gsstelle des Ernährungsamtes
Abt . B aufzukleben und derselben
einzureichen . Für die drei Aus
gaben in der 51. Zuteilungsperlode
sind die Abrechnungen in der Zeit
vom 26 —31. JuH 1943 vorzuiegen .
Karlsruhe . 1. Juli 1943. Der Landrat
Bruchsal . Der Landrat Karlsruhe .
Der Landrat Pforzheim ,

Karts ruhe . Beim etädt . WasenrneT
ster Karlsruhe , Schlachthausstr . 17
befinden sich folgende Fundhunde : Itzendorf . Jagdvarpachtung . De
1 Schnauzer , weiblich . 1 Drahthaar - ! gemeinschaftliche Jagdbezirk Nr . 1
Foxterrier , mann !. Nichtebgeholte Batzendorf Niederwildrevier , 428 ha
Hunde werden am Mittwoch , den Fläche Jagdkreit Hagenau/Etoaß ,
7. Juti 1943 um 11 Ohr versteigert wird bis z . Ende der Jagdperiode
bzw . getötet . Karlsruhe , 3. Juli 43 . d . h . bis 31. 3. 1950 neu verpachtet

sfraße Im Gewann ,,Bühlerteld " .
Die vom Oberbürgermeister der
Stadt Offenburg beantragte Neu -
ei «Heilung der auf Gemarkung
Ottenburg gelegenen 33 Grund
stücke Lägerbuch Nr . 1346/1 , 1361/1 .
1363 1363/1 1563/2 , 1364 . 1381. 1351/5,
1382, 1382/3 , 1361/2 . 1362, 1350, 1356.
1353 1354 1335. 1347/1 , 1387/6 , 1347
1-355

'
1356/1 , 1355/2 , 1359, 1360 , 1364/1 .

1357; 1349, 1351, 1352, 1345, 1379, ist
mH Erlaß des Herrn Ministers des
Innern vom 21. Juni 1943 Nr . 43564
nach Maßgabe des darüber ent¬
worfenen . vom Oberbürgermeister
genehmigten und mit entsprechen¬
dem Vermerk versehenen Planes
vom 9. Mal 1941 auf Grund des
§ 19 des Ortsstraßengesetzes für
vollzugsreif erklärt worden . Als
Zeitpunkt für den Ltebergang des
Eigentums und der Rechte dritter
Personen Ist der 1. November 1943
bestimmt . Dies wird hiermit zur
öffentlichen Kenntnis gebracht
Offenburg , den 1. Juli 1943. Der
Landrat . (6434)

Stadt . Schlacht - und Viehhofamt

^ Karlsruhe . (37653)
Karlsruhe . Aufgebotsverfahren . Das

Sparkassenbuch Nr . 70045 der Städf .
Sparkasse Karlsruhe auf den Namen
Elisabeth Schmi -d lautend Ist in
Verlust geraten und soll für kraft¬
los erklärt werden . Der Inhaber
dieses Buches wird hiermit aufge¬
fordert . es binnen eines Monats
von der etiolgten Einrückung an
gerechnet bei der Unterzeichneten
Steife vorzuiegen und seine An¬
sprüche geltend zu machen ; an¬
dernfalls wird die Kraftloserklärung
des Buches erfolgen . Karlsruhe , 1.
JuH 1943. Städt . Sparkasse Karlsruhe .

Anstatt . Wasser , u Bödenverband
(Bruchwlasen ) . Mit der Sommer -
Wässerung wird am 12. d *. M1s .
begonnen . Raststt , den 3. JuH 1943
Der _ Vorste her .

Bühl . Folgende von der Bezirksspar -
kasse Bühl ausgestellt . Sparkassen¬
bücher sind In Verlust geraten :
Sparkassenbuch Nr . 2893 für Armen
fondsrechnung In Weitenung .
Sparkassenbuch Nr / 3785 für Ernst
Huber in Bühlertal ,
Sparkassenbuch Nr . 3901 A für
Theresia Holtz , Henenalb .

Schriftliche Angebote sind bis
spätest . 12. JuH 1943 an den Jagd¬
vorsteher der Gemeinde Batzen
dorf einzureichen . Die Pachtbedin
gungen Hegen bis 12. JuH 1943 auf
dem Bürgermeisteramt Batzendorf
öffentlich auf . Der Jagdvorsteher

Uhlwellev . Jagdverpachtung . Der ge
melnschaftiHche Jagdbezirk Nr . 1
Uhiwelter , Niederwildrevier . 614 ha
Fläche , Jagdkreit Hagenau/Elsaß ,
wird bis zum Ende der Jagd Periode ,
d . h . bis 31. 3. 1950. neu verpach
tet . Schriftliche Angebote sind bi
spätestens 12. Juli 1943 an den
Jagdvorsteher der Gemeinde Uht -
weiter eirvzureichen . Die Pachtbe¬
dingungen Hegen bis 12. JuH 1943
auf dem Bürgermeisteramt öftenl
Hch auf . Dar Jagdvorsteher .

Stell an - Angebote
Kontoristen u. Kontoristinnen , vl * t-

, eilig elnsafzfähige , von Thürln
ger Groftönfernohmen der Metell
Industrie für lofort oder später
oesucht . Unterkunft durch de «
Werk , ta unt . K. 1057 an Anzeigen
mittler Steinbad ) In Elsorvaelv .

nissen u . Kenntnissen in der span¬
abhebenden Fertigung auf sofort
m ausbaufähige Position gesucht

für Ausländerlager gesucht .

OsterbeHerlager v , Industriewerl
sof . gesucht . H mH Angabe dei
bisherigen Tätigkeit 36853 * Führer
Verlag Karlsruhe ,

ner , auch gesetzten Alters , wer¬
den eingestellt gegen Tariflohn ,
Trennungszulage , freie Unterkunft
und Verpflegung nebst Bekleidg
Bewerbungen an Wachbereltschaf
Heidelberg , Hauptstraße 78, Ru
4960 — Personalabteilung .

sofort ei nt raten . Wenn mögt , aus
der Nähe . August Wendling , Fri
seurgeschäft , Bühi/Baden , Adolf
Hitler -Straße 23. (1854)

Lehrling , kautm ., m . gut . Schulzeug
nissen , zum alsbald . Eintritt ges
Bender & Co ., Ofen - u , Herdge
schäft , Karlsruh e , Amaüens +r._ 25

Bäckerlehrling gesucht . Bäckerei
KondH . Na get , Khe ., Leopol ‘dstr .18

Privatsekretärin ln Dauerstellung f .
interessante Tätigkeit nach Stuft

fart sofort gesucht . Angeb . unt
. G . 1161 dch . Ann .-Exp . Carl

Gabler G . m . b . H.. Stuttgart -S
Königstraße 42. (37262)

Buchhaltungs -Sekretärin , m. gut .
Buchhaltungs -Kenntflisserv , für sof
od . spät , gesucht . Naturin -Werk
Becker & Co ., Weinhei -m a . d . 8

Buchhalterin , die ln sämtl . Büro¬
arbeiten firm tot , von größ . Ein¬
zelhandel sunternehmen ln Karls¬
ruhe auf sofort od . vspät . gesucht
SchriftI . Bewerbung m . Lichtbild
37054 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kraft tücht ., weibl .. für die Buch -
haltg . (Durchschreibesystem ) von
Industriebetrieb In Khe . gesucht
(3 56134 Führer -Verlag Karlsruhe .

Stenotypistin von Industriebetrieb
In Karlsruhe für vorm , gesucht .
Eintritt mögl . sogleich , spätestens
15. JuH oder 1. August . B3 56166
Führer -VeMao Karlsruhe .

Stenotypistinnen für Reichsbaustei -
len und für die besetzten Ost -
und Westgebiete gesucht . Angeb
u . Z 8909 an Anz . -Blank , München 2

Stenotypistinnen , Lohnbuchhaiterin -
nen , Bau -Kaufleute , Bauschreibe
Magazinverwalter , kaufmänn . Hilfs¬
kräfte von größ . Unternehmen für
auswärtige Baustellen gesucht . Be¬
werbungen erbeten unt . Angabe
der bisherigen Tätigkeit u . Bei¬
fügung von Zeugnisebschriftn unt
56371 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Stenotypistinnen , die an selbständ
Arbeiten gewöhnt sind , für grö¬
ßeren Betrieb In der Nähe Karls
ruhe zu mögl . bald . Eintritt ges
Bewerbungen unter Angabe der
blsh . Tätigkeit u . Beifügung von
Zeugnisabschriften V 36733 Führer -
Vertag Karts ruhe . _

Arbeitskräfte , weibliche , kaufm ,
für dringenden Einsatz (besetzte
Westgebiete Frankreich ) gesucht
Maschinenschreiben erforderlich
Bl 36591 Führer -Verleg Karlsruhe .

Anfängerin für Büro einer Örg . der
gewerbi . Wirtschaft zu sof . ges
btenog -r .-Maschinenschrb . erfordert
B m . Zeugnisabschrift und Bild
55763 Führer -Verlag Karlsruhe .

Anfängerin , )g ., sof . gesucht . Mesch
u . Steno n . unbed . erforderlich
<g 56212 Führer -Verlag Karlsruhe

Fräulein oder Frau für Lohnabrech¬
nung u . Buchhaltung halbe oder
ganze Tage ges . BI 56246 Führer -
Verlag Karlsruhe ._

Krepfer -Täubtn , Pommerrasse , ges .
z . tausch . Täuber gegen Täubin
gleich . Rasse . Heim . Luisonstr . 41,
Karlsruhe . Ruf 5839. _ (56496)

Kanarlenhahn , jung ., guter Sänger ,
zu kauf , gesucht . A . Leitermann ,
Karlsruhe . Adlerstr . 7 . HL Stb .

4 Wellensittiche zu verkaufen 35 Jttt .
Khe ., Klauprechtstraße 20, Stb .,
2. Stock . (56416)

Herren -PtOsehhul , grau - grün , auf d .
Wege von Drusenhelm nach Grei¬
fern verloren . Der ehr !. Finder
wird gebeten , denselb . in Ober¬
wasser -Unzhut st , Haus 26, abzug .
bei Wilhelm Knab . _

Jagdglas gefunden auf Gemarkung
Daxlanden . K. Baunann , Karlsr .,
Daxlander Straße 55.

Entlaufen — Zugaflogan

Drahthaarfexterrier (Rüde ) , schwarz¬
weiß , auf den Namen Peter le hö¬
rend , am 10. 6. 43 ohne Halsband
entlaufen . Wiederbringer erhält
hohe Belohnung . Vor Ankauf wird
g ewarnt , Ruf 3565 Karlsruhe .

24Kätzln , »ehwarrbr , gGLigert
entl . Am Halse weite

6 . 43
Flecken . Der

Finder wird gebeten , gegen Bel .
ab zugeb . b . A. Müller . Karlsruhe ,
Luisen Straße 67, I, (56523)

Kanarienvogel zugeftog . Abzuholen
Khe ., HirschStr . 85, Friseurladen .

Vermischtes
Frau , alleinstehend , evtl , fliegerge -

schäd ., wird Gelegenheit geboten ,
ein Zimmer bei zwei alten geh -
behirvd . Damen zu beziehen , zwecks
gemeinschaftl . Führung des Haus -
halt « . EJ 37209 Führer -Verlag Khe

Frau , Jg ., mH 3jahr . Jungen , sucht
■in der Gegend des Schwarzwald .
Pens . od . 1—2 möbi . od . leere
Zimmer , sof . od . später . B ) 37320

_ Führer -Vertag Karlsruhe . _
H.-Hosen z. Aufdämpfei , nimmt an :

Benz , Khe ., Rob .-Wagner -Allee 58.

Immobilien
Mietshaus u Grundstücke jed . Art

gegen bar 'zu kaufen gesucht ,
durch August Schmitt , Hypothe -
kerVImmob ., Karlsruhe . Hirsch - e «®mter
straöe 45, Ruf 2117.

holtzstr . 1, Pfannkuch & Co . , Khe .
Sänger ( innen ) , Tänzerinnen , Humo¬

risten etc ., des . Akkordeonspieler
( innen ) für Fronttournee gesucht .
C3 an GesHpiefdiiektlon Lemke , |
z . Z . Hotel Quellenhof , B.-Baden .

Etagenmädchen , perf ., sof . gesucht .
Sanatorium Quislsana , B.-Baden . |

Servierfräulein , perf ., u . tüchtiges
Büfeftfrl . od . Verkäuferin sof . od .
spät . In Dauerstellg . ges . Cate -
Kond . Leinweber,Khe .,Kalserstr .153. |

Hausgehilfin in Haushalt in Karlsr .
zu ält . Ehepear In Dauerstellung
sof . od . spät . ges . Genehmigung
d . Arbeitsamtes Vorhand . IS 37120
Führer -Verlag Karlsruhe erbeten .

Hausgehilfin , selbst ., für alte Haus¬
arbeiten , auf 1. 8 od . 1. 9. ges . *
E3 56137 Führer -Ver lag Karlsruhe .

Hausgehilfin für genehm . Privathaus -
hall sofort oder später gesucht
C9 1583 Führer -Verlag Bühl/Baden

Fräulein od . Frau , telbsl . In Küche
u . Haushalt , nach Offenburo ges .
Bl OF 6412 Führer -Verl . Offenburg .

Fri. oder Frau (älter ) für Haushalt
am Bodensee gesucht . BI 35792
Führer -Verlag Karlsruhe .

Frau , ält ., od . Fri., gut empf ., für
Haosh . zu Md . Dam © In Schwarz -
waldkorort Nähe Khe . ges . Zu
erir . Geppert . Khe ., Lulsenstr .24,IV .

Mädchen , Heiß ., für Geschäftshaut¬
halt für 16. TuH 1943 gesucht .
Traut , Khe ., Kalserstr . 39a , Ruf 8463.

Mädchen , zuverl .. In Privathaushalt
auf 1. August od . früher gesucht .
B 56206 Führer -Verlag Karlsruhe .

Frau einige Stunden tägl . gesucht .
EI M 37022 Führer -Verl . Karlsruhe .

Putzfrau 2 Stunden vorm , gesucht .
Großer Kelterer , Karlsruhe . Bahn -
hofsplatz . (37208)

Verkauf »
D.-Sfrohhut , dktbl ., mod ., Jugdl ., 15

XA , Waschtisch , all . 60 X )l , Nacht¬
tisch 10 X2t , Bettlade m , Rost u .
Matr . 40 XX . Bettstelle , ält . , oh .
Rost 15 XA zu verkaufen . GS 56395
Führer -Verlag Karlsruhe .

2 D.-StrohhÜte , eieg ., weinr . u . bl .,
zu 15 u. & ‘M ' zu verkaufen .
Karis -ruhe , Blücherstr . 24, II . r .

Kellerschrank zu verkaufen , 25 Jb)l .
Karlsruhe , Kriegestr . 155, IV.

Heiz - u. Metallbotten für Erwachsene
u . Kinder in d . verschied . Größen
u . Ausführungen ; dazu pass . Auf -'
tegema trotzen . Patentröste , Schlaf¬
decken in Wolle u . Baumwolle ,
Deckbetten u. Kiesen sofort Ke -

1 terber . Firma WiHy Brohm . Khe .
Verkauf In uns . Spezialgeschäften
Am Werderplafcz und Kalserstr . 86 .

Kaufgesucha

Friseurgeschäft mit Parfümerie , auch
8p . Damensalon zu kaufen ges .
Pr . 20—30 Mille . B an Gustav Lück ,
Blederbick , Oberbrügge i . Westf .

Rendite , in Heidelberg gegen
1 oder 2 Familienhaus zu tausch ,
gesucht . Kauf , auch oh . Tausch in
bar . B 36196 Führer -Verlag Kfte .

Etagenhaus zu tausch , ges . D. W .
Kurz , Immob ., Grötzin -gen b . Khe .

Familie , 3 erwachs . Pers . u . 1 Schul¬
kind , sucht Erholungsaufenthalt 1.
Schwarzwaid f . kurze Zeit , Monat
August . Auf Wunsch kann halb !.
Mith . in d . Landwirtschaft geleist
ward . Bl BR 5697 Führer -V. Bruchs .

R.» verhel -r., ehern . Fttl .
Uffz .-Schüler , Jahrg . 91/94 , möchte
gesundheitlsh . Lebensrest i. schö¬
nen A-Ibtal verleben . Bis 3 Zim .-
Wohnung mit allem Zubeh ., mögl .
etwas Garten . B 37324 Führer
Verlag Karlsruhe .

Werkstätte sucht selbs -t . Mechanik .-
Meister mit Lehrber . , 50 Jahre , in
Landgemeinde zu übernehm ., evtl
zu kauf , ta 56559 Führer -Verl . Khe .

Tennisspieler, » Partnerin od . Partner
(Anfänger ) für abends gesucht .
ta 56623 Führer -Verlag Karlsruhe .

Gemeinde ist die Möglichkeit ge¬
geben , einen Betrieb der Damen -
oberbekleidu -ngs - lndustrie ansässig
zu machen u . Gefolgschaft , welche
angelernt werden kann , zur Ver¬
fügung zu »teilen ? B erbeten unt .
C . A. 1847 an BAV, Berlin SW 68
An der Jerusalemer Kirche 2.

Heim , auch weitere Umgeb . v . Khe .
sucht ält . alielnsteh . Herrn , näh
a-usf , Angaben erbet , unter 56588
Führer -Verlag Karlsruhe .

Montagearbeiten jeglich . Art . evtl ,
auch AbfüMarbel ’t . , sucht Betrieb .
B 56655 Führer -Verlag Karlsruhe

Bekleidungs industrie -Betrieb im Süd
deutschland zu kaufen oder zu
pachten gesucht . B unt . C . Z. 1546
an BAV, Berlin SW 65, An der
Jerusal emer Kirche 2._

Metallfertigung -Montage (weibliche
Arbeitskräfte ) v . Betriebsstätt
Gleisanschluß , 3stockiq . ca .
qm , gesucht .

' Wer steIH Ma

Industrie -Verlagerung . Chemische Fa
brik erbittet Angebot von solchen
Firmen od . Maklern , die In der
Lage sind , uns eine Fabrikations -
stäfle In Süddeutschtand von 1500
bis 3000 qm Nutzfläche m . mögl .
Gleisanschluß anzubieten oder
nachzuweisen . Angebote u . H. G .
13078 an Ala , Hamburg 1._

Fabrikgebäude mit Lager - u . Büro
räumen , ca . 500—2000 qm , sowie
Ein- oder Zweifamilienhaus , evtl
größere Wohnung , zu mieten od
zu kaufen gesucht . Vermittlungen
von Maklern erwünscht . Eflangeb .
an den Beauftragten Paul Heinz ,
Karlsruhe , Karlstraße 134.

Fabrikationsgebäude m . 300 bis 2000
qm Arbeitsfläche von Industrie
unternehmen zu mieten oder zu
kaufen ges . B 36614 FUhr .-V. Khe ,

Im Auftrag # ainer auswärtigen Firma
suchen wir bis nach Offenburg
1500 qm Indus tri eg e fände zur Er¬
stellung einer Fabrik für krieg -sw
Betrieb .
Wir suchen !. Auf fr . von 500—2000
qm Lager - od . Fabrika -Monsraum im
Umkreis bis zu 100 km .
Im Aufträge suchen wir feigende
Tauschobjekte : Rentehaus Karlsr .,
beste Lage , geg . Landhaus in
Baden zu tauschen .
Neuerb . Elnfam .-Haus , 5 Zimmer ,
gr . Garten a-H. Schikanen gegen
Einf .-Haus In Straßburq ru tausch .
6—6000 3tH haben wir noch im
Auttr . anzulegen . B an die beauf¬
tragte Firme Wurm & Co . , Immob .
Karlsruhe , Kalserstr . 116. Ruf 1439.

Bauplatz auf halber Höhe In Gerns¬
bach oder Gausbach gegen bar
zu kauf , gesucht . B 37045 Führer -
Verläg Karlsruhe . _

Finanz - Anzeigen

Wer übernimmt Transport eines
Herrenzimmers v . Heilbronn nacli
Ettlingen . Frie -dr . Welßinger , Ett¬
lingen , Pforzheimer Straße 63.

Gesundheitswesen

XII geschlossen .
Dr. Hedwig Riedel , Zatmärzfin , Ra

statt . Die Praxis von Herrn Zahn
arzt Dr . Riedei , z . Z. im Osten
wird von mir weitergeführt .

Theater

4 . 7.. 14.0D—16.15 Uhr , KdF . „ Edel¬
wild ", Schavsp . Abends 19 '
21.15 Uhr „ Susannes Geheh
Op ., Glannl SchiccM , Op . 5. 7.
19.00—21.15 Uhr „ Susannes Ge

„ Zwischen Stuttgart u. München "

„ liebe auf den ersten Blick **.

Filmtheater
UFA-THEATER. Täglich 2.30. 5.00.

Uhr „ Wen die Götter lieben .r

K. d . F.- Veranstaltungen
Musikalische Kostbarkeiten im Mar¬

morsaal das Karlsruher Schlosses .
Dienstag , 13. JuH u . Donnerstag , 1
15. Jufi , 19 .30 Uhr 1. Konzert mit
d . Karlsruher Bläser -Kantmermusik -
Vereinlgung der Sfaatskapelle .
Werke von : Franz Danzi , Karl
Stamitz , Giovanni Ptattl und W .
A . Mozart . Eintrittspr . : 2 — XA ,
Ringmitglieder 150 XA b . KdF .-
Vorverkaufsetell « , Wald «tr . 40 a . _

Gaggenau . Montag , 5. Juli . 20 Uhr *
Jahnhalle , ein heiterer Abend , un¬
ter dem Molto „ Parade des Froh¬
sinns " . Karten zu 3.— u . 2. r̂
in den bekennten Verkaufstellen
und an der Abendkasse .

Vereinsanzeigen
Klelntler -Zuchtverein Langensteinbach

hält am Sonntag , den 4. Juli , im
Gasthaus zur Festbalte eine Ka -
ninchenatrsste -lkmg ab . Große Kauf¬
end Ta-uschgeleaenheit

Qmtchäftllcha
Empfehlungen

Schindele , Karlsruhe , Kaiserstr . 207.
Seefischverkauf am Montag , den
5. 7. 43. von Nr . 6701—7500. Bitte
Einschlagpapier mit bringen .

Nordsee , Khe . , Marinaden -Ausgabe :
Montag , den 5. 7. 43, Nr . 7001 bis
7300. Gefäße bitte m+tbringen .

GEGEN FÄULNIS, FRASS UND FEUER
schützt das Holz : Carl G . Woehrte ,
Karlsruhe , Sllcherstr . 25, Ruf 2846 .
Tbrnung u . Imprägnierung . (30118)

Arbeitsschürxen , Schlafdecken , Ver -
dunkl .-Stoff für d . Industrie liefern
Gebrüder Kunze !. Stuttgart -Zuffen¬
hausen , Postfach 48.

Umzüge , auch von u . nach auswärts ,
besorgt prompt u . sorgfält . Johann
Philipp G ruber , Möbeltransport ,
Khe ., Frankenstr . 8, Ruf 7734 .

„ Panzerllf - luflschulilllren In stahl¬
spar . Aust , feuerhemm ., feuerbest ,
u . trllmmers . Feuerschutztüren u .
Dachbodenplatt . Werksvertr . mfz -
zer . Karlsruhe ' 300, Amallenstr . 7,
Ruf 5614 . (25773)

Laufmaschen werden schnellstens
repariert . Wäsche Hllberg , Sofien -
Ecke Waldstraße , Karlsruhe .

Fertige Umslandskleider , Immer zu
fragen , oh . zu ändern , ges . gesch .,
nur Zusatzpunkte erfordert . Ver -
kaufe nur Donnerstag . A. Raopp ,
Khe .,Karlstr .13ä, Hattest . Reichsstr .

Annahmestelle zur Ausbesserung von
Bett - und Haushalt -Wäsche für d « n
Gau Badan . Verlangen Sie unver¬
bindlich unsere Richtlinien , aus
welchen Sie alles Nähere ersehen
können . Wäsche - und Betten -Aus -
steuern Christ . Geriet , Karlsruhe ,
KaisersttaBe 191.

i Fürsorge für das Kindl Aussteuer -Ver -
Sicherung für die Tochter / Sicher -

i Stellung der Berufsausbildung für
d . Sohn / Lebensversicherung zum

* Schutze der Familie / Kriegsgefahr
ist gegen einen einmalig . Zuschlag
laut Anordnung eingeschlbssen .
Fordern Sie Angebot ! ! Auskunft
erteilt unverbindlich : Berlinische
Lebensverslcherungs - Gesellschaft

r Alte Berlinische von 1836. Verstche -
• rungsbestand ca . 1 Milliarde .

Bezirksdirektion Karlsruhe , Kaiser .
Straße 175, Ruf 884 .

MIDOPHARM Arzneimittel sind treue
Helfer Ihrer Gesundheit ! Medo -

i pharm - Arzneimittel sind nur in
3 Apotheken erhältlich . Medoph -arm
i pharmazeutische Präparate , Gesell¬

schaft m . b . H. , München 8.

Ihre Winterhüte zum Umformen
auf neue Muster . Geschw . Hoff -
mann , Spezialhaus für Damen -Hüte ,
Karlsruhe . Kaisbrstra &e 122. _

ger . . . mit St*umpf . .1es -t"
, wenn

Sie Strumpf „ fest " richtig anwen -
den . Beachten Sie : die gefährde¬
ten Stellen täglich mit Strumpf *
„ fest " einreiben , so , wie es die
Gebrauchsanweisung näher erklärt .
Sie sparen dann viele Punkte und
viel Zeit fürs Stopfen . _
ämorrhoidalkranke . Dr. Lehnerts
Privat -HeHanstait , Wiesbaden . Zur
Behandlung kommen inner # und
äußere Hämorrhoiden , Afterfisteln ,
Afterfi ssuren .Mastda rmvorfall,After -
ekzem . — Prosp . dch . das Sekre -
tarlat , Wiesbaden I. . Taunusstr . 5-

Eine schallende Ohrfeige habe Ich
selbst einmal vor 40 Jahren für so
etwas bekommen , und zwar mit
Recht . " Mit diesen Worten zeigte
der Transportarbeiter auf die vor
ihm stehende Kiste , aus deren
Seitenwand , gleich unterhalb de *
Deckels , ein „ daneben " gegange¬
ner Nagel fast 2 cm lang heraus¬
ragte . Es fehlte nicht viel , daß er
sich an dem Nagel die Hand auf -
gerissen hätte . — Jeder muß hel¬
fen , solche Unfälle zu verhüten ,
denn unsere Gesundheit und un¬
sere Arbeitskraft sind heute uner¬
setzlich . Wenn et aber trotzdem
mal eine Schramme , eine kleine
Wunde gibt , dann auch keinen
Augenblick zögern und sofort * ln
Traumaplast • Wundpflaster auf *
legen . Jawohl , auch auf die
kleinste Wunde ! Das hat mit Zim*
perflchkelt nichts zu tun , sondern
ist kluge Berechnung . Denn auch
ein unbedeutender Kratzer kann
bei der Arbeit , besonders bei be *
stimmten Handgriffen , auf sehr
lästige Art stören . Ein Traume *
plast -Wundpflaster aber läßt die
wunde Stelle Im Handumdrehen
vergessen und schnell hellen .

Jahr im Krankenhaus ! Versichern
Sie sich , bevor es ru spät ist . Wir
bieten Ihnen günstige Krankheit *'
kosten -, Tagegeld - u . Krankenhaus *
Tagegeld -Tarife . Deutsche Kranken *
Versicherungs -A.G . Landesdirektion
f . SUdwestdeurtschland , Stuttgart -*;
Platz der SA 14, Ru f 71185.

Mehlfreiet Kleingebäck stellt map
selbst her mit Milei W . Wie man >
macht ? Milei W rezeptgemäß * *
Schnee schlagen , dann Zucker
darüber streuen . Nochmals ft * *
schlagen . Den Milei -Schnee form »
man zu Schäumthen auf einem m>>
Papier ausgel . Backblech . Darm
bäckt man in der Röhre bei M" '
telhitze hellgelb . Schäumchefl
müssen noch einige Stunden sh
einem warmen Ort nachtrockneh -
Kinder Heben sie sehr !

CAPITOL . Täglich 2.45, 5.00, 7.30 Uhr
„ Geliebte Welt " , ein Bavarie -Fllm
mit B. H-orney , W. Fritsch . Jugend
über 14 Jahre zugelassen . _

GLORIA . RESI : 2.30, 5.00, 7
~
3D Uhr

„ Das Ferienkind " . Ein heiter -ern¬
ster Wien -Film mit H. Moser . Jug .
zugei . 5.00 u . 7.30 rvum . Plätze .

° » ' *' * r«-U" i<o rm . Manu , u , Umhang ™ mU 10 « B

(Heer ), mittl . Figur . 1,78 m , für
meinen Mann gesucht . B 37141
Führer -Verlag Karlsruhe .

Brautkleid , gut erb ., m . od . oh . Un -
teikleid , zu kauf , gesucht . B RA.
167 Führer -Verlag Rastatt .

Brautschleier mit Kranz , 1 P. wß .
od . 1 P . Silber -Schuhe , Gr . 40 ge¬
sucht . El 55777 Führer -Verl . Khe .

Kindersportwagen , gut erhalt ., ges .
Knecht , Karlsruhe -Rüppurr . Diako -
nissenstraße 5. (37224)

Akkordeon , 2—3chörlg , ges . B 56628
Führer -Verlag Karlsruhe .

Plattenkamera , 10X15 oder 13X18
gesucht . B mit Prato unter 2350
Führer -Geschäftsstelle Lahr

Ketsenschrank , feuersicher , sowie
»labile Dezimalwaage für 200 bs
500 Kg . zu kaufen gesucht . Ge -
meinde Weiler b . Pforzheim .

Kaisen - oder Geldschrahk zu kauf ,
gesucht B 6 36725 Führ .-V. Khe .

VervielfHItigdngs -Apparat (Rollen ),
gesucht . B 56004 Führer -Verl . Khe .

bis 30 000 JIM an reellem Unter¬
nehmen gesucht . Gefl . B 36946
Führer -Ve rtag Karlsruhe ,

Kaufmann , strebs ., sucht , gestützt
auf la Zeugnisse , Beteiligung an
bestehendem nachweislich rentab¬
lem Unternehmen gleich welcher
Art . Kapital ca . 4000—5000 %)l . S
56497 Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterricht

PALI: 3.00. 5.15, 7.30 Uhr „ Dar Schill !
Ins Dunkel " . Ein Sensattonst !Im m.
L. Adina , R. Warvka . Jagend nicht
zuge lassen . Alle Vorste lI. num .

KAMMER Khe . zeigen „ Zwischen
Himmel > und Erde . Beginn 3.00,
5.15 u . 7.30 Uhr . Jugend verboten .

Es sind ja Immer nur Kleinigkeiten
— die unser Weht und Wehe be¬
einflussen . aber Kleinigkeiten sind
wichtig . Dies gilt insbesondere
für Verletzungen , bei denen man
vorsorglich wln soll . Vufnoplast -
Wundverband muß zur Hand sein ,
er schützt vor Verschmutzungen ,
er beschleunigt die Heilung . Und
— das ist nicht zu übersehen I —
die Arbeit braucht nicht unter¬
brochen zu werden . Vulnoplest —
hauffarb ., nicht schmutzend , heil¬
wirkend , Packung schon ab 15
In Apotheken u . Drogerien erhält !.

ATLANTIK: Täglich 3.00 , 5.15, 7.30.
So . 2.30. Ein spannender Terrafiim
„ Sein Sehn ". Jugend !, zegelass .

RHEINGOLD . Nur noch heute und
morgen Heinz Rühmar >n -Fi !m .»Ich
vertraue Dir meine Frau an " .
Wochenschau . Beginn : 3.30, 5.45,
8.00 Uhr . JugervdI . nic ht zugelass .

SCHAUBURG . Nur noöh heute und
morgen Terra -Fitm „ Sophienlund " .
Wochenschau . Beginn 3.30, 5.45,
8.00 Uhr . Jugend zugelassen .

EINE „ ZWEISCHNEIDIGE " SACHE —
so eine Rasierklinge . Beide Seiten
sind gleichwertig , und bei einiger
Aufmerksamkeit können sie auch
gleichmäßig genutzt werden . Wer
eine Appera -toelte bevorzugt , darf
das Umlegen der Klinge nicht
vergessen . Aus der Go Id- Stern -
Ras ier kunde der Rasi erk Iingenfab rlk
GOLD -STERN-Werk Solingen -Wald .

Sprechkunst und AtemtechnUc . Besei¬
tigung von Stimm - u . Sprechfehlern ,
wie Stottern , Lispeln , krampfhaftes
^ schwellender Durleeh , , !̂ >I» /l > sl

"
3
'

30/3 .46, 8.00
loula+Yr, Emudung ^

der Shmmtoander, , <jef Gang ,hofer .Fi im „ Der Ochsen -
plötzliche rteIserkert wie Hüsteln

k,ieg " . Wochenschau . Jug . rüg .bei Schauspielern . Sängern , Red - —-- s - - - -- J *-- -
nern u . Vortragenden , durch eine Durlach , M T. 3, 5, 7.30 Willi Forst
gesunde , rationelle Sprech - und ! „ Operette " . Dazu Kulturfilm und
Atemtechnik . Frau Mali v . Esparbös - l Wochens ch au . J ug . n icht zu gei .
Teubner , frühere Pädagogin der p Urlach . Kammer -Lichtspiele . Tägl .
Gesangs - u . Sprechkunst an der . 5 qq u > 7 zo . So . ab 3.00 „ 6 Tage
Hochschule für Musik In Mannheim , Heimaturlaub " , Jug . üb . 14 J . zug .
sowie ln der eigenen Gesangschule ' r - - /
in Paris . Sprechstunden : Montag u . Stetten . Capitol -Theater . Heute Sonn -

Schach gesucht . B 55542 Führer -Var -
lag Karlsruhe .

Daximalwaage , gut erhalten , zu kf .
gesucht . A . Weis , Bütil/Baden ,
Surg -Wtndeck -Straße 23. (1878)

Hs Falt - od . Paddelboot sof . ges .
Matter , Karlsr uhe , Pappelaliee 2.

Einspännerwagen , gut erhalten , zu
kaufen gesucht . Alfons Rieger ,
Loffenau , Heiligerrackerweg 2.

Französische Sprache (Grammatik —
Konversion — Uebersetzungen )
Frau Mali d ' Esparbös —Teubner ,
Khe ., Süderrdstr . 8a II . Sprach -
stunden Montag u . Mittw . 2—5 Uhr .

Tausch
Kinderspertwagen , senr gut (Gummi )

geg . Kinderwagen (Peddigrohr ) zu
tauschen . B 56510 Führ .-Verl . Khe .

Mittwoch von 2—3 Uhr nachmitt .
Südends -tr . 8a , II ., links . Karlsruhe .

tag bis eimchl . Mittwoch Jeweils
abends 8 Uhr , außerdem heute
Sonntag nachm , von 3—5 u . 5—7
Uhr „ Di# goldene Stadt " . Jugend
nicht zpgeiassen . Numerierte Plätze
zu allen Vorstellungen . Vorbestei -
lungert telef . Anruf 350 .

Mathematik . Wer erteilt Unterricht
für Oberschüler der 6. Kl., in Brei¬
ten oder Umgebung bis eioschl .
Bruchsal u . Karlsruhe ? B 2629
Führer -Verlag Breiten ,

Rastatt . Schloß Lichtsplala . Heute

Ohrringe , sehr schön , geboten . Ge¬
sucht H.-Taschenuhr . Rledinger ,
Karlsruhe . Dax lande rstraße 105.

Olympia , Reis es chrelb ma sch ., geg .
kompl . erstkl . Fahrrad zu tausch .
B 56586 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Schreibmaschine , ^ mith Premier , Tn
einwendfr . Zust . geb ., Gemälde
guten Meisters dagegen gesucht .
63 56138 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer erteilt Dame Unterricht in
Stenographie ? B RA 209 Führer -
Verlag Rastatts _

Privat # Lehrgänge für Stenografie ,
Maschinenschreiben , Buchführung .
Tages und Abend -Unterricht . Lei¬
tung : Otto Autenrleth , sfaatl . ge¬
prüfter Lehrer der Stenografie ,
Karlsruhe , Kalserstr . 67, Eing . Wald -
hornslraße , Fernruf 8601. Monats -,
Halbjahr - , Jahreskurse , Sonder kl .
für Pflichtjahrenllasene . Neuer Kurs¬
beginn Anfang Juli . Anmeldung
sofort erbeten .

15, 17.30 u . 20 Uhr
ten um Barbara "
am Schluß .

,Wattarlauch
Wochenschau

Rastatt . Rast . Heute rum letztenmal
15. 17.30 u . 20 Uhr „ Schicksal " .
Jugendliche verboten .

Rastattj Resl -ltchtspiele . Sonntag ,
4. 7. 43, vorm . 10 Uhr , Sonder¬
veranstaltung der Gaufllmstelle
„ Hände hoch " u . Wochenschau .
Jugendfrei . Elntriftspr , 50 u , 60 Rpf .

Schreibmaschine „ Adler " z . i . geg .
D.-Pelzmantel , Gr . 44/46 B Ä164
Führer -Verlag Karlstuha .

Verloren - Gefunden

B.-Baden .
16.30 u,Töchter

Auralia -Llchtspiala . 14.
19.30 Jhr ; „ Kohlhlasals

B.-Badan . Film-Palast . 14, 16.30 und
19.30 Uhr : „ Die Jullka "._

B.-Baden . Kino des Westens . 13.30,
15.30, 17.30, 19.30 Uhr : „ Wen die
Getter lieben " . ,

Tier mar kt

Uchtenau . Uchtsplelthaatar , 14 und
17 Uhr : „ Frontthaatar " .

Nuti - u. Fahrkirtt , jtmge , 58 Wochen 1RTfldÄSirt « .
' ^ - H55Sk;

IrSchtlfl , zu v« rkeuten -
Unter « Dorhtr . 44 .

raibln ,

Armband mit Talitmäncbefi a . Sa ., ,
26. 6., 10 Uhr , in d* f Bad .-Badanar Aeharn . Tivoli Lichtspiele . „ 1000 Mark
Sir . Gaflganau v« rk >ren . Abrvg Balohnm » ^ _ ^ <71344)
bei Volk , Galgen au , Ba<ten -Ba - ^̂
dener Slra &e 6.

verloren .
Veranstaltungen

mittelschwer , 38 Wochen
Trhchtio . zu verkaufen . Plitlert -
dorf . Hauptetr, , Hau » Nr . 190

Müdchen , Jüno ., für leichte Arbeit
(SchreiberbeTten , Zettel »ortleren
uiw .) In Oeuarel . ge ». GroBwüich .,
Färb . Schorpp , Khe .,Kal »eralla » 37.

Orüuleln af » HMTearbelterln od . alt
Anlernling für Labor u . eine Stun¬
denfrau aetocht . Phofo -Harlmann ,
Baden -Baden . Langettr , 45.

Kranfahrerin für Tempo -Wagen alt
Whichebote In Dauerttalluna get .
Großwäscherei , Färberei Schorpp ,
Karlsruhe . . (3430S)

Kalbln , 32 Wochen trächtig , zu ver¬
kaufen . Nedelttwim b . Breiten ,
Haus _97. _ _ [24230)

Mtichslege , gute , iü kauten get ,
El 37437 Fuhror -Vorlag Karlsruhe ,

Irtllfngs -KiuHerschweln , ^ Wochen
trächt, , zu verkaufen . HUgaltheim ,
Neubanstrafte 136

Dackel , Jg ., Kurz- u . Rauhhaar , rein¬
rassig . verkauft . Essig . Forchheim
b . Khe .. Rob .-Wag ne bStr 6._

Zuchtrammler , GroBsllber , 6 Monate
aff , verkauft FaaB , Nauveut , Haupl -
strafla IBS, Hinterhau s . (54553)

Zuchthasen , 3 Paar walße od . bl .
Wiener , ebenso gute MUchzIege
get , Ludwig Ball , Karf -WIRvelmsIvl

Glucke mit am Dienstag schlüpfen¬
den Kücken abzugeben . Karlsruhe
(Dammerstock ) , Unterecker , Falken
Weg 4. (54517)

Loffenau , Abzug , Khe ., Karolingerslr . 2.
Lebensmittelmappe mit Karten und

4. Kleiderkarte , e . d . Namen Fr.
Mathilde Beige . Khe ., Wörthstr .
3„ b . Fa . Pfannkuch , Karlstr . 13,
verloren . Abzug , geg . Belohnung 1

Ä _
au f dem Fundbüro Karlsruhe . CfcNTRAl -PAlABT

Geldbeutel , rot , mH Lebensmittel
Reisekarten in der Telefonzelle
Kriegsstf . lieg , geblleb . am Don¬
nerstag . Abzug , geg . Belohnung
Fundbüro Karlsruhe, _ _ _

Schirm , braun , seid ., am 18. JunT
in d . Straßenbahn Linie SA .-Platz
bis Dammerstock sieben geblieb .
Abzug , qeg . Belohn , bei Buch¬
te Iler . Khe .. . Wilhel mstf 43. H.

Knabenkittet , Dienstag , WT 6 ., auf
der Bahn Karlsruhe —Ettlingen zw .
17—18 Uhr verloren . Abzuq . geg .
Betohng . in EttHngen -Holrhof od .
Fundbü ro Karlsruhe ._ _

d . Strecke Kippen

Schaukochen : Mittwoch . 7. Juli ' 1943 :
„ So machen wir dieses Jahr ein " .
Beginn 15 Uhr , Kn Vortragsraum ,
Kalserstr . 101, Beratungsstelle des
Deutschen Frauenwerkes , Autsiel
lungsraum der Städt . Werke .

Karlsruhe . Heute
15.30 Uhr Nachmittagsvorstellung .
Abends 19.30 Uhr das Varietepro¬
gramm „ 2 Stunden — lachen —
Frohsinn und Heiterkeit !" Eine
lustige Tier -Revue , eine komische
Jongieur -Szene , ein lachendes
Saxophon , die Kölner Laterne
maglca 1943, Tanz — Gesang und
Akrobatik bringen Ihnen Freude
Kapelle Freddy Martens und seine
Solisten begleiten das Programm
und bringen eine ausgezeichnete
neue Bühnenschau .

Federbetten
beim — Offenburg verloren . Abzug
geg . Belohrvg . Metzgerei Fischer ,
Oftenburg , Frieden »!*, 13,

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Variete ,
Programmanfang tag !. 10 . 80 Uhr .
Mittw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr .

B.-Baden . Kurhaus . 11.30, 16 u . 20.15
Konsarte das Sinf .- u. Kurerchast .
(11 .30 Uhr : Richard -Wegner -Mus -lk .)

Statt Jod -Tinktur SEPSO zur äußer *
liehen Desinfektion . Verletzung *^
wie sie so häufig im Haushai ' '
bei der Gartenarbeit , im Bertf
und beim Sport , durch Schnitte »
Stich ? , Risse , Bisse und dg !, ver *
ursadht werden , soll man nie “

unbeachtet lassen , sondern rol
Vermeidung von Entzündungen u.
Eiterungen sofort mit der bewähr *
ten Sepso - Tinktur desinfizieren -
Sepso ist völlig Jodfrei und ver *
ursacht daher weder Hautrelzurv
gen noch Ekzem # . In Apotheke ^
und Drogerien In Flaschen und
Tupfröhrchen erhältlich . llngne ,#
Werke , Dresde n .

Keine Wurmlage mehr , die der"
Winzer Sorge bereitet . Niro **"
als Spritz - oder -Stäubemitt # l
oder als Kupferrrirosan - Sprit 1'
oder Stäubemittel hält jede *
Wurmauftreten zurück . Niro *«"
hat keinen nachteiligen EinfhJ*
auf die Entwicklung der Red *'
die Reife der Trautten und d*!j
Ausbau der Weine . Es verhäj
sich völlig neutral gegenüb *1
der Pflanze . Das Wachstum • [

'
leidet keine Störung , der natü £
liehe Reifevorgang der Traub *f
wird günstig beeinflußt . „ Bayer •
I. G . Farbenindustrie , A .G ., Pfi*ft'
ze nschutz -Abteilung Leverkusen >

Gesichtshaare werden durch die v* 11
mir angewandte sicherste u . bj

”
schädliche Methode garant . 1h. *'
Wurzel für immer entfernt ohh *
Messer , Pulver oder Creme , eben *0
Warzen , Leberflecken , Pickel , So*0*

mersprossen . G . Bornemann , Ko*A
Inst . Sprechstunden jew . 9—19

Ein Eigenheim . Mit nur 28.— Jl)t Im
Monat können Sie ein Eigenheim
Im Wert von 12 000 # >f ersparen .
Die Bereitstellung des Geldes zum
Hausbau od . Kauf durch 9 Zuteilung
oder Zwischenkredit erfolgt , wenn
etwa 25—30 Proz . angespart sind .
Wir bieten zusammen mit den
öffentlichen Sparkassen eine gün -
ftige Gesamtfinanzierung . Lassen
Sie sich sogleich beraten ! Fordern
Sie Drucksachen bei Ihrer Spar¬
kasse oder bei Badische Landes -
bausparkesse , Anstalt des öffent¬
lichen Rechts , Mannheim , Auguste -
Anlage 33. _ (35893)

Was bäckt Erike ?" — DöhienSper -
rezept Nr . 1 : Haferilocken -Makro¬
nen . . . 250 q Haferilocken werden
mit 30 g Margarine halbbraun ge¬
röstet . 1 Ei, 150 g Zucker und 5
Eßlöffel Milch oder Wasser mitein¬
ander schlagen , 10 Tropfen „ Döh -
ler Bittermandelöl " hinzufügen und
gut unterrühren . Dann werden 50 g
Weizenmehl und 1 Teelöffel (nicht
mehr !) „ Döhler Backfein " ver¬
mischt und zu der Eier -Zuckermasse
gesiebt . Nun rührt man das Mehl
und die gerösteten , erkalteten
Haferilocken unter und setzt wal¬
nußgroße Häufchen auf ein ge¬
fettetes Backblech . Backzeit : bei
starker Hitze ca . 20 Minuten .
Weitere Döhler -Sperrezepte folgen .
Ausschneiden — aufhebenl

to früh als möglich sind Kinder an
regelmäßige Zahnpflege zu ge¬
wöhnen . Morgens und abends ,
außen und innen , senkrecht die
Zwischenräume ausbürsten . „ Roeo
dorrt " ist hochwirksam und als
feste Zahnpasta nicht so leicht zu
verschwenden . Rosodont Berg¬
manns feste Zahnpasta A. H. A.
Bergmann , Waldhelm (Se, ) .

Richtige Kopfwäsche : Vorwäsche :
Hälfte des angerührten Schaum¬
pons auf das stark angefeuchtete
Haar , gut durchmassieren u . aus -
spülen ! — Hauptwäsche : Mit dem
Rest Haar einschäumen , dann
ordentlich nachspülen . So haben
Sie den größten Nutzen aus dem
nichf -elfcah sehen „ Schwa rzkopf -
Schaumpon " , _

fiferklt ist das ungiftige , trocken
anzuwendende Schutzmittel gegen
Vogelfraß durch Krähen , Tauben .
Hühner , Fasanen und Möwen . Mor
klt ist ln seiner Anwendung ge¬
nau »o einfach wie z . B. die
Ceresan -Trockenbeize . Mit Morklt
behandeltes Saatgut Ist sofort
driltfert -iq . Morklt Ist billig , denn
es kostet dl # Behandlung eines
Zentners nur 24 bis 29 Pfennig .
Morkit verschmutzt weder Säcke
noch Drillmaschine . Es ruft keine
Keimschädigungen oder Auflauf -
Verzögerungen hervor . Für einen
Zentner Saatgut werden nur 100 g
Morkit benötigt . Die Trocken
belzung mit Ceresan -Unlversa !
Trockenbeize kann gleichzeitig
mit der Morklt -Behandlunq In
einem Aibeitsgang erfolgen
„ Bayer " , I. G . Farbenindustfte ,
A .G . , Pflanzenschutzabteilung ,
Leverkusen ,

in Brud \ sal , WUderichstr . 39,
Die . ; irf Pforzheim , Westl . 23,
Mittw . rin Rastatt , Roonstr . 5, .
Donnnerst . ; in Bühl , Schulstr . ]'
Jed . Freitag ; in Karlsruhe , K» to* l'

str . 118, jed . 8 am st . ; in Offenbart '
Rheinstra Be 15, Jeden Montag -̂

Juckreiz zwischen den Zehen ?
Sie Juckreiz , Bläschenbildung
schwammige , entzündete Haut **£
len zwischen Ihren Zehen
ken , dann Ist es meist eine
Infektion der Haut . Desinfizieren Sl*
bei den ersten Anzeichen
mit Ovis , das Sie in wenigen Tag *'
von der FuB-Pllz -Fiechte beh * ,
Alpine Chemische AG . Berlin N^ ü

Wenn Jemand krank Ist , so senüjjj
zuverlässige Desinfektion mit
grotan " oder „ Lysol " die and « 1**
Mitglieder der HausgemeinschJj
vor Infektion . „ Sagroten "
„ Lysol " sollten deshalb . w *JJ f
Krankheit Im Hause herrscht ,
äußerlichen Desinfektion — v

„«
altem rum Schutz der PflegenS *"

,— nicht fehlen . Für andere
dürfen diese kriegswichtigen
p'arate heute nicht benutzt
den . Schülke & Mayr Aktien *̂
Seilschaft , Hamburg . Älteste SP
glalfab rik für DesinfekUonsmit !*j.w
■Anfk * li. l!. u 42!. _ ■1_ U. . .»<<4Lll*Unantbahriich tUr alla Häus (rau *L
I»! die bezibafcannte Zuichn » '? !
hllfe „ l<teal " nach ailan
hatten mit Schnittbogen für
Grö &e . Rurvlcta iparanl Au« 7 .
mach Neul Einmalige Anicha "

^ ,
für » Laben . Kompl . mit Zub «'1? ,
jetzt noch lieferbar . Verein »« hmjT
4 .30 XU , Nachnahme 4.70
Watter Jlaemann . Hannover ,41)
Poattach 431. WN

Wie hält Wäsche länger ? VVä»cJJ!
kann bei rtchtloor Behanotv ^
doppelt «o lange hatten al » «JJ ! ,
Wenn man z . B. da « zu krä " '

^
Auiwringen vermeidet (wo4 |F |
»ich oft die Fäden aufdre "*^ .
da « harte Reiben auf Sem V/a« .
brett (wodurch da » Gewebe TI

1uay<zerrt und überanstrengt
da « ru heiße Bügeln (wo ^ I
Sengtlecke oder Glanz *!/ *” . !
ent * tehen ) oder heiße » km * .,

I-

chen (wodurch der Schmutz * ,
brennt ) — dann hat man ‘

. -n»
einige * getan , um die W» * rt-
länger zu erhalten . Weitere
voll « Ratichläge für die PT

,nh"
»ame Behandlung der Wä *ch*

h iil
den Sie In der Henkel -Lehr *cJ . (.
„ Wä »chexhäden und IT»n»
hütung " , die Ihnen auf
die berell -Werke In DU*»* 10̂
koitento » »chicken .

Krals Bruch 7 - ^
Neugummierung — R# p « ralur » n , (fr

Autoreifen u . Schläuchen aM’ „ ,l -
Ben übern . Otto Geggu », ,

VlJ, fi
»leranttalt , Bruchial , Rhein »" '
Ruf 2837

Krals Ra
Ad . Hilbert , Railali . Marln »^ .

Montag und Dienstag ,
Bitte öefäße mitbrinoen . —

tcherrhef , B.-Baden , vom 28*
14. 7. 43 geschlossen .
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